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Geballte rheinische Power 
Einstiegschancen für Praktikanten, 
Absolventen und Young Professionals, 
die in Düsseldorf, Köln oder dem Großraum  
Nordrhein-Westfalen arbeiten möchten.

Düsseldorf 
        Köln & NRW
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Nordrhein-Westfalen – das klingt für Menschen, die nicht aus der 
Region kommen, noch immer nach „Kohlenpott“. Und tatsächlich 
fördert das Land 83 Prozent der Stein- und 55 Prozent der Braunkoh-
le in Deutschland. Doch wirtschaftlich spielt das „Grubengold“ hier 
schon längst eine völlig untergeordnete Rolle. Von einst 20 Prozent 
ist der Anteil der im Bergbau Beschäftigten auf heute unter zwei Pro-
zent gesunken. Verbleiben wird der Braunkohleabbau zwischen Köln 
und Aachen, aber der subventionierte Steinkohlebergbau soll bis 2018 
komplett auslaufen. Dann werden wohl endgültig auch die letzten 
drei Zechen im „Pott“ stillgelegt. 

So macht also kaum noch jemand zwischen Rhein und Ruhr sei-
ne „Kohle“ mit der Kohle. Dafür liegt inzwischen der Schwerpunkt 
in der regionalen Industrie auf Metallverarbeitung, Chemie, Maschi-
nenbau und Energie. Mehr als ein Drittel der 100 größten deutschen 
Unternehmen haben ihren Sitz in Nordrhein-Westfalen entlang des 
Rheins, darunter zum Beispiel die Chemieriesen Bayer (Leverkusen) 
und Evonik (Essen), der Stahlkonzern ThyssenKrupp (Essen/Duis-
burg), die Energieversorger Eon (Düsseldorf ) und RWE (Essen), der 
Baukonzern Hochtief (Essen), der Konsumgüterhersteller Henkel 
(Düsseldorf ) und der Maschinenbauer GEA (Bochum). Auch die 
Automobilindustrie unterhält hier bedeutende Standorte: So ist zum 
Beispiel der Ford Fiesta ein echter Kölner und wird schon seit 1979 
in Köln-Niehl gefertigt. Und in Düsseldorf rollen im größten Trans-
porterwerk von Daimler täglich 600 fabrikneue Sprinter vom Hof.

Kein Wunder, dass bei so viel Industrieprominenz Nordrhein-
Westfalen und hier insbesondere die Ballungsgebiete um Köln und 
Düsseldorf zu den wirtschaftsstärksten Metropolregionen Europas 
zählen. Mit einem Bruttoinlandsprodukt von knapp 600 Milliarden 
Euro nimmt es in der Rangfolge der deutschen Bundesländer den 
Spitzenplatz ein – noch deutlich vor Bayern und Baden-Württemberg. 
Fast 22 Prozent des deutschen und 4,6 Prozent des europäischen So-
zialprodukts werden hier erwirtschaftet. 

Ein Großteil der Autos und Maschinen, Arzneimittel und Kon-
sumgüter, Stahl- und Chemieerzeugnisse „made in NRW“ geht ins 
Ausland. Wäre das industriell geprägte Bundesland ein eigenständiger 
Staat, dann zählte es zu den größten Exportnationen der Welt. 2014 
exportierten Nordrhein-Westfalens Unternehmen Waren im Wert 
von mehr als 180 Milliarden Euro – das entspricht rund 16 Prozent 
der gesamten deutschen Ausfuhren. Der Löwenanteil geht in eines der 
27 EU-Länder, insbesondere in die benachbarte Niederlande. Aber 
auch China, die USA und Ostasien sind heute wichtige Handelspart-
ner. Umgekehrt wird in NRW auch fleißig im Ausland eingekauft: 
Mehr als ein Fünftel der deutschen Importe landet in den Industrie-
zentren an Rhein und Ruhr - 2014 war dies ein Einfuhrvolumen von 
über 206 Milliarden Euro. Ganz oben auf der Einkaufsliste stehen 
Rohstoffe wie Metalle und Chemikalien oder Energieträger wie Erdöl, 
Erdgas und Koks für die heimische Industrie.

Die Voraussetzungen für schwungvollen Handel mit der weiten 

Nordrhein-Westfalen ist die größte Industrieregion Deutschlands: Mehr als jeder 
fünfte deutsche Euro wird zwischen Rhein und Ruhr erwirtschaftet. Köln, Düsseldorf, 
Dortmund und Essen sind Sitz weltbekannter Konzerne.Aber auch etwas weiter  
abseits der dicksten Ballungsräume locken „Hidden Champions“ mit Entwicklung-
möglichkeiten, dazu mit viel Grün und hoher Lebensqualität.

Geballte Power
Welt sind günstig, denn geografisch liegt Deutschlands bevölkerungs-
reichstes Bundesland praktisch im Herzen Europas. Knapp 17,6 Mil-
lionen Menschen leben hier, das sind fast so viele wie in Australien 
und deutlich mehr als in den Niederlanden, Belgien, Österreich oder 
der Schweiz. Vor allem in den Ballungsgebieten entlang des Rheins 
verfügt das dicht besiedelte Bundesland mit 2.200 Kilometern Au-
tobahn und 6.600 Kilometern Schiene über eines der dichtesten 
Verkehrsnetze Europas. 280.000 Reisende und 1.230 Züge passieren 
täglich den Kölner Hauptbahnhof, der damit zu den meistfrequen-
tierten Knotenpunkten der Bahn in Europa zählt. Internationale 
Hochgeschwindigkeitsverbindungen sorgen von Köln aus für schnel-
len Anschluss an europäische Wirtschaftszentren wie London, Paris, 
Amsterdam und Brüssel. 

Mit Düsseldorf und Köln/Bonn verfügt die Region zudem über 
zwei internationale Großflughäfen, die insgesamt für fast 30.000 Jobs 
sorgen: Bei den am Flughafen Düsseldorf ansässigen Unternehmen 
arbeiten 17.600 Menschen, in Köln/Bonn weitere 13.300. Nach 
Frankfurt und Leipzig liegt Köln/Bonn mit jährlich rund 750.000 
Tonnen Luftfracht bundesweit auf dem dritten Rang. Dazu kommen 
weitere regionale Flughäfen mit europäischer Anbindung in Dort-
mund, Münster/Osnabrück, Paderborn und Weeze am Niederrhein. 
Sämtliche europäischen Metropolen und Hauptstädte sind also von 
einem der sechs Airports in maximal drei Flugstunden zu erreichen.

Sperrige Güter, Tanks oder Container reisen dagegen seltener per 
Luft, sondern eher auf dem Wasserweg. Obwohl Nordrhein-West-
falen keine Küsten hat, bestehen über den Rhein und verschiedene 
Kanäle Verbindungen zu wichtigen europäischen Seehäfen. Zusam-
mengenommen werden in den 120 nordrhein-westfälischen Häfen 
jährlich 125 Millionen Tonnen Güter umgeschlagen und damit mehr 
als im Überseehafen Hamburg. In Duisburg betreibt die Duisport AG 
mit 1.100 Mitarbeitern den größten Binnenhafen der Welt und rund 
70 Kilometer rheinaufwärts fertigt die Häfen und Güterverkehr Köln 
AG mit 630 Mitarbeitern jährlich rund 8.000 Schiffe ab. 

Von der guten Vernetzung profitiert die Landeshauptstadt Düs-
seldorf – mit über 600.000 Einwohnern im Vergleich zu Metropolen 
wie Berlin, Hamburg und München eher ein Zwerg. Doch mit der 
Rhein-Ruhr-Region im Norden und dem Wirtschaftsraum Köln-
Bonn-Aachen im Süden sitzt Düsseldorf im Zentrum des größten 
Ballungsraums von Europa: 11,5 Millionen Menschen leben hier und 
verdienen in 400.000 Unternehmen ihr Geld. Das macht die Stadt 

[Düsseldorf gilt als der wichtigste  
deutsche Standort der Informations-  
und Kommunikationsbranche.
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vergleichbar mit Metropolen wie London oder Paris und lockt auslän-
dische Unternehmen an den Rhein. So ist im Laufe der Jahre in der 
Landeshauptstadt nach London und Paris die drittgrößte japanische 
Gemeinde in Europa entstanden. In der Stadtmitte zwischen Berliner 
Allee, Klosterstraße, Charlottenstraße und Graf-Adolf-Straße finden 
sich zahlreiche Niederlassungen japanischer Unternehmen. 

Auch wenn Düsseldorf Sitz bekannter Industrieunternehmen 
wie Henkel, Rheinmetall, Eon und SMS Siemag ist, lebt die Stadt 
heute vor allem von Dienstleistungen. In diesem Sektor finden heu-
te über 80 Prozent der Wertschöpfung statt – deutlich mehr als im 
Bundesdurchschnitt. Insbesondere die unternehmensnahen Dienst-
leistungen sorgen für jede Menge gut bezahlte Jobs, zum Beispiel 
bei Unternehmens- und Steuerberatungen, Banken und Versiche-
rungen, Ingenieurbüros, Anwaltskanzleien und Werbeagenturen. So 
sind bei der IHK Düsseldorf allein 3.500 Unternehmensberatungen 
und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften gemeldet, Branchengrößen 
wie McKinsey, Booz & Company, A.T. Kearney und Droege haben 
hier ihren Hauptsitz. Zusammen beschäftigt die Beraterzunft 18.000 
Mitarbeiter. Neben den Unternehmensberatungen hat sich Düssel-
dorf in den vergangenen Jahren auch für große Wirtschaftskanzleien 
zu einem wichtigen Standort entwickelt. Vertreten ist alles, was Rang 
und Namen hat: Baker McKenzie, Hogan Lovells, Hengeler Müller, 
Shearman Sterling, Taylor Wessing und Nörr.

Auch in der Informations- und Kommunikationsbranche (ITK) 
nimmt Düsseldorf einen Spitzenplatz ein. Rund 2.700 ITK-Firmen 
sind hier ansässig, darunter Vodafone. Zusammen mit der Medien- 
und Werbebranche kommt man auf 45.000 Jobs – das heißt: fast jeder 
zehnte Beschäftigte verdient sein Geld in diesen Bereichen. Viele der 
Agenturen und Medienunternehmen sowie Radio- und Fernsehsen-
der haben ihre Büros im „Medienhafen“. Das alte Hafengelände, wo 
es vor zwanzig Jahren nur leere Lagerhäuser und heruntergekommene 
Fabrikhallen gab, ist heute Szene-Viertel mit schicken Restaurants, 
Kneipen, Nachtbars, Discos und extravaganter Architektur.

Hier kann man nicht nur schöner arbeiten, sondern auch seine 
neusten Designer-Teile angemessen und vor fachkundigem Publikum 
ausführen. Als Landeshauptstadt mit der mondänen Einkaufsstraße 
„Kö“, ist Düsseldorf nämlich auch ein Zentrum der deutschen Mo-
deindustrie. Im Düsseldorfer Norden residieren Designer mit ihren 
Show-Rooms und Outlets exklusiver Mode-Marken in Villen und 

ehemaligen Industrie-Höfen. Marken wie Christian Dior, L´Oréal 
und Shiseido koordinieren von Düsseldorf aus ihr Deutschlandge-
schäft. Aber auch C&A, Garant Schuh und Peek & Cloppenburg 
haben ihren Hauptsitz in der Stadt, Esprit ist ein paar Kilometer nach 
draußen gezogen, in die Nachbarstadt Ratingen. 

Auf dem Messegelände nur wenige Minuten vom Flughafen ent-
fernt finden regelmäßig Fashion- und Beautymessen statt, darunter 
die größte und umsatzstärkste internationale Modemesse, die CPD, 
sowie die Leitmesse der Schuhmode GDS. Neben Mode und Schu-
hen ist es der Düsseldorfer Messegesellschaft gelungen, 40 Messen an 
die Stadt zu binden, darunter die Druck- und Papiermesse „Drupa“, 
die Verpackungsmesse „Interpack“ und die populäre Wassersportaus-
stellung „Boot“. 

50 Kilometer rheinaufwärts schläft die Konkurrenz nicht: Hier 
zieht die Kölnmesse, mit 284.000 Quadratmetern Ausstellungsfläche 
das fünftgrößte Messegelände des Welt, jährlich rund 44.000 Aus-
steller und mehr als 2,5 Millionen Besucher aus der ganzen Welt an. 
Zu den internationalen Publikumsmagneten zählen die Lebensmittel-
messe Anuga, die Kunstmesse Art Cologne, die Möbelmesse IMM, 
die interaktive Spielemesse Gamescom und die Photokina. 

Die Rivalität zwischen der schicken Landeshauptstadt Düsseldorf 
und der fast doppelt so großen Domstadt Köln, deren Ursprünge bis 
in die Römerzeit zurückreichen, ist sprichwörtlich und erstreckt sich 
nicht nur auf das Messegeschäft oder die Frage: Kölsch oder Altbier? 
Mit gut einer Million Einwohnern ist Köln nach Berlin, Hamburg und 
München die viertgrößte Stadt Deutschlands und nach wie vor eine 
der bedeutendsten deutschen Industriestädte. Insgesamt entfällt fast je-
der fünfte Arbeitsplatz auf eines der rund 350 Industrieunternehmen.

Die höchsten Umsätze werden im Fahrzeugbau, in der Chemie-
industrie und im Maschinenbau erwirtschaftet. Größter Arbeitgeber 
der Stadt ist Ford: Das Fiesta-Werk in Köln-Niehl gilt europaweit als 
Vorzeigefabrik für effiziente Fertigung. 4.100 der insgesamt 17.300 
Kölner Ford-Mitarbeiter sind hier beschäftigt. In Köln-Merkenich 
betreibt Ford zudem ein 500.000 Quadratmeter großes Entwick-
lungszentrum mit Design-Center, Teststrecken, Windkanälen, Crash-
Labor und einer Vielzahl von Prüfständen. Und in Aachen mit seiner 
renommierten technischen Universität RWTH Aachen befindet sich 
das einzige Forschungszentrum des Konzerns außerhalb der USA. 250 
Ingenieure tüfteln hier an neuen Technologien. Im Umfeld von Ford 
haben sich zahlreiche automobile Zulieferer angesiedelt, darunter 
Bertrandt, Johnson Controls und Visteon. Und bei der traditions-
reichen Deutz AG, der ersten Motorenfabrik der Welt, werden heute 
unter anderem Motoren für Renault und Volvo entwickelt.

Mit circa 230 Unternehmen und 65.000 Beschäftigten ist aller-
dings nicht der Fahrzeugbau sondern die Chemie der dominierende 
Industriezweig in der Kölner Region. Rund 20 Prozent des deutschen 
Chemieumsatzes werden im Raum Köln erwirtschaftet. Das liegt vor 
allem an Bayer, aber auch an kleineren, zum Teil hoch spezialisierten 
Unternehmen. In Leverkusen haben heute die Bayer-Geschäftsbe-
reiche HealthCare (Gesundheit) und MaterialScience (innovative Ma-
terialien) ihren Stammsitz. Die Chemiesparte wurde 2005 abgespalten 
und ist inzwischen börsennotiert als Lanxess AG. Außerdem befinden 
sich in Leverkusen die weltweite IT-Abteilung des Konzerns und die 
Servicegesellschaft für Anlagenbau, Bayer Technology Services.

Forschungsintensive Branchen wie Chemie und Fahrzeugbau pro-
fitieren von der hohen Dichte an renommierten Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen in der Region, darunter die RWTH Aachen, 
die Universitäten in Bonn, Düsseldorf und Köln, die Fachhochschule 
Köln, die Fachhochschule Bonn-Rhein-Sieg, die Bergische Universi-
tät Wuppertal und das Forschungszentrum Jülich, mit 1.300 Wissen-
schaftlern eine der größten Wissenschaftseinrichtungen in Europa.

Aber auch, wer sich weniger für Technik und Wissenschaft, son-
dern mehr für Kultur und Medien begeistert, trifft in der Domstadt 
auf viele spannende Arbeitgeber. Köln gilt als bedeutendster Fern-
sehstandort in Deutschland, in den hiesigen Studios wird rund ein 
Drittel des deutschen TV-Programms produziert. So ist der WDR 
der größte Rundfunksender Kontinentaleuropas und im Fernsehen 
unter anderem verantwortlich für die Sportschau und die regionalen 
Tatort-Folgen aus Köln und Münster. Und RTL, der Marktführer 
unter Deutschlands privaten Fernsehsendern, bezog 2010 sein nagel-
neues Firmengebäude in Köln-Deutz. Im Umfeld der Sender haben 
sich zahlreiche Produktionsgesellschaften angesiedelt, darunter zum 
Beispiel Brainpool (Stromberg, TV total), Action Concept (Alarm für 
Cobra 11) und Günther Jauchs I & U TV. 

Zudem ist die Domstadt Sitz bedeutender Verlage wie M. Du-
Mont Schauberg. Im diesem drittgrößten deutschen Zeitungsverlag 
erscheinen der Kölner Stadtanzeiger, die Kölnische Rundschau sowie 
die Boulevardzeitungen Express, Hamburger Morgenpost und Ber-
liner Kurier. Auch bei den neuen Medien spielt Köln eine wichtige 
Rolle. Die Deutschlandzentrale von Electronic Arts (EA) etwa, einem 
der weltweit größten Entwickler von Computer- und Videospielen, 
hat ihren Sitz im Rheinauhafen. Insgesamt ist jeder zehnte Arbeits-
platz in Köln im weiteren Sinne von der Medienwirtschaft bestimmt.

Während Düsseldorf als Hochburg der Berater gilt, bildet Köln 
ein Zentrum der deutschen Versicherungsbranche. Rund jeder achte 
Mitarbeiter des deutschen Versicherungsgewerbes arbeitet in Köln.
Mit 26.900 Beschäftigten liegt die Domstadt damit nach München 
auf Platz zwei. Über 50 Gesellschaften haben hier ihren Stammsitz, 

darunter Branchengrößen wie Axa, der private Krankenversicherer 
DKV, Teil der Düsseldorfer Ergo-Gruppe, und HDI-Gerling, seit 
2005 ein Unternehmen der Talanx-Gruppe. Zusammen stellen die 
Versicherer sechs Prozent aller Arbeitsplätze in Köln – mehr als die 
ebenfalls stark vertretene IT- und Telekommunikationsbranche.

Deren Aushängeschild sitzt etwas weiter den Rhein hinauf in 
Bonn. Die ehemalige Bundeshauptstadt und heutige „Bundesstadt“ 
wird dominiert von der Deutschen Telekom und ihrer Tochtergesell-
schaft T-Mobile. Allein die Telekom beschäftigt 13.700 Mitarbeiter. 
Auch als Logistikstandort spielt Bonn eine wichtige Rolle: Mit rund 
10.000 Mitarbeitern gehört die Deutsche Post World Net, der Dach-
konzern von DHL und Deutsche Post, zu den größten Arbeitgebern.

Von Köln zur Arbeit nach Bonn zu fahren oder andersherum ist 
übrigens nichts Ungewöhnliches. Von Konkurrenz wie bei Düssel-
dorf ist gegenüber Bonn nichts zu spüren – ganz im Gegenteil: Für 
die meisten Einwohner ist klar, dass Köln und Bonn sich nicht nur 
den Flughafen teilen, sondern auch wirtschaftlich zusammengehö-
ren. Kein Kölner, der in Bonn arbeitet oder umgekehrt, würde sich 
als Pendler sehen. Eher als einer, der mal eben nach nebenan fährt. 
Bezogen auf das Einzugsgebiet der IHK Köln halten sich Ein- und 
Auspendler denn auch nahezu die Waage.

Wer lieber im Grünen lebt als in der Großstadt, und sich dort 
über günstige Mieten und Grundstückspreise zu freuen, der findet gar 
nicht weit der großen Städte attraktive Jobs bei Mittelständlern und 
großen Familienunternehmen wie Miele oder Dr. Oetker in Bielefeld. 
Oder in Harsewinkel – einer ostwestfälischen Kleinstadt in der Nähe 
von Münster, wo der Landmaschinenhersteller Claas mit rund 3.000 
Mitarbeitern die markanten saatgrünen Mähdrescher und Erntema-
schinen produziert. Hier am nördlichen Rand von NRW sitzen viele 
namhafte Unternehmen mit vielen Mitarbeitern, darunter der Medi-
enriese Bertelsmann in Gütersloh, der Automobilzulieferer Benteler, 
aber auch die drei großen Klemmenhersteller Wago Kontakttechnik, 
Phoenix Contact und Weidmüller Interface.

Auch am östlichen Rand des Bundeslandes, im Sauerland, lässt 
sich der Charme des ländlichen Lebens mit einer Tätigkeit bei einem 
der vielen dort ansässigen mittelständischen Familienunternehmen 
kombinieren. Wer es hier zu sittlich findet, ist schnell mit dem Auto 
im „Herzen Europas“.

Kirstin von Elm

Mitten im größten Ballungsraum  
Europas: 11,5 Millionen Menschen 
leben hier
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Aldi Süd

Die Gesellschaft. Mit einem 60 Quadratmeter großen Lebensmittel-
geschäft legten die Eltern von Karl und Theo Albrecht 1913 in Essen 
den Grundstein für den ersten Discounter in Deutschland. Nach dem 
zweiten Weltkrieg übernahmen die beiden Brüder das elterliche Ge-
schäft und eröffneten weitere Läden im Ruhrgebiet.

In den 1960er Jahren teilten sie das Familienunternehmen in die 
rechtlich selbstständigen Unternehmensgruppen Aldi Süd mit Filialen 
in West- und Süddeutschland und Aldi Nord mit Filialen in Nord- 
und später auch Ostdeutschland. Die Grenze, 
der sogenannte Aldi-Äquator, ist die Ruhr.

Die Unternehmensgruppe Aldi Süd besteht 
heute aus 85 Gesellschaften weltweit, davon 30 
in Deutschland. 

Dienstleistungen und Marktbedeutung. 1962 
revolutionierte Aldi mit der Eröffnung der ers
ten Discountmärkte die deutsche Einkaufswelt: 
Die Kunden konnten sich selbst bedienen und 
viel Ware für wenig Geld kaufen. Lebensmittel, 
vorwiegend in Konserven, bildeten zunächst das 
Hauptsortiment. In den 1980er Jahren kamen 
Frischprodukte wie Milch, Obst und Gemüse 
hinzu, die großenteils, ebenso wie Brot und Eier, 
bei Herstellern in unmittelbarer Nähe der Regio-
nalgesellschaften eingekauft werden.

Ebenfalls seit den 80er Jahren 
zieht die sogenannte Aktionsware 
die Käufer an: Wöchentlich wech-
selnde Waren aller Art, vor allem 
die Aldi-PCs, Tablets, Smartphones 
und Beamer gehören zu den Kas-
senschlagern. Seit den 90er Jahren 
hat Aldi sein Billigkäufer-Image ab-
gestreift und Kultstatus erworben: 
Unter den rund 1.500 Produkten 
sind inzwischen etwa 240 Bio- und 
immer mehr Markenprodukte, da-
runter zum Beispiel auch die Welt-
marke Coca-Cola. Auch Reisen, 
Handyverträge, Blumen und vor Ort 
gebackenes Brot, Tiefkühlkost und 
Ingredienzien feiner, internationaler 
Küche – vom Champagner bis zum 
Flusskrebsfleisch – locken zahlungs-
kräftige Kundschaft an.

Mitte 2017 begann das Unter-
nehmen zudem damit, großvolumige 
und schwere Waren wie Fernsehge-
räte, Möbel und große Elektrogeräte 

kostenfrei zu liefern. 
2018 ist Aldi Süd mit kreativen Events in Deutschland unterwegs, 

um einige besondere Zielgruppen auf das Angebot des Unternehmens 
aufmerksam zu machen. So spricht ein Wein-Truck die Genießer 
guter Weine an, die acht Weine aus dem Sortiment auf einer Tour 
durch Deutschland verkosten können. Gleichzeitig ist ein Bio-Truck 
unterwegs, der Bio-Gerichte aus Produkten des Unternehmens auf 
Straßen- und Stadtteilfesten anbietet. Aldi Süd insbesondere jungen 

Menschen emotional näher zu bringen, ist das 
Ziel der Aldi-Bistro-Aktion, bei der für eine be-
grenzte Zeit im Zentrum von Städten wie Mün-
chen und Köln Seecontainer aufgebaut werden, 
in denen Menüs aus Aldi-Produkten serviert 
werden.  

Angaben zu Umsatz und Gewinn macht Al-
di Süd traditionell nicht. Nach einem Bericht 
der Wirtschaftswoche ermittelte das Marktfor-
schungsunternehmen Planet Retail für das Jahr 
2017 einen Deutschland-Umsatz von rund 16,2 
(Vorjahr: 15,7) Milliarden Euro.

Unternehmensorganisation und Kultur. Ein 
wichtiges Organisationsprinzip der Unterneh-
mensgruppe ist die Dezentralität. Die Regio-
nalgesellschaften werden jeweils von einem Ge-

Unternehmensgruppe Aldi Süd_Burgstraße 37_45476 Mühlheim an der Ruhr_karriere.aldi-sued.de

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 –
Studentische Praktikanten	 +
Azubis/Duales Studium 	 +
Schul-Praktikanten	 +
Wirtschaftswissenschaftler	 ++
Informatiker	 +
Geisteswissenschafter	 +
Naturwissenschaftler	 +
Ingenieure	 +

Jobguide

schäftsführer geleitet und sind alle gleichermaßen strukturiert in die 
Geschäftsbereiche Verwaltung, Einkauf, Verkauf, Filialentwicklung 
und Logistik. Im Verbund übernimmt jede Regionalgesellschaft ge-
wisse Projekte und Querschnittsaufgaben, so etwa die Gestaltung der 
Filialeinrichtung oder die Koordination der Nachwuchsgewinnung.

So kompromisslos Aldi Süd angesichts des harten Wettbewerbs 
im Handel auf Qualität setzt, so sehr wird im Verhältnis zu Zuliefer-
ern und Mitarbeitern der Wunsch nach langfristigen Beziehungen be-
tont und Wert auf eine Kultur des Vertrauens und der Fairness gelegt.

Standorte und Mitarbeiter. Während der vergangenen Jahre wuchs 
die Unternehmensgruppe in ihren Auslandsmärkten erheblich. Vor 
allem in Ländern, in denen die Konsumenten wegen der Eurokrise 
sparten, erlebten die Discounter einen echten Hype. Daher sind in-
zwischen mehr als 95.400 – und damit mehr als zwei Drittel – der 
138.800 Mitarbeiter für die 4.110 Filialen im Ausland tätig. Hier-
zulande hat der Discounter rund 1.890 Filialen, die 30 Regionalge-
sellschaften zugeordnet sind. Aber auch in Österreich ist die Zahl der 
Filialen inzwischen auf rund 490 gestiegen und in der Schweiz gibt 
es schon mehr als 190. Für Großbritannien hat sich Aldi Süd das Ziel 
gesetzt, in den kommenden Jahren von heute 780 auf 1.000 Filialen 
zu wachsen und auch in Irland sind es schon rund 130. In den ost-
europäischen Ländern ist Aldi Süd in Ungarn und Slowenien sehr 
präsent und inzwischen sind auch in Italien viele Filialen eröffnet wor-
den. Aber auch außerhalb Europas hat sich die Unternehmensgruppe 
stark entwickelt: rund 1.770 Filialen hat sie inzwischen in den USA 
eröffnet und etwa 510 in Australien. In China ist das Unternehmen 
als Online-Händler aktiv. 

Karriere bei Aldi Süd. Flache Hierarchien sind ein Markenzeichen 
des Einzelhandelsriesen. Hochschulabsolventen steigen auf Ebene des 
Regionalverkaufsleiters ein und gehören damit schon während des 
etwa einjährigen Training on the Job zur Führungsebene der Unter-
nehmensgruppe. Positionen oberhalb dieser Ebene werden vorrangig 
aus den eigenen Reihen besetzt. Bei entsprechender Eignung und den 
passenden Vakanzen besteht die Möglichkeit zur Entsendung in eine 
der Regionalgesellschaften im Ausland.

Zu den höheren Führungspositionen gehören die Leitung von 
Verkauf, Verwaltung, Einkauf, Logistik oder Filialentwicklung in den 
jeweiligen Aldi Süd-Regionalgesellschaften sowie nationale und inter-

nationale Managementaufgaben 
in Einkauf, Logistik, IT, Finan-
zen, Kommunikation und Hu-
man Resources. Auch die Chan-
cen für Frauen im Management 
der Unternehmensgruppe sind 
offenbar gut, denn sie sind auf 
allen Ebenen von der Bereichs-
leitung bis zur Geschäftsführung 
anzutreffen. 

Junior Professionals. In Verwal-
tung, Einkauf, Logistik oder die 
Filialentwicklung in den jewei-
ligen Aldi Süd-Regionalgesell-
schaften sowie nationale und in-

ternationale Managementaufgaben können Junior Professionals auch 
quer einsteigen. 

 
Hochschulabsolventen. Pro Jahr stellt Aldi Süd bis zu 250 Hoch-
schulabsolventen ein. Von den Absolventen wird neben einem guten 
Studienabschluss Teamgeist, Fairness und Respekt im Umgang mit 
anderen Menschen erwartet, außerdem unternehmerisches Denken, 
Verantwortungsbereitschaft, Durchsetzungsvermögen und Eigeniniti-
ative sowie die Bereitschaft, sich ständig weiterzuentwickeln. Wichtig 
ist auch, dass die Mitarbeiter kontaktfreudig und kommunikativ sind, 
analytisch denken können und gute Englisch-Kenntnisse besitzen.

Üblich ist der Einstieg über ein etwa einjähriges Training on 
the Job zum Regionalverkaufsleiter. Wer das erfolgreich absolviert 
hat, übernimmt anschließend als Regionalverkaufsleiter die Leitung 
eines eigenen Bereichs und ist verantwortlich für etwa 50 Mitarbei-
ter und vier bis fünf Filialen. Ein Regionalverkaufsleiter übernimmt 
Führungs- und Controllingaufgaben und trifft eigenständig Entschei-
dungen über Personalentwicklung, Planung und Organisation in sei-
nen Filialen.

Das Einstiegsgehalt für Regionalverkaufsleiter liegt bei 66.000 
Euro im ersten Jahr und entwickelt sich mit der Betriebszugehörig-
keit. Ein neutraler Firmenwagen steht den Nachwuchskräften sofort 
zur Verfügung und darf auch privat genutzt werden. Für die sehr gute 
Bezahlung wird jedoch auch eine hohe Leistungsbereitschaft erwartet.

Wer sich im Studium bereits spezialisiert hat, kann auch direkt 
einsteigen in eine Projektmanagement-Rolle oder etwa im Bereich 
Accounting und Controlling als Experte für Finanzen und Steuern. 
Hohen Bedarf hat auch die IT. Hier haben Hochschulabsolventen mit 
informationstechnischem oder betriebswirtschaftlichem Hintergrund 
beziehungsweise einer vergleichbaren Berufsausbildung verschiedene 
Karriereoptionen.

Die Laufbahn des IT-Professional steht allen Mitarbeitern der In-
ternationalen und Nationalen IT offen. Sie beginnt mit der Position 
IT Professional und bietet später zwei verschiedene Entwicklungs-
möglichkeiten: entweder als IT Engineer oder als IT Consultant.

Für Kandidaten, deren Stärken in Organisation, Controlling und 
analytischem Denken liegen, ist eine Projektkarriere in der Internati-
onalen IT eine weitere Möglichkeit. Sie beginnt als Project Associate 
oder Project Manager.

Für Absolventen, die den Bachelor of Arts oder Science erfolg-
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reich abgeschlossen haben, bietet Aldi Süd ein berufsbegleitendes 
Master-Studienprogramm mit dem Abschluss „Master of Arts Inter-
national Retail Management“ an. Dieses Studienprogramm ist eine 
Kombination aus Praxisphasen im Training on the Job zum Regio-
nalverkaufsleiter und Theoriephasen an der ESB Business School in 
Reutlingen, in der Nähe von Stuttgart. Die ESB Business School be-
legte in einem Ranking der Wirtschaftswoche im Jahr 2017 den 1. 
Platz für die Studiengänge Betriebswirtschaftslehre und den 5. Platz 
im Wirtschaftsingenieurwesen.

Am dualen Master-Studienprogramm teilnehmen können alle, 
die einen guten Bachelor-Abschluss in einem wirtschaftswissenschaft-
lichen Studiengang mit einem Notenschnitt von 2,5 oder besser und 
idealerweise 210 ECTS-Punkten absolviert haben. Wer mit 180 
ECTS-Punkten abgeschlossen hat, kann die fehlenden 30 Punkte 
über zusätzliche Studienleistungen vor Beginn des Studiums nachho-
len. Das Programm startet jeweils zum 1. April und 1. Oktober.

Wer sich bewirbt, sollte analytisch denken können, auf Teamgeist, 
Fairness und Respekt Wert legen sowie kontaktfreudig und zur Mo-
bilität bereit sein. Und weil einige Lehrveranstaltungen an der ESB in 
englischer Sprache stattfinden, ist gutes Englisch unerlässlich.

Das duale Master-Studienprogramm beginnt zum Sommer- und 
Wintersemester, die Bewerbungsphase startet ein halbes Jahr vorher. 

Abschlussarbeiten. Aldi Süd bietet die Betreuung von Abschluss
arbeiten im Master- und Bachelor-Studium an.

Praktikanten. Wer seit mindestens zwei Jahren ein wirtschaftswissen-
schaftliches Fach studiert, kann auf dreierlei Weise bei Aldi Süd Pra-
xiserfahrung sammeln: Erstens in Form eines vierwöchigen Kompakt-
praktikums, zweitens im Rahmen eines freiwilligen Praktikums, das 
maximal drei Monate dauern kann, oder über ein Pflichtpraktikum 
von bis zu sechs Monaten Länge. In allen Fällen bietet das Unter-
nehmen die Gelegenheit, alle Geschäftsbereiche einer Aldi Süd-Regi-
onalgesellschaft kennenzulernen. Vorgesehen ist eine Phase, in der der 
Praktikant einen Regionalverkaufsleiter bei den Fahrten durch dessen 
Region begleitet. Danach folgt eine Praxis-Phase in einer Filiale und 
anschließend ein Rundlauf durch die Abteilungen Einkauf, Filialent-
wicklung, Logistik, Verkauf und Verwaltung. In Phase vier kann in 

Begleitung eines Regionalverkaufsleiters Erlerntes umgesetzt werden. 
Dabei werden die Praktikanten immer von einem Mentor betreut.

Für Studierende der IT gibt es ein spezielles, vierwöchiges Kom-
paktpraktikum. Es findet in der Internationalen IT in Mülheim an 
der Ruhr statt und ist in drei Phasen gegliedert: Die erste Phase dient 
dem Kennenlernen der Software- und Infrastruktur-Abteilungen. 
Während Phase zwei begleitet der Praktikant einen IT-Mitarbeiter 
bei seiner täglichen Arbeit und lernt so das Zusammenspiel innerhalb 
eines IT-Bereichs kennen. In dieser Phase wird er Stück für Stück an 
eine überschaubare Aufgabenstellung herangeführt. Die in Phase zwei 
abgestimmte Aufgabenstellung wird dann selbstständig bearbeitet 
und zum Abschluss gebracht.

Von allen Bewerbern werden gute Studien- oder Schulleistungen 
erwartet. Schüler, die die üblichen zweiwöchigen Pflichtpraktika ma-
chen, schnuppern unentgeltlich ins Berufsleben, Studierende erhalten 
950 Euro pro Monat. Auslandspraktika sind nicht vorgesehen.  

Azubis/Duales Studium. Derzeit sind bei Aldi Süd in Deutschland 
mehr als 5.200 Auszubildende beschäftigt. Die Unternehmensgruppe 
bildet Verkäufer und Kaufleute im Einzelhandel aus, außerdem Kauf-
leute für Büromanagement, Fachlageristen und Fachkräfte für La-
gerlogistik sowie Fachinformatiker Systemintegration und Informa-
tikkaufleute. Zudem werden in den Kaffeeröstereien in Ketsch nahe 
Heidelberg und Mülheim Industriekaufleute ausgebildet. Damit die 
Azubis bei den Abschlussprüfungen so gut wie möglich abschneiden, 
unterstützt Aldi Süd sie mit betriebsinternem Unterricht.

Für Schüler, die nach dem Abitur studieren, aber gleichzeitig in 
die Praxis starten wollen, bietet Aldi Süd ein duales Bachelorstudium 
in Business Administration, BWL Handel, International Business so-
wie an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Mannheim 
den Bachelor of Science in Wirtschaftsinformatik an. Darüber hinaus 
gibt es ein Abiturientenprogramm zum Geprüften Handelsfachwirt, 
das in drei Jahren eine Ausbildung zum Kaufmann im Einzelhandel 
mit einer Weiterbildung zum Geprüften Handelsfachwirt verknüpft.

Wichtig ist Aldi Süd, dass alle zukünftigen Azubis, Handelsfach-
wirte und Studenten echte Teamplayer sind, die sich gegenseitig un-
terstützen und sich aufeinander verlassen können. 

BEWERBEN

über karriere.aldi-sued.de

ANSPRECHPARTNER
Kathrin Reineke, Specialist HR Marketing, 
kathrin.reineke@aldi-sued.de

AUSWAHLVERFAHREN
Auszubildende: Interviews und Einstellungstest; 
Regionalverkaufsleiter/dual Masterstudierende: Vorstellungsge-
spräche und Potenzialanalyse 

Aldi Süd auf 
Facebook             XING               YouTube               LinkedIn             Instagram
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Für mich ist ALDI SÜD vor allem eins: abwechs-
lungsreich! Hier gibt es immer wieder neue 
Herausforderungen und Projekte, die mich 
antreiben. Mit meinem Einsatz sorge ich dafür, 
dass wir auch morgen ganz oben mitspielen.

Für mich. Für uns. Für morgen. 
karriere.aldi-sued.de

DAFÜR IST 
MIR KEIN 

WEG ZU WEIT.
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Allianz Beratungs- und Vertriebs-AG

Die Gesellschaft. Gegründet im Jahr 
1890 ist die Allianz ein Teil deutscher 
Wirtschaftsgeschichte. Seit 2005 existiert 
die Allianz Deutschland AG als Füh-
rungsgesellschaft über den operativen 
Gesellschaften hierzulande: der Allianz 
Versicherungs-AG, der Allianz Lebens-
versicherungs-AG, der Allianz Private 
Krankenversicherungs-AG, der Olden-
burgischen Landesbank AG und der Al-
lianz Beratungs- und Vertriebs-AG.

Muttergesellschaft der Allianz 
Deutschland AG wiederum ist die Al-
lianz SE, die mit ihren weltweiten Ge-
sellschaften unter dem Namen Allianz 
Group auftritt, börsennotiert ist und 
Mitglied im Dax und Euro-Stoxx. Vor-
standsvorsitzender ist seit Mai 2015 
Oliver Bäte.

Dienstleistungen und Marktbedeu-
tung. Das Geschäft der Allianz dreht 
sich um drei Vs: Versicherungen, Vorsor-
ge und Vermögen. In Deutschland ist die 
Allianz Versicherungs-AG zuständig für 
das Geschäft mit Sach-, Lebens- und privaten Krankenversicherungen 
und mit einem Marktanteil von rund 16,5 Prozent die größte Versi-
cherungsgesellschaft hierzulande.

Das Bankgeschäft verteilt sich auf die Oldenburgische Landes-
bank (OLB), die Banco Santander und die Hypovereinsbank. Der 
kleinste Geschäftsbereich, das Asset Management, firmiert unter Al-
lianz Global Investors und umfasst unter anderem die Asset Manager 
Pimco (Anleihen) und RCM (Aktien). Verwaltet werden Vermögens-
werte für Privatpersonen und institutionelle Anleger sowie für die ei-
genen Tochtergesellschaften im Versicherungsbereich.

Um ihre marktführende Position zu sichern, hat die Allianz schon 
vor einigen Jahren angefangen, sich zunehmend vom Kostenerstat-
ter zum Problemlöser zu entwickeln. Ein Beispiel dafür sind die so-
genannten Assistance-Leistungen, mit denen die Allianz Kunden in 
akuten Notsituationen ganz praktisch organisatorisch unterstützt.

2017 verbuchte der Allianz Deutschland bei einem Umsatz von 
34,8 Milliarden Euro (Vorjahr: 32,3) einen 
Jahresüberschuss von 2,3 (Vorjahr: 2,6) 
Milliarden Euro.  Dazu trug das Segment 
Schaden- und Unfallversicherung 10,1 
Milliarden Euro bei, das Geschäft mit Le-
bens- und Krankenversicherungen 24,5 
Milliarden Euro und das Asset Manage-
ment erzielte 1,4 Milliarden Euro Umsatz. 

Am Gesamt-Umsatz der Gruppe war die Allianz Deutschland AG mit 
mehr als einem Viertel beteiligt.

Standorte und Mitarbeiter. Direkt am Englischen Garten in Mün-
chen ist der nationale und internationale Hauptsitz des Konzerns zu 
finden und Stuttgart ist der Hauptsitz der Lebensversicherung. Nie-
derlassungen gibt es in Deutschland überdies in Hamburg, Köln, Ber-
lin, Leipzig, Nürnberg und Frankfurt. Insgesamt ist der Finanzdienst-
leistungskonzern in mehr als 70 Ländern mit 140.000 Mitarbeitern 
vertreten. Davon gehören 28.900 Mitarbeiter und rund 8.300 Vertre-
ter der Allianz Deutschland AG an.

Unternehmensorganisation. In Deutschland bildet die Allianz 
Deutschland AG das Dach über den operativen Gesellschaften, der 
Sachversicherung, Lebens- und Privaten Krankenversicherung sowie 
dem Bankgeschäft. Quer zu diesen vier Geschäftsbereichen sind Be-

trieb und Vertrieb segmentübergreifend tä-
tig. Dabei fungiert der Betrieb als virtuelle 
Service-Gesellschaft und der Vertrieb ist mit 
den Ausschließlichkeitsvertrieben in der Al-
lianz Beratungs- und Vertriebs-AG gebün-
delt.

Im Zentrum der Allianz Vertriebsorga-
nisation stehen die Agenturen, die jeweils 

     Dieselstr. 11_85774 Unterföhring_www.allianz-vertrieb.de

MEISTGESUCHTE   QUALIFIKATIONEN
Wirtschaftswissenschaftler	 +
Geistes- und Sozialwissenschaftler	 +
Juristen	 +
Ingenieure	 +
ITler	 +
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Anja Behle, Trainee im Führungskräftenachwuchs der Allianz und 
begeisterte Volleyballspielerin. 

Kundenbegeisterer 
gesucht:  
Konzentriert, mit  
Ausdauer und guter  
Reaktion, immer am Ball

Ihre Stärken – Ihre Zukunft: 
Als Trainee zur Allianz.

Sie suchen den nächsten Karriere-
schritt, um Ihre Erfahrungen und 
Kompetenzen einzubringen?  
Dann entdecken Sie die flexiblen  
und vielfältigen Perspektiven im 
Vertrieb der Allianz.

Jetzt informieren unter:  
kundenbegeisterer-gesucht.de

Für uns zählen Ihre Qualifikationen und Stärken. Deshalb ist jeder  
unabhängig von sonstigen Merkmalen wie z. B. Geschlecht, Herkunft  
und Abstammung oder einer eventuellen Behinderung willkommen.

Ziel
Mit Strategie und 
Fingerspitzengefühl 
Karriere machen!

http://www.allianz-vertrieb.de/
http://www.kundenbegeisterer-gesucht.de/
http://allianz-vertrieb.de/


von selbständigen Handelsvertretern ge-
führt werden und durchschnittlich vier bis 
fünf Mitarbeiter haben.

Ergänzt wird diese Vertriebsform durch 
eigene, fest angestellte Vertriebsmitarbeiter 
der Allianz, die in den Geschäftsstellen ange-
stellt sind sowie durch den Vertrieb über das 
Internet, unabhängige Makler, die Filialen 
der Commerzbank sowie über Partner in der 
Automobilwirtschaft.

Einstieg für Professionals. Die Allianz hat 
laufend Bedarf an Young Professionals so-
wie Professionals, die quer einsteigen. Zum 
einen gilt dies für die Zentralfunktionen der 
Allianz Deutschland AG, ganz besonders 
viele Möglichkeiten aber offeriert das Un-
ternehmen in der Allianz Beratungs- und 
Vertriebs-AG. Hier gibt es verschiedene 
Optionen für eine Mitarbeit, sowohl im 
Angestelltenverhältnis als auch als selbstständiger Unternehmer.

Für eine selbstständige unternehmerische Tätigkeit als Ausschließ-
lichkeitsvertreter mit einer eigenen Allianz Agentur sucht das Unterneh-
men Kandidaten, die einen Hochschul- oder FH-Abschluss haben oder 
nach einer – idealerweise kaufmännischen – Berufsausbildung bereits 
Praxiserfahrung als Versicherungskaufmann oder Versicherungsfach-
mann gesammelt haben.

Wichtig ist, dass sie Spaß am Verkaufen haben oder schon Vor-
erfahrung aus dem Vertrieb oder Versicherungsvertrieb mitbringen. 
Wer als Branchenfremder einsteigt, durchläuft berufsbegleitend eine 
24-monatige Vertriebsausbildung an der Allianz Außendienst Akade-
mie und legt nach neun und zwölf Monaten die IHK-Prüfungen ab. 
Nach weiteren zwölf Monaten steht dann der Start in einer eigenen 
Agentur an.

Kandidaten, die bereits Erfahrung im Versicherungsvertrieb mit-
bringen, können sich schon nach drei Monaten selbstständig machen, 
nachdem sie zuvor eine Einarbeitung zu Produkten, Technik und dem 
Beratungsansatz der Allianz erhalten haben. Ausschließlichkeitsvertre-
ter übernehmen einen bestehenden Kundenstamm, den sie ausbauen 
und pflegen. Sie werden auch nach Gründung ihrer Agentur von der 
Allianz noch weiter unterstützt bei allen Fragen der Führung ihres 
Unternehmens, ihrer Weiterbildung, dem Personaleinsatz und der 
Ausrichtung ihrer Agentur. Ausschließlichkeitsvertreter kaufen sich 
nicht in ein Vertriebsgebiet ein und haben 
keinen Gebietsschutz, jedoch genießen sie 
Vertragsschutz auf eine von Ihnen aufgebaute 
Kundenbeziehung.

Alternativ zur Selbstständigkeit gibt 
es auch die Möglichkeit, im Angestellten-
Verhältnis in der Vertriebsorganisation der 
Allianz tätig zu werden. Dabei gibt es in den 
Geschäftsstellen verschiedene Positionen: 
den Geschäftsstellenleiter, der oberster An-
sprechpartner für alle personellen Belange 
ist und Verantwortung für die Vertriebspo-
litik und das Erreichen der Ziele trägt. Eine 

Ebene tiefer ist der Büroleiter zuständig für 
den betriebsorganisatorisch und technisch 
reibungslosen Verwaltungsablauf und den 
Geschäftsstellen-Innendienst, dem sämtliche 
Verwaltungsaufgaben obliegen.

Im angestellten Außendienst gibt es ne-
ben den Kundenbetreuern ebenfalls verschie-
dene Führungspositionen: Den Vertreterbe-
reichsleiter, den Leiter Organisationsgebiet, 
den Leiter Verkaufsqualifikation und den 
Leiter Verkaufsregion. Wer im Außendienst 
keine Führungsaufgabe übernehmen will, 
kann auch Spezialist werden für die Themen 
Vorsorge und Anlage, Sach/Privat, Bauspar- 
und Baufinanzierung, Krankenversicherung 
oder Firmengeschäft.

 
Karriereentwicklung. Zentrales Element 
der Personalentwicklung sind bei Ange-
stellten die jährlichen Zielvereinbarungen. 

Die Mitarbeiter legen im Dialog mit ihren Vorgesetzten fest, wie sie 
sich und ihr Aufgabengebiet weiterentwickeln wollen. Aufstiegskan-
didaten müssen sich zudem in regelmäßigen Assessments bewähren. 

In speziellen Förderkreisen, etwa dem Allianz Förderprogramm 
(AFP), qualifizieren sich Mitarbeiter aus vergleichbaren Funktionen 
in unterschiedlichen Themen. Gewünschter Nebeneffekt: Sie erwei-
tern ihr Netzwerk im Konzern. Speziell Führungskräfte und Nach-
wuchskräfte aus allen Gruppengesellschaften bilden sich an der Cor-
porate University weiter. Das Allianz Management Institute (AMI) 
schult in Mitarbeiterführung, Kommunikation, Betriebs- und Versi-
cherungswirtschaft.

Wer als Selbstständiger für die Allianz tätig ist, wird ebenfalls re-
gelmäßig weitergebildet. Dies geschieht an der Allianz Außendienst 
Akademie, die deutschlandweit über zahlreiche Standorte verfügt und 
ein teils kostenloses, teils kostenpflichtiges Seminarprogramm bietet.

Vergütung und Sozialleistungen. Das Vergütungssystem für die 
Angestellten des Unternehmens ist dreigliedrig: im Innendienst be-
ziehungsweise der Hauptverwaltung gehören dazu neben einem Fix-
gehalt auch ein Bonus und die versicherungsüblich umfangreichen 
Verträge zur Altersvorsorge. Im Vertrieb kommen zu dem Grund-
gehalt noch eine variable, erfolgsabhängige Vergütungskomponente 
hinzu sowie ein Bonus und die Altersvorsorge.

Ausschließlichkeitsvertreter sind selbst-
ständige Handelsvertreter nach Paragraph 
84 HGB. Ihre Vertragsbeziehungen zur Al-
lianz sind in einem Agenturvertrag geregelt, 
der durch Provisionsvereinbarungen ergänzt 
wird.

Während der Ausbildung der Ausschließ-
lichkeitsvertreter werden Reisekosten, Ver-
pflegung, Unterkunft und Gehalt von der 
Allianz abgedeckt. Die Vergütung entwickelt 
sich bei den Selbstständigen im Laufe der 
Zeit durch wachsende Kundenbestände und 
ein „Vorrücken“ in der Provisionstabelle.

KARRIERE-FAKTOREN
Teilzeitmodelle	 +
Frauenförderung	 +
Kinderbetreuung 	 +
Betriebssport	 +
Betriebliches Gesundheitsmanagement 	 +
Auslandsentsendung Langzeit	 –
Internationale Kurzzeit-Einsätze	 –
Mitarbeiterbeteiligung	 +
Fixe + variable Vergütung	 +
Betriebliche Altersversorgung	 +
Unterstützung von Dr./MBA/Berufsexamina	 +
Coaching/Mentoring	 +
Firmeneigene Akademie	 +
Interdisziplinäre Teams 	 –
Interkulturelle Teams 	 –
Möglichkeit zur Partnerschaft	 –
Frauenanteil an Führungspositionen (D)	 37 %

Akademikerquote an Belegschaft	 >25 %

BEWERBEN

Bevorzugt über die Website 
www.aliianz-vertrieb.de

ANSPRECHPARTNER
In der Vertriebsorganisation 
der jeweilige Leiter Personalre-
krutierung in der Fläche

AUSWAHLVERFAHREN
Strukturiertes Interview, Assessment-Center mit  
Fallstudien, Abschlussgespräch
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informiert. Wirt-schaftspresse  kurz und knackig:  1x im Monat: Karriere-News  kompakt
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Jetzt kostenlos bestellen: 
www.jobguide.de

Die JobguideXpress Newsletter.
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Company

Altana AG 

Die Gesellschaft. Die Wurzeln des internationalen Spezialchemie-
konzerns reichen zurück bis in das Jahr 1873, als Dr. Heinrich Byk 
mit der Produktion von Chemikalien beginnt. 1941 übernimmt 
Dr. Günther Quandt die Aktienmehrheit der späteren Byk-Chemie.  
1977 entsteht dann im Zuge der Ausgliederung von Unternehmens-
bereichen aus dem Varta-Konzern das Unternehmen Altana AG, 
deren erster Vorstandsvorsitzender Herbert Quandt ist. Zu Beginn 
des Jahres 2007 teilt sich der Altana-Konzern in die Altana Phar-
ma mit Sitz in Konstanz und die Spezialchemiesparte Altana Che-
mie in Wesel. Seit dem Verkauf der Pharmasparte an die dänische 
Nycomed operiert unter dem Namen Altana nur noch das Weseler 
Spezialchemieunternehmen.

Auch durch eine Vielzahl an Akquisitionen in aller Welt ist Altana 
dynamisch gewachsen. Insbesondere seit den 
80er Jahren stärkt die Gruppe durch zahl-
reiche Übernahmen anderer Spezialchemie-
Unternehmen ihre Position in internationa-
len Märkten.   

Produkte und Marktbedeutung. Altana-
Produkte begegnen dem Konsumenten 
nicht im Supermarkt, doch in seinem 
täglichen Leben kommt er damit immer 
wieder in Berührung. Das Unternehmen 
konzentriert sich auf reine Spezialchemie 
und ist in diesem Markt nach eigener Aus-
sage global führend. Das Produktprogramm 
umfasst Additive, Speziallacke und Spezial-

klebstoffe, Effektpigmente, Dichtungs- und Vergussmassen, Imprä-
gniermittel sowie Prüf- und Messinstrumente.

Dabei ist Byk der mit Abstand größte Geschäftsbereich der Altana-
Gruppe. Er produziert zum Beispiel Zusatzstoffe (Additive), mit de-
nen Lösemittel in Farben durch Wasser ersetzt werden können. Das 
spielt sowohl in der Produktion von Lackherstellern und Lack- und 
Kunststoffverarbeitern eine Rolle als auch in der Druck- und Verpa-
ckungsindustrie, der Kosmetikbranche sowie in der Elektroindustrie.

Auch im Geschäftsbereich Actega zählen umweltfreundliche Lö-
sungen zur Kernkompetenz. Hier werden unter anderem Dichtungs-
massen für Konservendeckel entwickelt, die ganz ohne PVC und 
Weichmacher auskommen.

Im Geschäftsbereich Elantas geht es überwiegend um Isolierstoffe, 
die in Produkten der unterschiedlichsten 
Branchen zum Einsatz kommen – etwa in 
Elektromotoren, Digitalkameras und Wind-
krafträdern. Diese Isolierstoffe tragen dazu 
bei, dass Produktentwickler immer kleinere 
und leistungsfähigere elektronische Geräte 
bauen können und so Material und Energie 
sparen.

Die Tochtergesellschaft Eckart ist der Spe-
zialist für Effektpigmente, die für Metallic-
Effekte bei Autos sorgen, aber auch in Na-
gellacken und Lidschatten verarbeitet werden.

Altana ist nach eigener Aussage eins der 
wachstums- und ertragsstärksten Chemieun-
ternehmen der Welt. 2017 erzielte die Gruppe 
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bei einem Umsatz von über 2,20 (Vorjahr: 2,08) Milliarden Euro einen 
Gewinn nach Steuern von 235 Millionen Euro. Rund sechs Prozent des 
Umsatzes werden regelmäßig in Forschung und Entwicklung investiert. 
Noch wird mit gut 850 Millionen Euro der größte Teil des Umsatzes 
in Europa erzielt, aber das Geschäft in Asien wächst sehr stark und 
hat mit über 730 Millionen Euro Umsatz bereits den amerikanischen 
Umsatzanteil von knapp 630 Millionen Euro überrundet. 

Standorte und Mitarbeiter. Das Unternehmen hat weltweit 52 Pro-
duktionsstätten sowie in Europa, Asien und Amerika mehr als 60 Ser-
viceniederlassungen und Forschungslabore. Die Altana-Gruppe befin-
det sich seit über 50 Jahren im nordrhein-westfälischen Wesel nahe 
der niederländischen Grenze, wo 900 Mitarbeiter arbeiten und Byk 
einen der größten Forschungs- und Produktionsstandorte unterhält. 
Insgesamt ist von den 6.200 Mitarbeitern des Unternehmens jeder 
sechste in Forschung und Entwicklung tätig.   

Einstieg für Professionals. Das Unternehmen sucht berufserfahrene 
Kandidaten für Experten-, Projekt- und Führungsaufgaben in allen 
Funktionen: Kernaufgabe der Forschung und Entwicklung ist natur-
gemäß die Entwicklung neuer Produkte und Lösungen. Aber zum 
Aufgabenfeld gehört auch die Mitwirkung 
an Marketing-Projekten und Demomaterial 
sowie die Zusammenarbeit in bereichs- und 
divisionsübergreifenden Projektteams.

In der Produktion chemischer Erzeug-
nisse müssen rechnergestützte Maschinen 
und Fertigungsstraßen bedient,  Messwerte 
kontrolliert und dokumentiert, Proben ent-
nommen sowie Wartungs- und Reparatur-
arbeiten an den Produktionsanlagen durch-
geführt werden.

Chemielaboranten kümmern sich ins-
besondere um die Prüfung und Analyse 
chemischer Produkte und Prozesse, die Ent-
wicklung von Stoffgemischen und Präpara-
ten, die Analyse von Stoffen, den Aufbau 
von Versuchsreihen und die Auswertung von 
Protokollen zu Versuchsabläufen.

Labormitarbeiter und Lacklaboranten 
setzen ihre Expertise bei der Untersuchung 

der Eigenschaften von Farben und Lacken ein, wirken mit an der 
Entwicklung neuer Beschichtungsstoffe, führen Versuche durch, un-
terstützen die Optimierung von Lacken und Beschichtungsstoffen für 
Holz, Beton, Metall und Kunststoff und beurteilen die Oberflächen-
beschaffenheit von Untergründen und Lacken.

In der IT geht es um Problem- und Aufgabenstellungen rund um 
die IT-Systeme des Unternehmens, zum Beispiel um SAP, sowie um 
die Beschaffung und Einführung von Hard- und Software mit den 
nötigen Anwenderschulungen.

Im Marketing beziehungsweise technischen Marketing entstehen 
die Präsentationen, Flyer, Broschüren und Werbeartikel zur Verkaufs-
förderung. Hier werden Trends und Bedarfe analysiert, Strategien zur 
Markteinführung von Produkten entwickelt und Kontakte in den 
Markt gepflegt.

Der technische Service ist zuständig für die weltweite Betreuung 
und Beratung der Kunden, etwa bei Problemen mit der Technik oder 
der Verarbeitung der Altana-Materialien in den Produktionsanlagen 
der Kunden.

Darüber hinaus gibt es in der Altana-Holding eine Vielzahl von 
Aufgaben für Fach- und Führungskräfte in den Bereichen Konzernfi-
nanzierung, Recht, Einkauf, Steuern, Finanzen und Controlling, außer-

dem im Bereich EHS (Umwelt, Gesundheit, 
Sicherheit), Internal Audit, Unternehmens-
kommunikation, Innovation, Human Re-
sources sowie Unternehmensentwicklung und 
M&A (Unternehmenszusammenschlüsse und 
Akquisitionen).   

Karriereentwicklung. Wer neu bei Altana 
anfängt, durchläuft zunächst ein Einarbei-
tungsprogramm, bei dem er Kollegen, Ar-
beitsplatz, Standort, Geschäftsbereiche und 
Prozesse sowie die Unternehmenskultur 
kennenlernt.

Führungskräfte nehmen an einem Füh-
rungskräfte-Training teil, welches aus sechs 
unterschiedlichen Modulen besteht und 
über einen Zeitraum von 18 Monaten läuft, 
um die Teilnehmer, sagt Corporate HR, 
„auf neue und herausfordernde Aufgaben 
vorzubereiten“.
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MEISTGESUCHTE   QUALIFIKATIONEN
Betriebswirte	 +
Chemieingenieure	 ++
Chemiker	 ++
Elektrotechniker	 +
Kunststoffingenieure	 ++
Lackingenieure	 ++
Maschinenbauingenieure	 +
Physiker	 +
Verfahrenstechniker	 ++
Wirtschaftschemiker	 ++
(Wirtschafts-)Informatiker (SAP-Experten)	 ++
Wirtschaftsingenieure                                  	                     +

KARRIERE-FAKTOREN
Teilzeitmodelle	 +
Frauenförderung	 +
Kinderbetreuung 	 +
Betriebssport	 +
Betriebliches Gesundheitsmanagement 	 +
Auslandsentsendung Langzeit	 +
Internationale Kurzzeit-Einsätze	 +
Mitarbeiterbeteiligung	 +
Fixe + variable Vergütung	 +
Betriebliche Altersversorgung	 +
Unterstützung von Dr./MBA/Berufsexamina	 +
Coaching/Mentoring	 +
Firmeneigene Akademie	 +
Interdisziplinäre Teams 	 +
Interkulturelle Teams 	 +
Möglichkeit zur Partnerschaft	 –
Frauenanteil an Führungspositionen (D)	 22,8%

Akademikerquote an Belegschaft	 k.A.

http://www.altana.jobs/
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Kennzeichnend für die Zusammenarbeit bei Altana, so versichert 
Corporate HR, sei Vertrauen in jeden einzelnen Mitarbeiter sowie eine 
generelle Offenheit für neue Ideen, unterschiedliche Ansichten und 
andere Kulturen. Wichtig sei auch eine hohe Konsensorientierung, bei 
der die Diskussion über die beste Lösung konstruktiv und unvoreinge-
nommen geführt werde, damit die endgültige Entscheidung von allen 
Beteiligten getragen werden kann. Großer Wert wird überdies auf die 
Zusammenarbeit innerhalb des Konzerns gelegt.

Im Rahmen des sogenannten „Talent Evaluation Process“ werden 
Potentialträger identifiziert und über die Grenzen von Gesellschaften, 
Funktionen und Standorten hinweg entwickelt. Zur Unterstützung 
der beruflichen Entwicklung bietet Altana darüber hinaus interne und 
externe Weiterbildungsmaßnahmen an, die individuell zugeschnitten 
werden auf die vorgesehenen Entwicklungsschritte des Mitarbeiters.

Dazu kann auch ein Auslandseinsatz gehören, der entweder zum 
kurzfristigen Know how-Transfer erfolgt oder als langfristige Entsen-
dung. Eine Besonderheit ist das Cross Divisional Development Program 
Innovation. Es richtet sich insbesondere an promovierte Chemiker und 
Young Professionals mit naturwissenschaftlichem Hintergrund, die über 
zwei Jahre hinweg an jeweils drei- bis sechsmonatigen Projekten in ver-
schiedenen Konzernbereichen inner- und außerhalb Europas arbeiten.

Vergütung und Sozialleistungen. Altana bietet seinen Mitarbeitern 
nach eigenen Angaben ein überdurchschnittliches Entgelt mit kurz- 
und langfristigen ergebnis- und leistungsorientierten Komponenten.  
Bei Mitarbeitern mit einem variablen Gehaltsanteil ist dieser sowohl 
an den Gesamterfolg des Unternehmens gekoppelt als auch an ihre 
eigene Leistung.

Für die Altersvorsorge gibt es neben der Möglichkeit zur Ent-
geltumwandlung auch noch eine arbeitgeberfinanzierte betriebliche 
Altersversorgung. Wer möchte, kann auch an einem langfristig an-
gelegten Mitarbeiterbeteiligungsprogramm teilnehmen und so mit 
einem eigenen regelmäßigen Investment langfristig am Erfolg des 
Unternehmens partizipieren.

Um den Zusammenhalt unter den Mitarbeitern zu stärken und die 

Identifikation mit dem Unternehmen zu fördern, veranstaltet Altana 
regelmäßig Sommer- und Betriebsfeste, Weihnachtsfeiern für Kinder, 
Konzerte, Public Viewing bei Fußballspielen und weitere Events. 

Um die Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Privatleben zu ermög-
lichen, bietet Altana je nach Funktion und Standort den Mitarbeitern 
eine Vielzahl von flexiblen Arbeitszeit- und Arbeitsplatzmodellen. So ist 
es zum Beispiel möglich, in Teilzeit oder von zuhause zu arbeiten. Wer 
vor hat, früher als aus dem Erwerbsleben auszusteigen oder zumindest 
seine Arbeitszeit im Alter zu reduzieren, kann auf seinem Lebensar-
beitszeitkonto ein Zeit-Guthaben dafür ansparen. 

An einigen Standorten finden Eltern ein Angebot zur Kinder-
betreuung in Form von Belegplätzen in Kindergärten oder Ad-hoc-
Unterstützung über entsprechende Services.

Zum betrieblichen Gesundheitsmanagement gehören – je nach 
Standort – ein Betriebsarzt oder arbeitsmedizinischer Dienst sowie 
Kurse zu Bewegung, Ernährung und Stressvermeidung.      
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BEWERBEN

über die Karriereseite www.altana.jobs

ANSPRECHPARTNER
Andrea Pfister, 02 81-6 70-1 03 54; 
www.altana.de/kontakt
 
AUSWAHLVERFAHREN
Persönliche Interviews mit Fachbereich und HR, je nach Position 
werden auch Telefoninterviews und Online-/Präsenz-Assessments 
eingesetzt.
 
Altana auf 
 
Facebook                 XING                              LinkedIn	              Kununu                                

ENTWICKLER

TREND-
SCOUTS

WIR SIND

Ihr Karriereplus in der Spezialchemie
Bei ALTANA entwickeln wir die Spezialchemie der Zukunft und verändern 
die Welt von morgen. Deshalb fördern wir Menschen, die vorausdenken. Sie  
finden bei uns alle Möglichkeiten zur beruflichen und persönlichen Entfaltung. 
Und noch mehr: Eine von Innovationsgeist und Unternehmermut geprägte Atmo-
sphäre, in der wir unsere Ideen im offenen Austausch zur Perfektion bringen. 
Eine Kultur der Zusammenarbeit, in der Sie schon als Newcomer auf der Spur 
der Trends von morgen sind. Möchten Sie Ihr Leben um dieses entscheidende 
Plus bereichern?

Entdecken Sie Ihre Entfaltungsmöglichkeiten als Absolvent/in der Fachrichtung 
Chemie, Wirtschaftschemie, Lack-, Kunststoff- oder Chemieingenieurwesen: 
www.altana.jobs
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Bahlsen GmbH & Co. KG

Die Gesellschaft. Das Wort „Keks“ verdankt die deutsche Sprache 
Hermann Bahlsen. Als der 1889 das „Fabrikgeschäft engl. Cakes und 
Biscuits“ übernimmt, benennt er seine Firma um in „Hannoversche 
Cakesfabrik H. Bahlsen“. Diese bringt schon wenig später den „Leib-
niz Cakes“ auf den Markt, denn damals war es üblich, Nahrungs-
mittel nach bekannten Persönlichkeiten zu benennen. 1911 deutscht 
Hermann Bahlsen dann das englische Wort „Cakes“ in „Keks“ ein, 
was dann wenige Jahre später die Duden-Redaktion in den Fundus 
der deutschen Sprache übernimmt. 

Das Unternehmen ist bis heute in Familienhand und auch unter 
familiärer Leitung. Mit Werner Michael Bahlsen steht schon die dritte  
Generation in der Verantwortung. Die Produktion von salzigem 
Knabbergebäck hat sich zwischenzeitlich vom süßen Kerngeschäft 
getrennt und es entstand 1993 mit Lorenz eine zweite eigenständige 
Gesellschaft, die Snack-Artikel herstellt. 

Im Laufe der Jahrzehnte ist das Unternehmen im Inland und 
Ausland stark gewachsen – sowohl organisch als auch durch Über-
nahmen. So entsteht etwa durch den Kauf der „Kuchenfabrik Bro-
kat“ in Oldenburg der neue Geschäftsbereich Kuchen. Überdies ist 
das Unternehmen seit 1980 in den USA präsent und 1993 wird die 
polnische Lajkonik Snacks S.A. mit rund 1.100 Mitarbeitern über-
nommen. Zwei Jahre später wird dann die Gebäcksparte von Brandt 
sowie deren Tochter Gottena unter das Dach von Bahlsen gebracht.

Produkte und Marktbedeutung. Afrika, ABC Russisch Brot, Azora, 
Chokini, Hit, Pickup und Zoo – die Produkte von Bahlsen kennt 
so ziemlich jedes Kind. Das Unternehmen beschäftigt sich mit der 
Herstellung und dem Vertrieb von Keksen, Waffeln, Kuchen, Gebäck 
und Keks-Riegeln und ist nach eigener Aussage in diesem Geschäft 
Marktführer in Deutschland sowie europaweit einer der führenden 
Anbieter. Hierzulande werden die Produkte unter den Dachmarken 
„Bahlsen“ und „Leibniz“ sowie der rein nationalen Marke „Brandt“ 
vertrieben, in Österreich ist überdies die Marke „Kornland“ bekannt 
und in Polen „Krakuski“. Die Unternehmensgruppe Bahlsen machte 
2016 einen Umsatz von 552 (Vorjahr: 535) Millionen Euro, davon 
über die Hälfte im Inland. Zu seinem Ertrag 
macht Bahlsen keine Angaben.

Standorte und Mitarbeiter. 1950 begann Bahl-
sen mit dem Export ins Ausland, zunächst in die 
Schweiz, wenig später nach Amerika. Inzwischen 
wird in über 80 Länder exportiert und an fünf 
europäischen Standorten produziert, darunter 
Barsinghausen, Berlin und Varel. In Deutsch-
land gibt es darüber hinaus neben der Zentrale 
in Hannover auch noch ein Logistikzentrum im 
nahegelegenen Langenhagen. Das Unternehmen 
beschäftigt rund 2.700 Mitarbeiter, davon etwa 
1.900 in Deutschland.

Karriere bei Bahlsen. Wer als Berufseinsteiger neu bei Bahlsen an-
fängt, durchläuft zunächst das Start-up-Programm. Dazu gehören die 
Einführungsveranstaltung „Bahlsen stellt sich vor“, in der alle wich-
tigen Ansprechpartner, Unternehmensbereiche und Prozesse erklärt 
werden, und der Junioren-Kreis, bei dem Neueinsteiger sich unter-
einander vernetzen können und auch mit anderen Mitarbeitern in 
Kontakt kommen. Ein persönlicher Lernpartner begleitet jeden Be-
rufseinsteiger für eine Weile.

Das Unternehmen legt Wert auf flache Hierarchien, kurze Ent-
scheidungswege und ein familiäres Betriebsklima. Flexible Arbeits-
zeitmodelle sollen jungen Eltern erleichtern, Beruf und Familie unter 
einen Hut zu bringen.

Zur persönlichen und fachlichen Weiterentwicklung bietet Bahl
sen ein umfangreiches Trainings- und Qualifizierungsprogramm an. 
Damit werden sowohl nach dem Einstieg erste Grundlagen gelegt, als 
auch in Seminaren, Workshops und praxisnahen Übungen zu The-
men wie Projektmanagement, Selbst- und Arbeitsorganisation die 
Voraussetzungen für den Aufstieg geschaffen. Trainees beispielswei-
se suchen sich aus dem Trainings- und Qualifizierungsprogramm für 
sie individuell passende Maßnahmen aus, an denen sie teilnehmen 

möchten. Bei allen anderen Mitarbeitern wird 
im Jahresgespräch zwischen Vorgesetzten und 
Mitarbeitern besprochen, welche Entwicklungs-
maßnahmen jeweils sinnvoll sind.

Ergänzend gibt es ein Mentoring-Programm, 
mit dem Mitarbeiter unterstützt werden, die vor 
besonderen Herausforderungen stehen.
 
Hochschulabsolventen. Fünf bis acht Stellen 
besetzt Bahlsen pro Jahr mit Wirtschaftswissen-
schaftlern und Ingenieuren und plant für die 
Zukunft in einer ähnlichen Größenordnung. 
Die Nachwuchskräfte steigen entweder über das 
Bereichstrainee-Programm oder das Training-

Podbielskistraße 11_30163 Hannover_05 11-9 60-0_www.bahlsen.com

Neueinsteiger
durchlaufen das
Start-up-Programm und 
vernetzen sich im
Juniorenkreis
untereinander.

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 +
Studentische Praktikanten	 +
Azubis 	 +
Schul-Praktikanten	 –
Wirtschaftswissenschaftler	 ++
Ingenieure	 +
Naturwissenschaftler 	 +
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Berufsstart mit Geschmack
Praktika und Abschlussarbeiten

Wenn Sie Ihre ersten Studiensemester
erfolgreich abgeschlossen haben, bieten wir
Ihnen bereits während des Studiums die
Möglichkeit Berufserfahrung im Rahmen eines
Praktikums zu sammeln:

� Sie erhalten während des fünf bis sechsmonatigen
Praktikums einen Einblick in das Berufsbild.

� Als Teammitglied unterstützen Sie die Abteilung im
Tagesgeschäft.

� Sie übernehmen eigene (Teil) Projekte.
� In verschiedenen Abteilungen bieten wir auch die

Betreuung Ihrer Abschlussarbeit an.

Trainee Programm

Ihnen als Hochschulabsolvent/in der Wirtschafts
oder Ingenieurwissenschaft bieten wir in den
Bereichen Vertrieb, Produktion, Beschaffungs
management, Marketing oder Controlling folgende
Einstiegsmöglichkeit in das Berufsleben:

� Sie erhalten ein auf Sie zugeschnittenes, individuelles,
24monatiges Einstiegsprogramm.

� Dabei wird eine gezielte Vorbereitung auf Ihre
zukünftige Tätigkeit vorgenommen.

� Durch Informationsaufenthalte in anderen Abteilungen
werden Ihnen Kenntnisse über relevante Schnittstellen
zu Ihrem Aufgabengebiet vermittelt.

� Vom ersten Tag an übernehmen Sie Verantwortung im
operativen Geschäft.

Sind Sie auf den Geschmack gekommen? Dann bewerben Sie sich bitte auf unserer
Karriereseite www.bahlsen.jobs.

Bahlsen GmbH & Co. KG
Human Resources Hannover
Telefon: (0511) 9 600 www.bahlsen.jobs
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on-the-Job-Programm ein, die jeweils zwei Jahre dauern und in eine 
Junior-Position übergehen.

Dabei entscheiden sich Bereichstrainees für eine der Funktionen 
Marketing, Vertrieb, Controlling oder Beschaffungsmanagement und 
durchlaufen in diesem Bereich mindestens drei Abteilungen oder Pro-
jekte. Außerdem lernen sie die wichtigen Schnittstellen zu anderen 
Bereichen kennen.

Wer als Trainee ins Ausland möchte, hat die Möglichkeit, wenn 
es in den verabredeten Karrierepfad passt, in drei- bis viermonatigen 
Projekteinsätzen Erfahrung zu sammeln.

Wer hingegen über das Training-on-the-Job-Programm einsteigt, 
wird direkt für eine bestimmte Position in einer Abteilung eines Un-
ternehmensbereichs ausgebildet. Auch hier geht es im Rahmen des 
Programms für drei bis sechs Monate in einen Schnittstellenbereich, 
der für die jeweilige Position relevant ist.

Wichtig sind Bahlsen bei Bewerbern ein überdurchschnittlicher 
Abschluss, mehrmonatige Praktika im relevanten Bereich, gute Eng-
lisch- und MS-Office-Kenntnisse sowie Begeisterungsfähigkeit und 
Spaß daran, eigeninitiativ zu arbeiten. Das Einstiegsgehalt bewegt sich 
zwischen 40.000 und 42.000 Euro.

Abschlussarbeiten. Einen Themenpool für Abschlussarbeiten gibt es 
bei Bahlsen nicht. Themenideen entstehen in der Regel im Rahmen 
eines mehrmonatigen Praktikums, an das sich dann idealerweise die 
Betreuung der Arbeit unmittelbar anschließt. Die Arbeit sollte ein 
Thema behandeln, das für eine der Fachabteilungen interessant ist 
und für das Unternehmen neue Erkenntnisse verspricht.

Praktika. Angebote für Praxiseinsätze gibt es für Studierende ab Ab-
schluss des dritten Semesters, die im Regelfall sechs Monate Zeit ein-
planen sollten. Bahlsen verspricht, dass Praktikanten als vollwertiges 
Teammitglied das Tagesgeschäft kennenlernen und eigenverantwort-
lich Aufgaben bearbeiten können, die idealerweise dem jeweiligen 

Studienschwerpunkt entsprechen. Für Stu-
dierende im zweiten Studienabschnitt gibt 
es jährlich mehrere Plätze in den Bereichen 
Marketing sowie Export-Marketing, For-
schung & Entwicklung, Personal, Corporate 
Communications und Controlling/Business 
Intelligence. Alle Praktika werden vergütet.

Wer im Praktikum überzeugt hat, be-
kommt die Chance, in das Praktikanten-
Bindungsprogramm „Stay in touch“ aufge-
nommen zu werden und wird dann immer 
versorgt mit Stellenangeboten und Neuig-
keiten rund um das Unternehmen. Einmal 
im Jahr gibt es ein Treffen im Stammhaus 
und einen Workshop zu einem Schwer-
punktthema.

Azubis. Bahlsen bildet an drei Standorten in 
unterschiedlichen Berufen aus:  In Hanno-
ver lernen angehende Industriekaufleute, in 
Barsinghausen werden Maschinen- und An-
lagenführer der Fachrichtung Metall- und 
Kunststofftechnik sowie Fertigungsmecha-

niker ausgebildet. Und in Varel gibt es Stellen für angehende Indus-
triemechaniker, Elektroniker und Fachkräfte für Süßwarentechnik. 
Voraussetzung ist jeweils der Abschluss einer Realschule, Berufsfach-
schule für Wirtschaft, das Abitur oder die Fachhochschulreife. Die 
Ausbildungen beginnen immer im August.

BEWERBEN

Mit Bezug auf den Jobguide über das Jobportal

ANSPRECHPARTNER
In der Vertriebsorganisation der jeweils  
zuständige Leiter Personalrekrutierung  
in der Fläche; 
Junior Professionals, Hochschulabsolventen: 
Svenja Berger (-22 06) 
Abschlussarbeiten, Praktikanten:  
Sabrina Müller (-22 08), Viola Lange (-24 13);
Azubis/ Industriekaufleute, Fachkraft für Süßwarentechnik: 
Viola Lange (-24 13); 
Azubis/Maschinen- und Anlagenführer Metall- und Kunststoff-
technik, Fertigungsmechaniker: Marianne Zielke 
(0 51 05-78-3 50);
Azubis/Industriemechaniker, Elektroniker:  
Hans-Christian Krull (0 44 51-1 23-4 30),  
Hafenstraße 66, 26316 Varel

AUSWAHLVERFAHREN
Interviews, Case Study, gegebenenfalls auch Tests 

Bahlsen auf Facebook                 Xing                                      LinkedIn
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 Baum, Reiter & Collegen Rechtsanwaltskanzlei

Die Gesellschaft. 2001 gründeten die Rechtsanwälte Prof. Dr. Julius 
Reiter und Dr. Olaf Methner ihre Rechtsanwaltskanzlei, in die 2006 
der ehemalige Bundesinnenminister Gerhart Baum als Seniorpartner 
eintrat. Bereits zuvor bestand eine enge Kooperation mit Baum.

Dienstleistungen und Marktbedeutung. Baum, Reiter & Collegen 
ist eine Kanzlei, die sich einen Namen gemacht hat durch ihre Spezi-
alisierung auf Bank- und Kapitalmarktrecht, IT-Recht und Compli-
ance-Beratung. Ein besonderes Markenzeichen der Kanzlei ist, dass 
sie auf dem Gebiet des Bank- und Kapitalmarktrechts ausschließlich 
Anleger und Bankkunden vertritt, die ihre Interessen gegen Kredit
institute, Versicherungen und Fondsgesellschaften durchsetzen wol-
len, wenn es um Falschberatung und gescheiterte Kapitalanlagen geht. 
So vertrat die Kanzlei zahlreiche geschädigte Käufer von Lehman-
Zertifikaten, aber auch Kommunen und Unternehmen, die im Zuge 
ihres Zinsmanagements durch falsche Beratung von Banken Verluste 

erlitten haben. Auch auf 
politischer Ebene engagiert 
sich die Kanzlei seit Jahren 
für eine Verbesserung des 
Anlegerschutzes.

In Gesetzgebungsver-
fahren des Bundestages 
werden die Rechtsanwälte 
Reiter und Methner  seit 
mehr als zehn Jahren regel-
mäßig als Sachverständige 
herangezogen. Darüber 
hinaus hat die Kanzlei er-
folgreich Beschwerden vor 

dem Bundesverfassungsgericht erhoben, darunter gegen die Online-
Durchsuchung, die Vorratsdatenspeicherung und die Neufassung des 
BKA-Gesetzes.

Daneben berät die Sozietät ihre Klienten bei arbeitsrechtlichen 
Problemen sowie bei Themen des Datenschutzes und IT-Rechts. Hier 
erfährt neuerdings zum Beispiel das Thema Datenschutz und Daten-
sicherheit in Fahrzeugen zunehmende Aktualität.

Ein wichtiges Betätigungsfeld ist seit Jahren auch der Opfer-
schutz. So setzt sich die Kanzlei etwa für die Hinterbliebenen des 
Germanwings-Absturzes vom März 2015 ein und vertritt Verletzte 
und Angehörige der Loveparade-Katastrophe in Duisburg.

Standorte und Mitarbeiter. Neben den Sozien sind insgesamt 27 Mit-
arbeiter für die Kanzlei tätig, darunter zwölf angestellte Rechtsanwälte.

Karriere bei Baum, Reiter & Collegen. Assessoren steigen nach ihrem 
zweiten Staatsexamen als Associate ein. Jedem angestellten Anwalt 
steht die Chance offen, gleichberechtigter Partner zu werden, wenn 
er im Laufe seiner Tätigkeit zeigt, dass er unternehmerisch denkt und 

Benrather Schlossallee 101_40597 Düsseldorf_02 11-83 68 05-70_www.baum-reiter.de

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 –
Werkstudenten 	 –
Studentische Praktikanten	 +
Azubis/Duales Studium 	 +
Schul-Praktikanten	 +
Juristen mit Interesse  
an Bank-, Kapitalmarkt-,  
Wirtschafts- und IT-Recht 	

++

die Kanzlei gewinnbringend weiterbringen kann. Die Kanzlei unter-
stützt individuelle Weiterbildungsmaßnahmen, insbesondere werden 
Fachanwaltslehrgänge finanziert. 

Junior Professionals. Baum, Reiter & Collegen sucht generell 
nach erfahrenen Juristen. Eine Tätigkeit mit wirtschaftsrechtlichem 
Schwerpunkt – vor allem eine Spezialisierung im Bank- und Kapital-
marktrecht oder IT-Recht – ist von Vorteil. 

Hochschulabsolventen. Zur Ergänzung des Anwaltteams werden 
einzelne Volljuristen eingestellt. Überdurchschnittliche Examina 
und sehr gute Kenntnisse in mindestens einer Fremdsprache sind er-
wünscht. Eine abgeschlossene Ausbildung zum Bankkaufmann oder 
eine durch praktische Tätigkeit nachgewiesene Affinität zum Wirt-
schaftsrecht sind vorteilhaft, jedoch keine ausschließende Bedingung: 
Auch Bewerber mit geringen wirtschaftsrechtlichen Vorkenntnissen 
haben gute Chancen, wenn sie sich engagiert in für sie neue Rechtsge-
biete einarbeiten wollen und können. Die Höhe des Einstiegsgehalts 
ist Verhandlungssache und hängt unter anderem von Qualifikationen 
wie Examensnoten, Doktor- oder LL.M-Titel ab. 

Referendare. Pro Jahr bildet die Kanzlei mindestens zwei Referen-
dare aus. Bei der Auswahl gelten ähnliche Kriterien wie bei der Ein-
stellung von Absolventen. Eine Vergütung während der Wahlstage ist 
verhandelbar. Wer sich bewährt, hat gute Chancen, nach dem zweiten 
Examen übernommen zu werden.  

Praktikanten. Pro Jahr können ein bis zwei Jurastudenten im Grund-
studium und ein bis zwei Jurastudenten im Hauptstudium ein Prak-
tikum in der Kanzlei absolvieren. Die Vergütung wird auch hier im 
Einzelfall vereinbart. Zudem bietet die Kanzlei pro Jahr zwei Plätze 
für Schüler, die vor allem im Bereich Büroorganisation eingesetzt wer-
den und eine Woche bleiben.

Azubis. Ausgebildet werden Rechtsanwaltsfachangestellte. Pro Jahr 
werden zwei Stellen für den Start im September/Oktober besetzt.

BEWERBEN

Unter Bezugnahme auf den Jobguide  
vorzugsweise per E-Mail

ANSPRECHPARTNER
Hochschulabsolventen, Referendare,  
studentische Praktikanten: Dr. Olaf Methner,  
kanzlei@baum-reiter.de
Für alle anderen: Maja Beyerlein, bewerbung@baum-reiter.de

AUSWAHLVERFAHREN
Interviews

Jobguide

Als Spezialisten für

Bank- und Kapitalmarktrecht vertreten wir die Interessen 
von Mandanten, die von der Finanzwirtschaft, vor allem
von Banken, geschädigt wurden.

Gesellschafts- und Arbeitsrecht lösen wir Probleme, 
die besondere Expertise benötigen.

IT- und Datenschutzrecht beraten wir Unternehmen 
und leisten Aufklärungsarbeit in Bespitzelungs- 
und Datena� ären.

www.baum-reiter.de

KOMPETENZ & CHARAKTER

Wir suchen Hochschulabsolventen,
    die zu uns passen: Mit Interesse an 
unseren Rechtsgebieten und
                           Charakterstärke.

Julius Reiter vor einem Bild von Gerhart Baum zu dessen Zeiten als Bundesinnenminister

http://baum-reiter.de/
mailto:kanzlei@baum-reiter.de
http://baum-reiter.de/
mailto:bewerbung@baum-reiter.de
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Die Gesellschaft. Es war eine bahn-
brechende Entdeckung, die Albert 
Boehringer 1893 da gemacht hat: 
Dass er Milchsäure mit Hilfe von 
Bakterien in großen Mengen herstel-
len kann, versetzt ihn in die Lage, mit 
Hilfe dieses biotechnischen Verfahrens 
die große Nachfrage von Färbereien, 
Leder-, Textil- und Lebensmittelher-
stellern nach Milchsäure zu befriedi-
gen. Schnell wird er zum führenden 
Hersteller und hinterlässt, als er 1939 
stirbt, seinen Söhnen Albert und Ernst 
ein Unternehmen, das bereits auf eine 
Belegschaft von 1.500 Mitarbeitern 
angewachsen ist. Während des Krieges 
und danach werden dann neben 
Weinsäure, Milchsäure und Zitronen-
säure eine Reihe neuer Präparate ein-
geführt und das Unternehmen wird 
immer mehr zum Global Player in der 
forschenden Pharmaindustrie.

Zum Konzern gehören inzwischen 
145 Gesellschaften auf allen Kontinenten. Trotz seiner Größe ist das 
Familienunternehmen bis heute nicht börsennotiert und wirtschaftlich 
unabhängig geblieben. 1991 wurde bewusst die Entscheidung getroffen, 
die Leitung des Unternehmens einem familienfremden Management 
zu übertragen. Die Mitglieder der Gründerfamilie sind jedoch weiter 
im Gesellschafterausschuss tätig, der das Management beaufsichtigt.

Produkte und Marktbedeutung. Boehringer In-
gelheim forscht, entwickelt, produziert und ver-
treibt Medikamente für die Human- und Tierme-
dizin und gehört nach Aussage von IMS Health 
umsatzmäßig zu den 20 führenden Pharmaunte-
rnehmen der Welt. Zum Portfolio gehören unter 
anderem Medikamente gegen Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, Atemwegserkrankungen, Erkran-
kungen des Zentralen Nervensystems, Stoffwech-
selerkrankungen, Immunologische Erkrankungen 
und für den Einsatz in der Onkologie. Außerdem 
hat Boehringer Ingelheim ein großes Portfolio an 
Medikamenten für die Veterinär-Medizin.

Neben eigener Forschung, in die das Unter-
nehmen im Jahr 2015 rund drei Milliarden Euro 
investierte, gibt es eine feste Zusammenarbeit 
mit externen Partnern mittelständischen Biotech-
Unternehmen, aber auch akademischen Instituten 
und kleinen Startups.

Im Geschäftsjahr 2016 verzeichnete der Konzern einen Umsatz von 
rund 15,9 (Vorjahr: 14,8) Milliarden Euro und erzielte damit einen 
Jahresüberschuss von 1,85 (1,57) Milliarden Euro. 

Standorte und Mitarbeiter. Insgesamt beschäftigt Boehringer Ingel-
heim weltweit mehr als 45.700 Menschen in 100 Ländern. Das Pro-
duktionsnetzwerk besteht aus 20 Standorten in elf Ländern. Außer der 

Unternehmenszentrale, in der 800 Mitarbeiter 
tätig sind, und der Produktion in Ingelheim, hat 
das Unternehmen in Deutschland noch Stand-
orte in Biberach an der Riss, Dortmund und 
Hannover. Insgesamt sind es hierzulande 14.900 
Mitarbeitende. Viele von ihnen gehören zur Bo-
ehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG, 
die die Aktivitäten an den Standorten Ingelheim 
und Biberach umfasst. Dabei sind in Ingelheim 
Produktion und Vertrieb konzentriert und das 
Werk in Baden-Württemberg fokussiert sich auf 
Forschung und Entwicklung sowie biopharma-
zeutische Entwicklung und Herstellung.

In Dortmund fertigt die Boehringer Ingel-
heim MicroParts GmbH Komponenten und Sys-
teme mit Mikrostrukturen für die Biomedizin. 
Und die Boehringer Ingelheim Vetmedica GmbH 
ist spezialisiert auf Präparate für landwirtschaft-
liche Nutztiere, Pferde, Hunde und Katzen. Han-

 Boehringer Ingelheim 
Binger Str. 173_55216 Ingelheim am Rhein_0 61 32-77-9 32 40_www.boehringer-ingelheim.de/karriere

Junior Professionals  	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 +
Studentische Praktikanten	 +
Azubis/Duales Studium 	 +
Schul-Praktikanten	 +
Naturwissenschaftler	 ++
Ingenieure	 +
Wirtschaftswissenschaftler	 ++
Informatiker	 +
Mediziner	 ++
Biotechnologen	 +
Pharmazeuten	 ++
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nover ist der Standort des Boehringer Ingelheim Veterinary Research 
Center, in dem an innovativen Impfstoffen für Nutztiere geforscht wird.

Karriere bei Boehringer Ingelheim. Die beruflichen Entwicklungs-
möglichkeiten der Mitarbeiter zu nutzen, nimmt in der Unterneh-
mensstrategie einen besonderen Stellenwert ein und wird im Rahmen 
des Talent Managements umgesetzt. Regelmäßig werden zwischen 
Mitarbeiter und Führungskraft standardisierte Gespräche geführt und 
Maßnahmen vereinbart, die die Karriereziele und Leistungsentwick-
lung der Mitarbeiter mit Maßnahmen zur beruflichen Qualifizierung 
unterstützen. Wer Potenzial zeigt, eine Fach- oder Führungsaufgabe 
zu übernehmen, wird zusätzlich durch maßgeschneiderte Schulungs-
programme gefördert. Fach- und Führungskräfte haben außerdem die 
Möglichkeit, lang- oder kurzfristige internationale Einsätze zu absol-
vieren und länderübergreifend in Projekten zu arbeiten, durch die sie 
zusätzliche Erfahrung sammeln und ihre Perspektiven und Fähigkeiten 
weiter formen.

Junior Professionals und Hochschulabsolventen. In Deutschland 
werden jährlich zwischen 80 und 100 Hochschulabsolventen aus sehr 
unterschiedlichen Fachrichtungen eingestellt. Der Schwerpunkt am 
Standort Biberach liegt dabei auf promovierten Naturwissenschaft-
lern für die Forschung und Entwicklung sowie Fachkräften und 
Ingenieuren für die Prozesskette in der Biopharmazie. In Ingelheim 
werden überwiegend promovierte Naturwissenschaftler und Ingeni-
eure für Produktion und Technik beziehungsweise Pharma-Herstel-

lung, Supply Chain Management und Logistik benötigt. Daneben 
finden auch Informatiker, Wirtschaftsingenieure und Betriebswirte 
diverse Einsatzmöglichkeiten.

Zum Einstieg bietet es sich an, sich direkt auf eine ausgeschriebene 
Position zu bewerben, um dann nach einer intensiven Einarbeitungs-
phase und Training-on-the-job-Maßnahmen Verantwortung zu über-
nehmen in dem angestrebten Fachbereich.

Alternativ gibt es in den Bereichen Animal Health, Biopharma-
ceuticals, Engineering, Finance and Controlling, Human Resources, 
Marketing and Sales, Market Access/Health Economics, Pharma Pro-
duction, Purchasing sowie Supply Chain Management die Möglichkeit, 
ein bereichsbezogenes Traineeprogramm zu durchlaufen, das maximal 
zwei Jahre dauert. Während dieser Zeit arbeiten die Trainees an Pro-
jekten, die teilweise auch Auslandsgesellschaften betreffen können, 
und bauen sich ein abteilungs- und fachübergreifendes Netzwerk auf.

Für Kandidaten mit abgeschlossener Promotion gibt es darüber 
hinaus in den Geschäftsbereichen Forschung und Entwicklung zahl-
reiche „Post-Doc“-Stellen.

Abschlussarbeiten. Wer im Unternehmen eine Abschlussarbeit 
schreiben möchte, sollte sich auf eine Ausschreibung in der Stellen-
börse bewerben. Betreut werden Bachelor- und Masterarbeiten in den 
Bereichen Biopharmazie,  Chemie und Pharma, Einkauf/Purchasing,  
Finanzen und Controlling, Forschung und Entwicklung, Human Re-
sources, Engineering, Marketing und Sales, Supply Chain Manage-
ment/Logistics. Ein paralleles Praktikum ist nicht vorgesehen, kann 

Jobguide
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BEWERBEN
Onlinebewerbungen über das Bewerberportal  
mit Bezugnahme auf den Jobguide. 

ANSPRECHPARTNER
Karrierefragen können gerichtet werden an
jana.von_puttkamer@ 
boehringer-ingelheim.com 

AUSWAHLVERFAHREN
Telefoninterview, Bewerbungsgespräch, gegebenenfalls auch ein  
Auswahltag 
 
Boehringer Ingelheim auf

Facebook           XING                  LinkedIn                   Karriereblog

aber in Einzelfällen vereinbart werden. Die Abschlussarbeiten werden 
differenziert nach Bachelor- und Master-Thesis vergütet.

Praktikanten. In den Unternehmensbereichen, in denen Abschluss-
arbeiten betreut werden, nimmt Boehringer Ingelheim auch für zwei 
bis sechs Monate Praktikanten aus den Natur-, Ingenieur- und Wirt-
schaftswissenschaften sowie der Informatik auf.

Für angehende Pharmazeuten bietet das Unternehmen besondere 
Möglichkeiten, ihr praktisches Jahr in Ingelheim oder Biberach zu 
absolvieren. Der Einsatz kann dann zum Beispiel im Bereich Drug 
Delivery in Ingelheim stattfinden, dem Kompetenzzentrum für die 
Entwicklung inhalativer Darreichungsformen im Konzern. Hier be-
arbeiten die Praktikanten Projekte in der Entwicklung von neuen 
Präparaten, Geräten oder therapeutischen Systemen. Alternativ gibt 
es Einsätze in der Pharmazeutischen Forschung und Entwicklung in 
Biberach, wo es um die Entwicklung, Herstellung und Verpackung von 
festen und flüssigen oralen und parenteralen Darreichungsformen zur 
Anwendung an Mensch und Tier geht. Drittens bietet sich die Mitar-
beit in der Pharma-Herstellung in Ingelheim innerhalb der Prüfung 
und Qualitätssicherung von Arzneimitteln und viertens im Bereich 
Biopharmazeutika in Biberach, wo Europas größte biopharmazeutische 
Anlage zur Herstellung von therapeutischen Proteinen, monoklonalen 
Antikörpern und Enzymen aus Zell-Kulturen steht.

Azubis/Duales Studium. Zur Wahl stehen Ausbildungsplätze in 
rund 30 verschiedenen kaufmännischen, naturwissenschaftlichen und 
technischen Berufen. Außerdem gibt es duale Studiengänge, die zum 
Bachelor of Arts in BWL mit Ausbildung zum Industriekaufmann,  

oder in „International Business“ führen. Alternativ kann der Bachelor 
of Engineering in Informationstechnik, Technischem Management, 
Maschinenbau oder Maschinenbau/Produktionstechnik erlangt wer-
den. Der Bachelor of Science kann in Wirtschaftsinformatik oder 
Medizinischer Informatik angestrebt werden. Je nach Standort und 
Beruf sind Bewerbungen bereits im Mai/Juni eines Jahres möglich; 
die Auswahlverfahren beginnen dann immer jeweils im September für 
das Folgejahr. 
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Stark verwurzelt und weit verzweigt. 
Auch in der Forschung und Entwicklung.

Wir sind eines der 20 führenden Pharmaunternehmen weltweit. Unabhängig. 
Familiengeführt. Die Wurzeln unseres Erfolgs liegen in der eigenen Forschung und 
Entwicklung: Rund 8.000 unserer mehr als 47.700 Mitarbeitenden arbeiten hoch quali- 
fiziert und motiviert an innovativen Arzneimitteln. Zum Beispiel an Produkten im 
Bereich der Herz- Kreislauf-, Stoffwechsel- und Atemwegserkrankungen, Onkologie 
oder Erkrankungen des zentralen Nervensystems. Sie sorgen dafür, dass wir auch in 
Zukunft Menschen ein gesünderes Leben ermöglichen – als wachsendes Unternehmen 
voller Innovationen. 

Wir sind Boehringer Ingelheim.

Wachsen Sie mit uns: 
www.boehringer-ingelheim.de/karriere
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CTcon GmbH

Die Gesellschaft. 25 Jahre ist es inzwischen her, dass ein Professor 
und zwei Doktoranden der WHU – Otto Beisheim School of Ma-
nagement in Vallendar bei Koblenz neben ihrer Tätigkeit für die 
Hochschule eine Unternehmensberatung gründeten. Das damalige 
Spin-off ist inzwischen international tätig, aber weiterhin unabhängig 
und partnergeführt. Im Kreis der Partner und als Geschäftsführer ak-
tiv ist auch heute noch  der Gründer Dr. Christian Bungenstock. Ge-
blieben ist auch die enge Verbindung zur WHU: Bungenstock wirkt 
im Advisory Board des Instituts für Management und Controlling 
(IMC) an der WHU mit. Und Professor Jürgen Weber von der WHU 
ist Mitglied des wissenschaftlichen Beirats der CTcon. Diesem gehört 
auch sein Hochschulkollege Professor Utz Schäffer an.

Dienstleistungen und Marktbedeutung. CTcon hat sich als Bera-
tungsunternehmen mit den Schwerpunkten Unternehmenssteuerung 
und Controlling bei großen Industrie- und Dienstleistungsunterneh-
men sowie im öffentlichen Sektor etabliert. Dabei bietet CTcon eine 
Verknüpfung aus fundierter Praxiserfahrung und empirisch erprobter 
Theorie. Das Leistungsspektrum reicht von Machbarkeitsstudien bis 
zu konzernübergreifenden Veränderungsinitiativen.

Ergänzend geht es im Geschäftsbereich Managementtraining  da-
rum, Veränderungsprozesse bei den Beratungskunden zu unterstüt-
zen und zu beschleunigen sowie sie in den Köpfen und Herzen der 
Mitarbeiter zu verankern. Denn, so die Überzeugung, Veränderungen 
können nur gelingen, wenn alle beteiligten Fach- und Führungskräfte 
kompetent und aktiv daran mitarbeiten. Dabei werden die Trainings 
zu General Management-, Finance und Controlling- sowie Leader-
ship-Themen klientenspezifisch geplant, von über 80 Trainern und 
Referenten aus Wissenschaft und Praxis in den Kundenunternehmen 
umgesetzt und dann nachgesteuert. Ziel ist es, messbare Leistungsver-
besserungen und Wettbewerbsvorteile zu realisieren.

Den Zugang zu aktuellem Instrumenten- und Methodenwissen 
sichert CTcon durch einen langjährigen Kontakt zu Wissenschaftlern 
an der WHU und anderen Universitäten im In- und Ausland sowie 
den Erfahrungsaustausch mit Unternehmen ver-
schiedenster Branchen. 

Über seinen Umsatz und Gewinn macht das 
Unternehmen keine Angaben. 

Standorte und Mitarbeiter. CTcon unterhält 
Büros in Bonn, Düsseldorf, Frankfurt am Main, 
München und Vallendar. Von diesen Standorten 
aus setzt das Unternehmen seine Beratungsteams 
überwiegend im deutschsprachigen Europa, aber 
auch international ein. Das Trainingsteam be-
steht aus Experten, die projektbezogen eingebun-
den werden.

Unternehmenskultur. „Ein sehr wichtiger Er-

folgsfaktor ist das partnerschaftlich zusammenarbeitende Team“, be-
tont Thomas Erfort, Principal des Unternehmens. CTcon setzt stark 
auf kulturelle Werte: Unternehmertum, Offenheit, Berechenbarkeit, 
Toleranz, Spaß und Gemeinschaft. „Gemeinsam arbeiten und ge-
meinsam feiern, unternehmensweit und team-übergreifend“ – regel-
mäßige Veranstaltungen sollen diesen Zusammenhalt fördern. „Es 
macht Spaß, bei CTcon zu arbeiten, das eint und stärkt das Team“, 
sagt Erfort. Vierteljährlich würden alle Mitarbeiter zur Unterneh-
menskultur und Zufriedenheit befragt. Das Gesamtergebnis werde 
transparent gemacht und gemeinsam diskutiert und bei Bedarf an  
Verbesserungen gearbeitet. 

Karriere bei CTcon. Absolventen steigen als Berater ein. Eine erfolg-
reiche Entwicklung führt nach drei bis vier Jahren zum Projektleiter. 

Dieser übernimmt im Laufe der Zeit immer 
mehr Verantwortung für größere und komple-
xere Projekte. Auf der nächsten Stufe führt dann 
der Senior Projektleiter mehrere Projekte paral-
lel und trägt dabei zunehmend Verantwortung 
für den Klientenkontakt und die Geschäftsent-
wicklung. Diese Position bereitet den Weg in 
den derzeit fünfköpfigen Partnerkreis.

Junior Professionals. Laufend besteht Bedarf 
an Akademikern mit erster fundierter Berufs-
erfahrung in CTcon-nahen Themenfeldern. 
Besonders interessant ist ein Hintergrund aus 
der Unternehmensberatung sowie dem Bereich 
Finance und Controlling.  

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 –
Studentische Praktikanten	 –
Azubis/Duales Studium 	 –
Schul-Praktikanten	 –
Wirtschaftswissenschafter	 ++
(Wirtschafts-) Ingenieure 	 +
(Wirtschafts-) Informatiker	 +
Naturwissenschaftler	 +

Hochschulabsolventen. Gesucht werden vor allem Wirtschaftswis-
senschaftler der Fachrichtungen Betriebswirtschaftslehre, Volkswirt-
schaftslehre, Wirtschaftsingenieurwesen, Wirtschaftsinformatik und 
Wirtschaftsmathematik. Idealerweise sollten die Kandidaten im Stu-
dium einen Schwerpunkt im Bereich Controlling/Finanzen gesetzt 
haben. Wichtig sind eine ausgeprägte analytische Stärke, Kommuni-
kations-, Team- und Sozialkompetenz. Gern gesehen sind Kandidaten 
mit MBA-Abschluss, Zweitstudium oder Promotion. Neben einem 
hervorragenden Universitätsabschluss werden sehr gute Englisch-
Kenntnisse, interessante Praktika im In- und Ausland, Humor und 
unternehmerisches Denken erwartet. 

BEWERBEN

Bevorzugt über die Website

ANSPRECHPARTNER
Julia Cedrati, j.cedrati@ctcon.de (-61)

AUSWAHLVERFAHREN
Telefoninterview, danach mehrere strukturierte 
persönliche Interviews mit Fallstudien 
 
CTcon auf 

XING                          LinkedIn                         YouTube                 
                                       

AHA!
Effekt, der entsteht,  
wenn man als  
Top- Absolvent in einer  
kleinen, aber feinen  
Unternehmensberatung 
anfängt und gleich 
DAX-30-Projekte  
betreut.

Weitere Aha-Effekte unter:  
+ 49 211 577 903-75
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https://www.xing.com/companies/ctconmanagementconsultants
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Porträt

Computacenter AG & Co. oHG

Die Gesellschaft. Die Schreibweise des Namens Computacenter hat 
sich niemand ausgedacht, der des Schreibens unkundig war, sondern 
zwei Engländer, die wahrscheinlich den typisch britischen Humor mit 
Talent zum Marketing verbanden: 1981 wird das Unternehmen von 
Philip Hulme und Peter Ogden in Großbritannien gegründet. Drei 
Jahre danach startet der Unternehmer Jost Stollmann in Deutschland 
ebenfalls eine Computer-Firma: CompuNet in Köln, die später zu GE 
gehört. Ab 1989 kooperieren die beiden und etablieren gemeinsam 
mit einem führenden Unternehmen in Frankreich die International 
Computer Group B.V. Diese wird 1991 der erste autorisierte IBM-
Partner in Deutschland. 1998 geht Computacenter an die Börse und 
2003 kommt es dann zum Zusammenschluss von Computacenter 
und GE CompuNet. 2009 übernimmt Computacenter Deutschland 
dann die Becom Informationssysteme GmbH und kauft 2011 den 
Apple-Integrator HSD Consult, in Frankreich das Unternehmen Top 
Info und die Damax AG in der Schweiz.

Produkte und Marktbedeutung. „Alles an der IT, was man anfassen 
kann“, sagt Personalerin Heike Kandziora, gehöre zum Geschäft von 
Computacenter: „Programmieren tun wir nicht.“ Anders gesagt: Im 
Portfolio ist alles, was zur IT-Infrastruktur gehört – von der Hardware-
Beschaffung und deren kundenspezifischer Veredelung über die Bereit-
stellung, Inbetriebnahme und den Betrieb bis zur Entsorgung. Dabei 
arbeitet Computacenter herstellerübergreifend und deckt alle gängigen 
und am Markt etablierten Hersteller und Technologien in den Be-
reichen Clients, Netzwerke, Server und Storage ab. Aufgabe ist es im-
mer, technologische Lösungen zu finden, die sich schnell und einfach in 
die IT-Umgebung des Kunden integrieren lassen, dessen Geschäftsziele 
optimal unterstützen und Zeit und Kosten sparen. Die Kunden kom-
men aus allen großen Industriebranchen wie dem Flugzeugbau und der 
Automobilindustrie, aber auch aus der Finanzdienstleistung und dem 
öffentlichen Sektor. Die Kunden arbeiteten, sagt Computacenter, über-
wiegend schon seit über zehn Jahren mit dem Unternehmen zusam-
men.

Das Portfolio von Computacenter ist in drei Bereiche gegliedert: 
„Source & Deploy“, „Consult & Change“ und „Manage & Trans-
form“. Bei „Source & Deploy“ geht es darum, dass Computacenter 
nach den Anforderungen der Kunden IT-Infrastrukturen beschafft 
und zur Verfügung stellt und die Hardware-Produkte über ihren 
vollständigen Lebenszyklus betreut. Im Bereich „Consult & Change“ 
führt Computacenter Projekte durch und stellt Spezialisten bereit, die 
die Kunden beraten und Technologieveränderungen implementieren, 
um den Wertbeitrag der IT für das Geschäft des Kunden zu verbes-

Europaring 34-40_50170 Kerpen_ 0 22 73-5 97- 0_www.computacenter.de

MEISTGESUCHTE   QUALIFIKATIONEN
IT-Projektmanager	 +
IT-Consultants	 +
Systemberater/-techniker	 +
IT-Servicemanager	 +
IT-System Engineers	 +
IT-Outsourcing-/Managed Services-Spezialisten	 +
Account-Manager/Vertrieb	 +

KARRIERE-FAKTOREN
Teilzeitmodelle	 +
Frauenförderung	 –
Kinderbetreuung 	 +
Betriebssport	 –
Betriebliches Gesundheitsmanagement 	 +
Auslandsentsendung Langzeit	 –
Internationale Kurzzeit-Einsätze	 +
Mitarbeiterbeteiligung	 +
Fixe + variable Vergütung	 +
Betriebliche Altersversorgung	 +
Unterstützung von Dr./MBA/Berufsexamina	 –
Coaching/Mentoring	 +
Firmeneigene Akademie	 –
Interdisziplinäre Teams 	 –
Interkulturelle Teams 	 +
Möglichkeit zur Partnerschaft	 –
Frauenanteil an Führungspositionen	  20 %
Akademikerquote an Belegschaft	 k.A. %

Jobguide

Gut beraten.
Unsere Kunden. 
Und Bewerber.

Wir suchen IT-Berater (m/w) und Projekt-
manager (m/w). Bewerben Sie sich jetzt!
www.computacenter.de/karriere

Computacenter ist Europas führender herstellerübergreifender IT-Dienstleister. 
Das wissen unsere Kunden zu schätzen. Denn viele der DAX-30-Unternehmen, 
weitere spannende Unternehmen und viele Behörden verlassen sich auf unsere  
mehr als 12.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir beraten unsere Kunden mit 
IT-Kompetenz und Begeisterung. 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind dabei auch gut beraten. Denn wir bieten 
interessante Kunden, anspruchsvolle Projekte, ein ungewöhnlich breites Techno-
logie-Portfolio, gute Kollegialität und viele Zusatzleistungen. Machen Sie sich selbst 
ein Bild, warum Computacenter als Arbeitgeber ausgezeichnet ist. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Gut beraten.
Unsere Kunden. 
Und Bewerber.

Wir suchen IT-Berater (m/w) und Projekt-
manager (m/w). Bewerben Sie sich jetzt!
www.computacenter.de/karriere

Computacenter ist Europas führender herstellerübergreifender IT-Dienstleister. 
Das wissen unsere Kunden zu schätzen. Denn viele der DAX-30-Unternehmen, 
weitere spannende Unternehmen und viele Behörden verlassen sich auf unsere  
mehr als 12.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir beraten unsere Kunden mit 
IT-Kompetenz und Begeisterung. 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind dabei auch gut beraten. Denn wir bieten 
interessante Kunden, anspruchsvolle Projekte, ein ungewöhnlich breites Techno-
logie-Portfolio, gute Kollegialität und viele Zusatzleistungen. Machen Sie sich selbst 
ein Bild, warum Computacenter als Arbeitgeber ausgezeichnet ist. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

http://www.computacenter.de/
http://www.computacenter.com/de/karriere


sern. Unter „Manage & Transform“ läuft das Outsourcing-Geschäft: 
Hier übernimmt Computacenter Verantwortung für den IT-Betrieb 
seiner Kunden und transformiert IT-Infrastrukturen und -Prozesse, 
um Qualität, Flexibilität und Effizienz zu verbessern.

Computacenter hat nach eigenen Angaben in Europa eine markt-
führende Rolle. International machte das Unternehmen 2016 einen 
Umsatz von 3,25 (Vorjahr: 3,05) Milliarden Britischen Pfund und 
erreichte ein Ergebnis nach Steuern von 86,4 (86,9) Millionen Pfund.

Standorte und Mitarbeiter. Das Unternehmen hat rund 13.000 Mit-
arbeiter, von denen mehr als 5.100 in Deutschland beschäftigt sind. 
Die Kunden werden über ein flächendeckendes Netz in allen größeren 
Städten erreicht. In Kerpen ist das zentrale Logistikzentrum, wo auch 
Hardware veredelt wird. Hier sitzen auch zentrale Funktionen wie 
Human Resources, die Finanzbuchhaltung und ein Remote-Service-
Center. International ist Computacenter selbst sowie über Partner in 
England, Spanien, Frankreich, Benelux, Kuala Lumpur und Nord
amerika vertreten.

Einstieg als Professional. Das Unternehmen sucht Mitarbeiter, die 
möglichweise schon seit Jahren in der IT-Branche ihre Position auf- 
und ausgebaut haben. Dabei spielt das Alter keine Rolle, wenn die 
Berufserfahrung überzeugt: Neue Mitarbeiter werden auch jenseits 
des 50. Lebensjahres eingestellt, wenn sie entsprechende Erfahrung 
haben, sogar eine Einstellung über 60 kam schon vor, erzählt Heike 
Kandziora. Neben der formalen Qualifikation und Berufserfahrung 
ist dem Unternehmen eine pragmatische, positive Einstellung wichtig 
und dass ein Mitarbeiter die ständig neuen Anforderungen der Kun-
den flexibel und motiviert angeht.

Jeder nimmt zu Beginn seiner Tätigkeit bei Computacenter an 
einer eintägigen Einführungsveranstaltung (Corporate Introduction 
Day) in der Zentrale in Kerpen teil. Hier werden erste Kontakte ge-
knüpft und die Mitarbeiter bekommen einen ausführlichen Einblick 
in die Unternehmensabläufe und -bereiche. Die weitere Einarbeitung 
findet dann in den folgenden Wochen on the job zusammen mit dem 
Vorgesetzten oder Mentor statt. 

Karriereentwicklung. Die Karriereverläufe bei Computacenter seien 
sehr „bunt“, sagt Personalmanagerin Alexandra Welter, es gebe keine 

festgeschriebenen Laufbahnpfade. Wenn 
ein Mitarbeiter jedoch einen Weg, zum 
Beispiel den eines Servicemanagers oder 
IT-Consultants, eingeschlagen habe, 
gebe es einen Fahrplan für die Weiter-
bildung und Maßnahmen, die passend 
dazu in Anspruch genommen werden 
können: „Wir schauen im Einzelnen, 
wo noch Kompetenzen benötigt wer-
den und ergänzen diese.“ Rollenwech-
sel seien dann aber im weiteren Verlauf 
der Karriere nicht unüblich, etwa dass 
jemand vom Projektmanagement ins 
Servicemanagement wechselt oder um-
gekehrt. Auch eine Vertriebsmanage-
ment-Karriere kann sich ins Qualitäts-
management des Bereichs Outsourcing 

hinein entwickeln. Internationale Einsätze im Rahmen einer Tätigkeit 
bei Computacenter Deutschland sind grundsätzlich möglich, aber die 
Ausnahme, und finden dann auf kurzfristiger Projektbasis statt.

Das Unternehmen habe eine Duz-Kultur, erzählt Welter, das müs-
se man mögen, und üblich sei auch die Arbeit im Großraumbüro. 

Vergütung und Sozialleistungen. Mitarbeiter im Vertrieb, Service-
management, Projektmanagment und Consulting sowie Führungs-
kräfte haben ab einem bestimmten Management-Level neben der 
Grundvergütung eine variable Vergütungskomponente. Ebenso gibt 
es Firmenwagenregelungen für bestimmte Funktionen und Manage-
ment-Ebenen, abhängig vom Job-Profil. Für alle Mitarbeiter hat das 
Unternehmen eine Gruppenunfallversicherung und es gibt die Mög-
lichkeit zur vergünstigten privaten Krankenzusatzversicherung.

Im Falle von kurzfristig auftretenden privaten Notsituationen 
steht den Mitarbeitern ein Familienservice zur Verfügung, mit dem 
das Unternehmen kooperiert. Und um die Belegschaft gesund zu 
erhalten, werden einmal jährlich am Wochenende Gesundheitstrai-
nings veranstaltet – mit Workshops und Vorlesungen über gesunde 
Ernährung, Entspannungs- und Lauftrainings. Ergänzend gibt es für 
Führungskräfte Seminare zu Themen wie Stressvermeidung.

BEWERBEN

Ausschließlich Online-Bewerbungen, 
auch auf mehrere Stellen gleichzeitig. 
Das Bewerbungsformular steht in den  
entsprechenden Stellenanzeigen.

ANSPRECHPARTNER
Alexandra Welter;
alexandra.welter@computacenter.com

AUSWAHLVERFAHREN
Interviews, je nach Position mehrstufig

Computacenter auf

                        Facebook	     XING                                     LinkedIn 

Porträt
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Konzentriert 
informiert. Wirt-schaftspresse  kurz und knackig:  1x im Monat: Karriere-News  kompakt
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Porträt

Deutsche Telekom  AG

Die Gesellschaft. Die Deutsche Telekom ging 1995 im Zuge der 
Privatisierung der staatlichen Bundespost aus deren Telekommuni-
kations- und Fernmeldediensten hervor. Mit der klassischen Telefon-
gesellschaft von damals hat das Unternehmen heute nicht mehr viel 
gemein. Der Be- und Vertrieb von Netzen und Anschlüssen bildet 
zwar noch die Geschäftsbasis, längst hat sich der Konzern jedoch neue 
digitale Wachstumsfelder erschlossen und zu einem der größten integ-
rierten Telekommunikationsunternehmen der Welt entwickelt.

Seit 1995 ist die Deutsche Telekom AG börsennotiert und gehört 
seitdem zu den Dax-30-Unternehmen. 

Dienstleistungen und Marktbedeutung. Die Deutsche Telekom hat 
sich mit rund 156 Millionen Mobilfunkkunden sowie 29 Millionen 
Festnetz- und mehr als 18 Millionen Breitbandanschlüssen zu einem 
der führenden integrierten Telekommunikationsunternehmen welt-
weit (Stand: 31. Dezember 2015) entwickelt. In den kommenden 
Jahren verfolgt das Unternehmen das Ziel, die „Leading Telco“ in Eu-
ropa zu werden. Der Konzern bietet dazu neben dem Produktmix aus 
den Bereichen Festnetz, Mobilfunk, Internet und IPTV für Privat-
kunden noch ICT-Lösungen für Groß- und Geschäftskunden an. Im 
Geschäftsjahr 2016 erzielte die Deutsche Telekom mit einem Umsatz 
von 73,1 (Vorjahr: 69,2) Milliarden Euro einen Konzernüberschuss 
von 2,7 Milliarden Euro. Rund zwei Drittel seines Umsatzes erwirt-
schaftete der Konzern außerhalb Deutschlands.  

Die Telekom-Tochter T-Systems ist mit einem externen Umsatz von 
7,9 Milliarden Euro (2016) einer der weltweit führenden Dienstleister 
für Informations- und Kommunikationstechnologie. T-Systems bietet 
integrierte Lösungen für Geschäftskunden: vom 
sicheren Betrieb der Bestandssysteme und klas-
sischen ICT-Services über die Transformation 
in die Cloud einschließlich bedarfsgerechter 
Infrastruktur, Plattformen und Software bis 
hin zu neuen Geschäftsmodellen und Innova-
tionsprojekten in digitalen Zukunftsfeldern. 
Dazu gehören unter anderem Anwendungen für 
die Analyse großer Datenmengen in Echtzeit 
(Data Analytics), Lösungen für die Vernetzung 
von Gegenständen (Internet der Dinge) und 
Maschinen (M2M) sowie Lösungen für das 
vernetzte Auto (Connected Car) oder ein ver-
netztes Gesundheitssystem (eHealth). Als Part-
ner von Mittelstand und Konzernen begleitet 
die Telekom so andere Unternehmen auf ihrem 
Weg in die Digitalisierung und Industrie 4.0.

Vor allem mit ihren Cloud-Diensten will 
die Deutsche Telekom wachsen: Derzeit beträgt 
der Cloud-Umsatz mit den Geschäftskunden 
rund eine Milliarde Euro – bis Ende 2018 soll 

er sich mehr als verdoppeln. Dieser Ausbau der Marktposition ist ein 
wichtiger Schritt der Telekom auf dem Weg zum führenden Telekom-
munikationsunternehmen in Europa. Schon heute ist die Geschäfts-
kundensparte der Telekom mit mehr als 2,6 Millionen SAP-Nutzern in 
der Cloud der größte Betreiber von SAP-Cloud-Landschaften weltweit. 
Der Vorteil von T-Systems: Die Cloud-Services werden in deutschen 
Rechenzentren produziert, unterliegen also den strengen deutschen 
Datenschutz-Richtlinien. Die beiden neuen Zwillingsdatacenter in 
Magdeburg und Biere werden in der Fachpresse als Daten-Fort-Knox 
bezeichnet und sind mit ihren Sicherheitsstandards sogar bei amerika-
nischen Unternehmen gefragt.

Standorte und Mitarbeiter. Die Deutsche Telekom ist ein globales 
Unternehmen mit Standorten in 50 Ländern auf vier Kontinenten. 
Von den 218.000 Mitarbeitern weltweit sind allein 43.700 für T-
Systems im Einsatz. Insgesamt ist knapp die Hälfte der Belegschaft 
in Deutschland tätig, wo die Telekom flächendeckend vertreten ist 
– neben der Konzernzentrale in Bonn sind die größten Standorte in 
Frankfurt, Berlin, Stuttgart, München und Darmstadt.

Karriere bei der Deutschen Telekom. Allein im Jahr 2015 hat die 
Telekom 11.900 Mitarbeiter konzernweit neu an Bord genommen. 
Über ein Fünftel davon waren Nachwuchskräfte, die nach der Ausbil-
dung übernommen wurden.

Generell gibt es Einstiegsmöglichkeiten auf allen Ebenen – vom 
Schüler und Studierenden über Berufsanfänger bis zum Executive. 
Besonders gefragt sind dabei immer Absolventen und Professionals, 

die sich auf die Themen Cloud, Automotive oder 
Security spezialisiert haben, denn sie werden für 
digitale Transformation dringend gebraucht. Die 
Recruiter von Telekom Karriere sind daher der-
zeit vor allem auf der Suche nach IT-Architekten, 
IT-Consultants, Security-Experten, Software-
entwicklern, Projektmanagern und Kundenbe-
ratern. Allein T-Systems bietet in diesem Jahr 
rund 400 Stellen für IT-Experten an. Sie sollen 
die Vision vom autonomen Fahren verwirklichen 
oder die Teams in den Rechenzentren verstärken. 
„Wir suchen Menschen mit Machergenen“, sagt 
Frank Staffler, Leiter des Personalmarketings, 
„Querdenker, die für ihre Aufgaben brennen, 
Menschen, die anpacken. Talente, die gerne im 
Team nach ungewöhnlichen Lösungen suchen.“

Studierenden, die herausfinden wollen, ob 
sie zur Telekom passen, rät Staffler, schon wäh-
rend des Studiums hinter die Kulissen zu schau-
en. Die „Leave Your Mark“-Events seien dafür 
ideal: An verschiedenen Standorten veranstaltet 

   Friedrich-Ebert-Allee 140_53113 Bonn_02 28-1 81-0_www.telekom.com

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	            +
Hochschulabsolventen	            +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	            +
Werkstudenten 	            +
Studentische Praktikanten	           +
Azubis/Duales Studium 	           +
Schul-Praktikanten	           +
(Wirtschafts-) Informatiker	           ++
Telekommunikationsinformatiker	   ++
(Wirtschafts-) Ingenieure	           ++
Elektrotechnik-Ingenieure	           ++
Nachrichtentechnik-Ingenieure	      ++
Telekommunikationstechn.-Ing.	     ++
Wirtschaftswissenschaftler	          ++
Naturwissenschaftler	          +
Geisteswissenschaftler	          +

Jobguide

Telekom Karriere zum Beispiel Workshops mit Security-Experten und 
Cloud-Spezialisten, Assessment-Center-Trainings oder Outdoor-Events 
in den Bergen. Hier erhalten die Studenten Einblicke in die Magenta-
Welt und alle Infos zu den Einstiegschancen bei der Telekom.

Für alle Telekom-Mitarbeiter gilt: Lebenslanges Lernen wird großge-
schrieben, deshalb bietet der Konzern seinen Mitarbeitern maßgeschnei-
derte Weiterentwicklungsmöglichkeiten und Qualifizierungsangebote. 

Und wer im Rahmen seiner Karriereplanung im Ausland eine frem-
de Kultur und andere Arbeitsweise kennenlernen will, kann dies über 
das Telekom X-Change-Programm realisieren. Drei bis sechs Monate 
lang haben Fach- und Führungskräfte die Gelegenheit, den Arbeitsall-
tag im internationalen Umfeld kennen zu lernen, ihre interkulturelle 
und fachliche Kompetenz zu erweitern sowie länderübergreifende 
Netzwerke aufzubauen.

Die Flexibilität, die durch die Digitalisierung entsteht, nutzt die 
Telekom für ihre Mitarbeiter. Selbst der anspruchsvollste Jobs müsse 
Platz für andere Interessen lassen, sagt Frank Staffler: „Nur wer ei-
ne gesunde Balance zwischen Job und Privatleben hinbekommt, ist 
langfristig motiviert und leistungsfähig.“ Bei der Telekom und ihren 
Töchtern gibt es daher individuell maßgeschneiderte und sehr flexible 
Arbeitsmodelle – bis hin zu befristeten Job-Auszeiten. Zeitsouveränität 
ist in vielen Bereichen möglich und Aufgaben können überall erledigt 
werden, im Home-Office genauso wie von unterwegs.

Als erstes Dax-Unternehmen hat sich die Telekom 2009 freiwillig 
eine Frauen-Quote verpasst und tut nach wie vor viel dafür, dass Frauen 
ihre Karriere verfolgen können: Dazu gehören Mentorenprogramme 
genauso wie Plattformen für Frauen, die ihre Sichtbarkeit im Unter-
nehmen erhöhen. Auch im Jahr 2016 stand die Telekom daher zum 

wiederholten Mal auf dem Siegerpodest beim Frauen-Karriere-Index 
der Dax-Unternehmen. 

Junior Professionals und Hochschulabsolventen. Für besonders 
ambitionierte und unternehmerisch denkende Hochschulabsol-
venten, die direkt im Umfeld des Vorstands mitarbeiten wollen, stellt 
die Telekom jedes Jahr 50 Plätze in ihrem Trainee-Programm „Start 
up!“ bereit. Das 15 bis 18 Monate dauernde Programm umfasst 
mehrere Projekteinsätze in verschiedenen Unternehmensbereichen, 
darunter einen in einer europäischen Landesgesellschaft. Die Nach-
wuchskräfte erhielten von Anfang an verantwortungsvolle Aufgaben 
und würden von einem Mentor unterstützt, sagt Staffler.

Daneben gibt es aber auch die Möglichkeit zum Direkteinstieg in 
einem gewünschten Fachbereich – vor allem im IT-Umfeld, aber auch 
zum Beispiel im Marketing, im Finanz- oder Personalwesen. 

Einstiegmöglichkeiten als Berater bietet die interne Unternehmens-
beratung der Telekom, das Center for Strategic Projects (CSP). Wer 
hier arbeitet, ist nah dran an der Konzernspitze, erhält Einblicke in alle 
Bereiche des Unternehmens und baut sich ein breites Netzwerk auf. 

Für Bachelor-Absolventen mit Vertriebstalent bietet sich die Mög-
lichkeit zum Einstieg in der Telekom Shop Vertriebsgesellschaft (TSG). 
Hier durchlaufen sie ein zwölfmonatiges Programm, bei dem sie in 
bundesweiten Einsätzen alle relevanten Bereiche des Vertriebs ken-
nenlernen und so auf die spätere Aufgabe des Shopleiters vorbereitet 
werden. Ein persönlicher Mentor begleitet sie laufend dabei in ihrer 
Entwicklung. Später können sie dann noch ein zusätzliches Programm 
für Führungskräfte durchlaufen und sich zum Verkaufsgebietsleiter 
weiterentwickeln. 
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Abschlussarbeiten. Der Konzern betreut regelmäßig praxisorien-
tierte Bachelor-, Master- und Diplomarbeiten. Die Themen ergeben 
sich in den allermeisten Fällen während eines Praktikums. Aber auch 
in der Telekom Jobsuche sind Abschlussarbeiten ausgeschrieben. 

Ein besonderes Angebot gibt es für Kandidaten, die mit Unter-
stützung der Telekom promovieren möchten: Sie haben die Möglich-
keit in Teilzeit oder Vollzeit an den Telekom Innovation Laboratories 
in Berlin zu forschen und ihren Doktor zu machen. Die „T-Labs“ sind 
eine Partnerschaftsorganisation mit der TU Berlin, die dann den Titel 
verleiht. Eine zweite Option bietet eine Promotion an der Telekom-

eigenen Hochschule für Telekommunikation in Leipzig, die Partner-
schaften mit einer Reihe internationaler Universitäten unterhält.

Praktika. Jährlich vergibt die Telekom circa 1.000 Praktikumsstellen 
an immatrikulierte Studierende oder Absolventen, die anschließend 
ein Master-Studium anstreben. Weil die Stundenpläne der Studie-
renden heute eng getaktet sind, bietet der Konzern auch ein flexi-
bles Praktikum an: Das „Flexikum“ kann sich über ein ganzes Jahr 
erstrecken, die Arbeitszeiten sind mit Rücksicht auf Studium und 
Prüfungen individuell planbar. Praktikumsangebote gibt es in vie-
len verschiedenen Fachbereichen: in der IT, im Bereich Finance & 
Controlling sowie in Marketing- und Personal/HR. Freie Plätze für 
In- und Auslandspraktika sind über die globale Jobsuche zu finden.

Schüler können während ihrer Berufsorientierungsphase Kurz-
praktika für eine oder drei Wochen im wirtschaftlich/kaufmännischen 
oder im technischen Bereich absolvieren.

Azubis/Duales Studium. Insgesamt sind bei der Telekom mehr als 
8.600 Nachwuchskräfte in Ausbildung, darunter 1.500, die ein Du-
ales Studium absolvieren. Insgesamt neun verschiedene duale Stu-
diengänge bietet das Unternehmen in Kooperation mit regionalen 
Hochschulen und Akademien sowie der Hochschule für Telekommu-
nikation in Leipzig (HfTL) an. Mögliche Abschlüsse sind hier der 
Bachelor of Science in Wirtschaftsinformatik, der Bachelor of Arts 
in BWL, der Bachelor of Arts in BWL-Industrie mit Schwerpunkt 
industrielles Servicemanagement, der Bachelor of Science in Ange-
wandter Informatik, der Bachelor of Engineering in Informations-
technik oder der Bachelor of Engineering in Kommunikations- und 
Medieninformatik.

Das Trainee-Programm „Start-up“ führt auch in eine 
europäische Landesgesellschaft.
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 Die Antwort auf fast alles. 
Antworten auf Ihre Karrierefragen finden 
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start up – mehr als ein 
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Deutsche Post DHL Group

Die Gesellschaft. So könnte unsere virtualisierte Welt im Jahr 2025 
aussehen: Datenbrillen, smarte Kontaktlinsen und andere Wearables 
gehören zu unserem Alltag. Intelligente Avatare sind unsere Einkaufs-
berater und erwerben für uns selbstständig Güter des täglichen Be-
darfs. Web-Shops passen ihre Angebote in Echtzeit an unsere Kun-
denprofile an und die Avatare präsentieren uns interessante Produkte 
in „Personal-Shopping-Hubs“. Auch der stationäre Handel und die 
Showrooms der Onlineshops arbeiten mit Simulationen, die auf uns 
als Kunden zugeschnitten sind. Die Auslieferung unserer Bestellungen 
geschieht in den Metropolen noch am selben Tag. Händler und Logi-
stiker können auf Basis von exakten Kundendaten den Bedarf oftmals 
vorhersagen. Einige Waren schicken sie über automatisierte Lösungen 
wie Drohnen, bisweilen bevor der Kunde überhaupt bestellt hat.  
     Dieses ist eins der Szenarien, die die Deutsche Post DHL Group 
im Rahmen der Studie „Global E-Tailing 2025“ 
zusammen mit Forschern und Managern aus Lo-
gistik und Handel erstellt hat. Das Unternehmen 
wolle sich nicht von globalen Entwicklungen 
und Trends überraschen lassen, sondern die Zu-
kunft aktiv mitgestalten, erklärt Vorstandschef 
Dr. Frank Appel dazu in einem Interview.

Dass sich die ehemalige Deutsche Post zu 
einem Global Player entwickelte, der sich über 
weltweite Trends intensiv Gedanken machen 
muss, begann Ende der 90er Jahre mit der 
Übernahme von Danzas. Das Schweizer Unter-
nehmen brachte ein Logistiknetz über alle Kon-

tinente ein. Im gleichen Jahr wurde die amerikanische Air Express 
International erworben, die über Niederlassungen in 135 Ländern 
verfügte und neben integrierter Logistik und multimodalem Verkehr 
auch Lagerhaltung, Distribution, Zollabfertigung und IT-gestützte 
Logistikdienstleistungen anbot.

Der Börsengang der Deutsche Post AG im Jahr 2000 ermöglichte 
dann weitere große Schritte auf dem Weg der Internationalisierung. 
So wurde der US-Logistiker DHL eine 100-prozentige Tochter. Das 
Unternehmen war 1969 in Kalifornien gegründet worden und schnell 
zu einem global tätigen Dienstleister gewachsen, der von Paketzustel-
lung über Express-, Straßen-, Luft- und Seetransporte bis zum Ma-
nagement industrieller Lieferketten ein breites Portfolio hatte. Eine 
Großakquisition im Volumen von 5,5 Milliarden Euro war dann 
2005 noch einmal die Übernahme des britischen Unternehmens 

Exel, das in 135 Ländern vor allem Transport- 
und Logistiklösungen für Großkunden anbot. 
Seit 2009 agiert der Konzern nun unter dem  
Namen Deutsche Post DHL.

Dienstleistungen und Marktbedeutung. Die 
Unternehmensgruppe ist in vier operative Be-
reiche gegliedert, die durch eigene Zentralen 
koordiniert werden. Der Unternehmensbereich 
Post-eCommerce-Parcel stellt allein in Deutsch-
land werktäglich rund 64 Millionen Briefe zu, 
bietet Dialogmarketing-Dienstleistungen vom 
Adressmanagement über Konzeption und Krea-

Charles-de-Gaulle-Str. 20_53113 Bonn _de.dpdhl.jobs

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 –
Studentische Praktikanten	 +
Azubis/Duales Studium 	 +
Schul-Praktikanten	 +
Wirtschaftswissenschaftler	 +
Ingenieure	 +
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tion bis hin zu Druck, Versand, Response-Steuerung und Erfolgskon-
trolle sowie digitalen und physischen Versand an. 2010 brachte die 
Deutsche Post auch den E-Postbrief an den Start, eine Technologie, 
mit deren Hilfe Kunden sicher im Internet miteinander kommuni-
zieren können. Für Geschäftskunden bietet das Unternehmen darü-
ber hinaus die Brief-Zustellung in europäischen Märkten. Und am 
nationalen Markt der Paketzustellung ist DHL mit über 40 Prozent 
beteiligt.Im Geschäftsbereich Express werden international zeitgenaue 
Kurier- und Expressdienstleistungen für Geschäfts- und Privatkunden 
angeboten. Nach Angaben von Market Intelligence hatte DHL Ex-
press 2014 in Europa einen Marktanteil von 41 Prozent. entwickeln. 
  Global Forwarding und Freight sind die Geschäftsbereiche, die sich 
im Konzern um das Geschäft mit Luftfracht, Seefracht und Stra-
ßentransporten kümmern. Das Angebot reicht über standardisierte 
Containertransporte bis hin zu spezialisierten Komplettlösungen für 
Industrieprojekte.
      Zum Unternehmensbereich Supply Chain gehört alles, was mit 
Kontraktlogistik für Unternehmenskunden zu tun hat – von der La-
gerhaltung über den Transport bis zu Mehrwertleistungen. In die-
sen Bereich gehört auch das Geschäftsfeld Williams Lea, der sich 
als Spezialist für „Corporate Information Solutions“ um Dokumen-
tenmanagement, Marketing und Kundenkorrespondenz kümmert. 
      2016 erreichte der Konzern bei einem Umsatz von 57,3 (Vorjahr: 
59,2) Milliarden Euro ein Ergebnis von 2,63 (1,54) Milliarden Euro. 

Standorte und Mitarbeiter. Am Hauptsitz in Bonn und zahlreichen 
weiteren nationalen und internationalen Standorten werden rund 
508.000 Mitarbeiter in über 220 Ländern und Territorien beschäf-
tigt – davon rund 38 Prozent in Deutschland. In Troisdorf bei Bonn 
betreibt das Unternehmen das DHL Innovation Center, ein For-
schungs- und Entwicklungszentrum, in dem aus logistischen Zu-
kunftstrends neue, marktfähige Produkte entwickelt und Projekte 
mit Innovationspartnern wie IBM, Intel und SAP realisiert werden. 
Daneben pflegt das DHL Innovation Center Partnerschaften mit den 
Logistikinstituten des Massachusetts Institute of Technology (MIT) 
in Boston und Saragossa und den deutschen Fraunhofer-Instituten. 	

Karriere bei Deutsche Post DHL. Viele Mitarbeiter des Unterneh-
mens sind im Laufe ihrer Karriere in unterschiedlichen Rollen tätig – 
einige haben etwa als Trainees oder Lagerfachkräfte angefangen, dann 
in verschiedenen Abteilungen und Divisionen – häufig sogar in un-
terschiedlichen Ländern – gearbeitet und sind heute Senior Experten 
in ihrem Fachbereich oder Führungskräfte. Zentrale Programme zur 
Förderung des Mitarbeiterengagements wie sogenannte  „Certified“-
Programme helfen den Mitarbeitern dabei, sich zu Spezialisten in ih-
rem Fachgebiet zu entwickeln.
       Das Unternehmen fördere Talente und deren Weiterentwicklung, 
schaffe Leistungsanreize und belohne Bestleistungen, sagt Myriam 
Brachinger, die zuständig ist für das Traineeprogramm. Auch durch 

http://de.dpdhl.jobs/
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Deutsche Post DHL auf Facebook

flexible Arbeitskonzepte und eine Kultur der Offenheit und des Re-
spekts sowie durch aktive Führung und eine Vielzahl von Entwick-
lungsprogrammen unterstütze das Unternehmen seine Mitarbeiter 
dabei, ihr Potenzial zu entfalten, sagt die Personalmanagerin.

Junior Professionals/Hochschulabsolventen. Neben einem Direkt
einstieg bietet das Unternehmen für Hochschulabsolventen auch 
das Traineeprogramm GROW. Während dieses 18-monatigen Pro-
gramms, zu dem auch ein Auslandseinsatz gehört, legen die Trainees 
den Schwerpunkt auf einen selbstgewählten Fachbereich und durch-
laufen darin zwei von drei Programmphasen. Zur Wahl steht eine 
Vielfalt an Karrierewegen in den Fachbereichen Leadership Opera-
tions/Operations, Marketing, Sales, Human Resources, Projektma-
nagement IT, Finance, Business Development/Strategy sowie in ver-
schiedenen Corporate Functions.
     Jeder Trainee wird von einer erfahrenen Führungskraft als Mentor 
und Karrierecoach unterstützt. Darüber hinaus werde die Entwick-
lung der Trainees durch anspruchsvolle Projekte, gezielte Qualifizie-
rung und ein internationales Netzwerk gefördert, erläutert Myriam 
Brachinger.
     
Abschlussarbeiten. Der erfolgreiche Abschluss eines Praktikums ist 
Voraussetzung für die Betreuung einer Bachelor- oder Masterthesis 
beziehungsweise einer Doktorarbeit. Während des Praktikums ergibt 
sich meist ein passendes Thema. Die Autoren der Arbeiten können, 
nach Bedarf im Unternehmen sitzen, wenn sie an einem praxisnah-
men Thema forschen und dafür vor Ort sein müssen, oder daheim 
arbeiten und zu regelmäßigen Feedbacks ins Unternehmen kommen. 
Eine Vergütung in Form einer Abschlussprämie kann beantragt wer-
den und richtet sich nach der Art und dem Erfolg der Arbeit.

Praktikanten. 40 Kandidaten nimmt das Unternehmen jährlich in 
sein Praktikantenprogramm JOIN (Join Our Intern Network) auf, 
bei dem binnen drei bis sechs Monaten in den Konzernbereichen 

Business Development/Strategy, Finance, Human Resources/Perso-
nal, Innovations, IT Project Management, Marketing/Communica-
tions oder Operations/Sales eingesetzt werden. Unterstützt werden sie 
dabei von einem Mentor. Bei der Vergütung der Praktikanten hält 
sich der Konzern in Deutschland an das Mindestlohngesetz. 

Azubis/Duales Studium. Die Deutsche Post DHL Group stellt 15 
Ausbildungsberufe für alle Schulabschlüsse zur Verfügung. Unter-
schieden wird zwischen kaufmännischen (Büromanagement, Dialog-
marketing, Immobilien, Logistikdienstleistungen) und praktischen 
Berufen (Zusteller, Lagerlogistik, Mechatroniker).

Auch ein duales Studium ist möglich: Wählbar sind betriebswirt-
schaftliche, ingenieurwissenschaftliche und technische Studiengänge 
innerhalb welcher eine Vielzahl unterschiedlicher Fachrichtungen 
möglich sind, beispielsweise Spedition und Logistik, Accounting und 
Controlling sowie Wirtschaftsingenieurwesen. 

Porträt
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UNZÄHLIGE 
CHANCEN. EIN 
ZUKUNFTSMARKT.
SIE WISSEN VIEL UND WOLLEN 
ETWAS BEWEGEN?  

WIR HABEN DIE SPIELRÄUME 
FÜR GESTALTER.

Die Welt ist voller Möglichkeiten. Nutzen 
Sie die beste und steigen Sie in das Trainee-
programm GROW (Graduate Opportunities 
Worldwide) bei Deutsche Post DHL Group 
ein. Anspruchsvolle Aufgaben, zielgerichtete 
Qualifizierung und persönliches Mentoring 
bereiten Sie in 18 Monaten auf eine hervor-
ragende Karriere vor.

Als einer der größten Arbeitgeber weltweit 
bieten wir Ihnen eine außergewöhnliche 
Vielfalt an Karrierewegen in verschiedenen 
Fachbereichen von Marketing bis Finance. 

Wir suchen engagierte Hochschulabsol-
venten, die die Herausforderungen eines 
internationalen Logistikkonzerns annehmen 
möchten. Entscheiden Sie sich für glänzende 
Entwicklungsmöglichkeiten und bewerben 
Sie sich jetzt online auf dpdhl.de/grow.

MENSCHEN VERBINDEN. LEBEN VERBESSERN.
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 Ergo Group AG

Die Gesellschaft. Ergo ist eine der großen Versicherungsgruppen in 
Deutschland und Europa. Das internationale Geschäft wird von der 
Ergo International AG gesteuert; das Geschäft in Deutschland wurde 
2016 in der Ergo Deutschland AG gebündelt. Gleichzeitig ging die 
Ergo Digital Ventures AG an den Start, die die digitalen Aktivitäten der 
Gruppe treibt. Wie schon zuvor ist ist die Ergo-Tochter Itergo zustän-
dig für die IT-Organisation im Unternehmen. Ergo gehört zum Dax-
30-Unternehmen Munich Re, einem der weltweit führenden Rückver-
sicherer und Risikoträger.

Dienstleistungen und Marktbedeutung. Die Versicherungsgruppe 
bietet ihren Kunden ein breites Spektrum an Versicherungen, Fonds-
produkten und Dienstleistungen: Unter der Marke Ergo werden in 
erster Linie Lebens- und Sachversicherungen angeboten. Die Marke 
DKV steht für Gesundheitsschutz, die D.A.S. für Rechtsschutz und 
die ERV für den Schutz auf Reisen. Als Spezialist für den Direktver-
trieb von leicht verständlichen Versicherungsprodukten hat sich Ergo 
Direkt Versicherungen positioniert. Und die Vorsorge Versicherung hat 
sich spezialisiert auf fondsgebundene Versicherungen und betriebliche 
Altersversorgung. Fonds für die Geldanlage kommen von der MEAG, 
dem gemeinsamen Vermögensmanager von Munich Re und Ergo. 

2016 erzielte die Ergo Versicherungsgruppe Beitragseinnahmen 
von mehr als 17,2 Milliarden Euro und ein Konzernergebnis von -40 
Millionen Euro. Dabei trägt das internationale Geschäft ein knappes 
Viertel zu den gesamten Beitragseinnahmen bei und soll noch weiter 
ausgebaut werden.   

Standorte und Mitarbeiter. International ist das Unternehmen in 
mehr als 30 Ländern vertreten, wobei der Schwerpunkt der Aktivitäten 
auf Europa und Asien liegt. Am Hauptsitz der Versicherungsgruppe in 
Düsseldorf wird die strategische Ausrichtung des Unternehmens be-
stimmt und hier sind zentrale Bereiche wie Personal, Kommunikation, 
Finanzen und Risikomanagement gebündelt.

In Deutschland arbeiten die meisten der rund 17.200 angestellten 
Mitarbeiter an den Standorten Düsseldorf, Köln, Berlin, Hamburg, 
Leipzig, Mannheim und München sowie bei den Ergo Direkt Versi-
cherungen in Nürnberg. Hinzu kommen mehr als 15.000 hauptbe-
rufliche Vertreter. Der IT-Dienstleister der Gruppe, die Itergo, ist in 
Düsseldorf, Hamburg, Köln und München angesiedelt. Derzeit arbei-
ten weltweit fast 44.000 Menschen als angestellte Mitarbeiter oder als 
hauptberufliche selbstständige Vermittler für die Gruppe.

Karriere bei Ergo. Zur Karriereentwicklung gibt es eine Vielzahl an 
konzernweiten Förder- und Entwicklungsprogrammen. Für Poten-
zialträger – vom Trainee bis zur Führungskraft – werden fachliche, 
methodische und persönlichkeitsbildende Trainings angeboten. Aus-
landseinsätze sind ebenso möglich wie ein Wechsel zwischen Geschäfts-
bereichen und Funktionen oder in den Mutterkonzern Munich Re. 
Offene Positionen im In- und Ausland werden in der übergreifenden 
Jobbörse der Munich Re ausgeschrieben.

Die Personalpolitik der Ergo wurde für ihre Familienfreundlich-
keit von der gemeinnützigen Hertie-Stiftung mit dem Zertifikat „be-
rufundfamilie“ ausgezeichnet. Neben variablen Arbeitszeiten gibt es 
die Möglichkeit, im Home-Office zu arbeiten und an allen großen 
Standorten Eltern-Kind-Büros. In Kooperation mit einem Dienstlei-
ster unterstützt das Unternehmen außerdem bei der Suche nach Kin-
dergärten und Tagesmüttern.

Auch für die Gesundheit der Mitarbeiter hat Ergo eine Vielzahl 
an Angeboten, die vom Betriebssport über Ernährungs- und Entspan-
nungskurse bis zur Aktion „Gesund führen“ mit der Führungskräfte 
unterstützt werden, ein gutes Betriebsklima zu schaffen. 

Hochschulabsolventen. Gefragt sind vor allem (Wirtschafts-) Mathe-
matiker, (Wirtschafts-) Informatiker, Wirtschaftswissenschaftler und 
Juristen. Wer im Rahmen seiner Ausbildung bereits Erfahrung im Ver-
sicherungswesen gesammelt hat, kann trotz eines anderen Studiengangs 

  Victoriaplatz 2_40477 Düsseldorf_08 00-37 46-000_www.ergo.com

MEISTGESUCHTE   QUALIFIKATIONEN
(Wirtschafts-) Mathematiker	 ++
(Wirtschafts-) Informatiker 	 ++
Wirtschaftswissenschaftler 	 +
Juristen	 +
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auch damit punkten. An außerfachlichen 
Qualifikationen sind gute Englisch-Kennt-
nisse, Sozialkompetenz, Teamfähigkeit und 
Selbstständigkeit gefragt. 

Ein Direkteinstieg ist in fast allen Un-
ternehmensbereichen möglich, insbeson-
dere in der IT ist der Bedarf groß. Wer 
gerne in den Vertrieb möchte, hat dazu 
die Möglichkeit im Angestelltenverhältnis 
oder als selbstständiger Außendienstpart-
ner sowie nebenberuflich und als Spezialist 
für einzelne Marktsegmente. 

Praktika.  Wer ein Praktikum machen will, 
sollte sich drei bis vier Monate vor dem ge-
wünschten Start um einen der Plätze bewer-
ben, die in allen Unternehmensbereichen 

BEWERBEN

Mit Bezugnahme auf den Jobguide 
bevorzugt über www.ergo.com/de/Karriere

ANSPRECHPARTNER
Für alle Bewerbergruppen  
über die Website

AUSWAHLVERFAHREN
Interviews; zusätzlich für Azubis Tests und für
Hochschulabsolventen teilweise Assessment-Center 
 
Ergo auf Facebook        XING

ERGO Group AG
Victoriaplatz 2, 40198 Düsseldorf 

Liebe ERGO,
mit meinen Talenten 
will ich schon als 
Student etwas bewegen. 
Geht das bei euch?
Klar geht das! Am besten, Sie fi nden noch während 
Ihres Studiums heraus, was bei ERGO, einer der 
großen Versicherungsgruppen in Deutschland und 
Europa, für Sie alles möglich ist: Übernehmen Sie 
eigenverantwortlich Projekte, entwickeln Sie Konzepte 
oder gestalten Sie Fragestellungen mit. Und das alles in 
einem dynamischen Umfeld mit großem Gestaltungs-
spielraum und vielen Möglichkeiten, in dem Sie Ihr 
Wissen direkt in die Praxis umsetzen können. Gehen 
Sie mit uns neue Wege! Das gemeinsame Ziel: unseren 
Kunden genau das zu bieten, was sie brauchen.

Mehr auf www.ergo.com/karriere

an den Standorten Düsseldorf, Hamburg, Köln und München ange-
boten werden. Bei Studierenden liegt die Praktikumsdauer idealerwei-
se zwischen drei und sechs Monaten. Davon abgesehen unterscheidet 
das Unternehmen zwischen Pflichtpraktika kurz vor dem Vordiplom 
von ein bis zwei Monaten, Zweitpraktika ab dem dritten Semester des 
Bachelor-Studiums oder nach dem Vordiplom, die drei Monate dau-
ern sollten, und Praktika nach Studienabschluss, bei denen die Länge 
einzeln vereinbart wird. Gefragt sind vor allem (Wirtschafts-)Mathe-
matik- und Informatik-Studenten sowie Wirtschaftswissenschaftler 
und Juristen. Neben Praktikanten kommen auch Werkstudenten zum 
Einsatz.

Konzernweit erhalten Praktikanten eine monatliche Vergütung 
und Werkstudenten einen Stundenlohn gemäß ihren jeweiligen Tä-
tigkeiten und ihrer Qualifikation.

Azubis/Duales Studium. Die zur Ergo Group gehörenden Unterneh-
men bilden Kaufleute für Versicherungen und Finanzen, Kaufleute für 
Versicherungen und Finanzen im Vertrieb und Kaufleute für Büroma-
nagement aus. Außerdem werden drei verschiedene duale Studiengän-
ge angeboten: Kaufleute für Versicherungen und Finanzen und Wirt-
schaftsinformatiker schließen mit dem Bachelor of Science ab und das 
duale Studium Vertrieb führt zu Bachelor of Arts.

Einstellungstermine sind jeweils der 1. August und 1. September.

http://www.ergo.com/
http://www.ergo.com/de/Karriere
https://www.facebook.com/ERGO.Deutschland/
https://www.xing.com/company/ergo
https://www.facebook.com/ERGO.Deutschland/
https://www.xing.com/company/ergo
https://www.ergo.com/karriere
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Henkel AG & Co. KGaA

Die Gesellschaft. Rund vier von fünf Mitarbeitern des Henkel-Kon-
zerns arbeiten heute außerhalb Deutschlands – in über 75 Ländern. 
Das Unternehmen ist in den vergangenen Jahrzehnten organisch, aber 
auch durch die Akquisition von Klebstoff-, Waschmittel- und Kosme-
tikunternehmen global sehr stark gewachsen.

Mehr als ein Jahrhundert reichen die Ursprünge des Konzerns 
zurück, in die Zeit als Fritz Henkel, ein Kaufmann mit Hang zu 

den Naturwissenschaften, 
die Hausfrauen glücklich 
machte mit seinem ersten 
„selbsttätigen“ Pulver-
Waschmittel. Heute geht es 
eher um Waschmittel, die 
schon bei 15 Grad Celsius 
wirksam sind. Die zweit-
größte Akquisition seiner 

Unternehmensgeschichte tätigte Henkel im Jahr 2016 mit der Über-
nahme von The Sun Products Corporation aus den USA, durch die 
das Unternehmen zur Nummer zwei in Kanada und den USA wurde, 
dem weltweit größten Markt für Wasch- und Reinigungsmittel. 

Henkel ist börsennotiert und Mitglied im Dax 30. 61,02 Prozent 
der Stammaktien sind jedoch weiterhin im Besitz der Familie Henkel. 
Diese Eigentümerstruktur sichert nicht nur die Unabhängigkeit des 
Unternehmens, sondern schlägt sich auch in einer Unternehmenskul-
tur nieder, die auf unternehmerische Verantwortung und Nachhaltig-
keit großen Wert legt.

Produkte und Marktbedeutung. Henkel ist aktiv in drei Geschäfts-
feldern: Adhesive Technologies (Klebstoffe) mit Marken wie Loctite, 
Pritt, Teroson und Ceresit, Laundry & Home Care (Wasch- und 
Reinigungsmittel), wozu unter anderem die Marken Persil, Somat, 
Weißer Riese, Vernel, Perwoll und Sil gehören, sowie der Geschäfts-

Henkelstraße 67_ 40589 Düsseldorf_02 11-7 97-0_www.henkel.com

CHANCEN FÜR

Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 +
Studentische Praktikanten	 ++
Azubis 	 +
Schul-Praktikanten	 +
Wirtschaftswissenschaftler	 ++
Wirtschaftsingenieure	 +
Chemieingenieure 	 +
Verpackungstechnik-Ingenieure	+
Informatiker	 +

bereich Beauty Care (Kosmetik/Körperpflege) mit bekannten Marken 
wie Schwarzkopf, Fa, Taft, Syoss, Gliss Kur, Got2b, Schauma sowie 
Diadermine, Aok und der Zahncreme Theramed.

Das Unternehmen erzielte im Geschäftsjahr 2016 bei einem Um-
satz von 18,71 (Vorjahr: 18,09) Milliarden Euro einen Jahresüber-
schuss von 2,01 (Vorjahr: 1,97) Milliarden Euro. Vom Umsatz ent-
fielen 48 Prozent auf den Bereich Adhesive Technologies, 31 Prozent 
kamen aus dem Geschäft mit Laundry & Home Care und 20 Prozent 
aus dem Bereich Beauty Care. 

Besonderen Wert legt Henkel bei der Entwicklung, Produktion 
und Vermarktung seiner Produkte darauf, eine Balance zu finden zwi-
schen wirtschaftlichem Erfolg, Schutz der Umwelt und gesellschaft-
licher Verantwortung, denn – so formuliert es Henkel-Personalvor-
stand Kathrin Menges – die Menschheit müsse „Wege finden, aus 
weniger Ressourcen mehr zu machen“.

Im Jahr 2030 will Henkel für jeden Euro, den das Unternehmen 
erwirtschaftet, nur noch ein Drittel der heutigen Ressourcen einsetzen. 
„Wir wollen das Verhältnis zwischen dem Wert, den wir schaffen, und 
unserem ökologischen Fußabdruck um den Faktor drei verbessern“, 
sagt Menges. Das stehe nicht im Widerspruch zu den Finanzzielen des 
Unternehmens, denn erfolgreiches Wirtschaften und Nachhaltigkeit 
gingen Hand in Hand. Und Geschäftspartner, Kunden und Konsu-
menten erwarteten heute ebenso wie Nachwuchskräfte im Bewerber-
markt von Unternehmen ökologisch verantwortliches Handeln.  

Gemeinsam mit allen Unternehmensbereichen und externen Ex-
perten wurde daher eine langfristige Nachhaltigkeitsstrategie für das 

Jahr 2030 erarbeitet, in der es darum geht, das Wachstum des Un-
ternehmens vom Ressourcenverbrauch abzukoppeln und den ökolo-
gischen Fußabdruck zu reduzieren. Dabei  bezieht das Unternehmen 
alle Geschäftsprozesse mit ein – von der Rohstoffbeschaffung bis hin 
zur Entsorgung von Verpackungsmaterialien. Im Zuge dessen entste-
hen auch viele Innovationen.

Zum Beispiel haben Henkel-Forscher eine neue Generation der 
Spülmaschinen-Tabs Somat entwickelt, die auch in Kurz- und Nied-
rigtemperaturprogrammen ihre volle Reinigungsleistung entfalten. So 
kann beim Einsatz von Somat 10 ein um bis zu 30 Prozent geringerer 
Energieverbrauch im Vergleich zu Standardspülprogrammen erzielt 
werden.

Und im Geschäftsbereich Adhesive Technologies wird zum Bei-
spiel an maßgeschneiderten Klebstoffen, Dichtstoffen und Ober-
flächenbehandlungen für Fahrzeuge mit alternativen Antrieben 
gearbeitet, um die Automobilindustrie bei der Entwicklung der Elek-
tromobilität voranzubringen.

Henkel entwickelt auch Lösungen für die nächste Generation von 
Solarzellen, Windkraftanlagen, Batterien und Brennstoffzellen. Für 
die neuesten Batterie- und Brennstoffzellenmodule bietet das Unter-
nehmen zum Beispiel elektrisch leitfähige Beschichtungen für Zellen, 
als Abstandhalter dienende Füll-Klebstoffe, Wärme oder Strom leiten-
de Klebstoffe sowie Schutzbeschichtungen und Dichtungsmittel, die 
Feuchtigkeit abhalten.

Standorte und Mitarbeiter. Mehr als 51.000 Mitarbeiter sind in 

Auslandseinsätze sind bei Henkel ebenso
üblich wie Wechsel zwischen Geschäftsbereichen
und Funktionen.
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BEWERBEN

Ausschließlich über die Website  
www.henkel.de/karriere 

ANSPRECHPARTNER
Über www.henkel.de/kontakt

AUSWAHLVERFAHREN
Zunächst Telefoninterviews, dann
analytische Tests bei Azubis und
Festeinstellungen, jedoch nicht bei
Praktikanten. Danach persönliche Interviews bei allen Bewerber-
Gruppen und positionsabhängig gegebenenfalls eAssessments. 

Henkel auf Facebook                   Xing

über 75 Ländern für Henkel tätig, davon 8.000 in Deutschland sowie 
5.000 in der Düsseldorfer Zentrale. Weltweit stammen die „Henkela-
ner“ aus mehr als 120 Nationen.

Karriere bei Henkel. das Konsumgüterunternehmen bietet Einstiegs- 
und Entwicklungsmöglichkeiten in allen Geschäftsbereichen und 
Funktionen. Mit Nachwuchskräften wird ein Einarbeitungs- und 
Entwicklungsplan erstellt, auf dessen Basis sie dann mit Trainings, 
Workshops und Coachings auf neue Verantwortungsbereiche vorbe-
reitet werden. 

Auslandseinsätze sind bei Henkel ebenso üblich und erwünscht 
wie Wechsel zwischen Geschäftsbereichen und die Übernahme von 
Aufgaben in anderen Funktionen. Diese „Triple Two“-Philosophie 
bedeutet, dass eine Führungskraft in zwei Unternehmensbereichen, 
zwei Funktionen und zwei Ländern Erfahrung sammelt, damit sie 
später übergreifende Aufgaben im Management übernehmen kann. 
Ein wichtiger Teil dessen ist die Job-Rotation.

Junior Professionals. Bei Henkel gilt der Grundsatz der internen Ta-
lententwicklung, das heißt, dass das Unternehmen nach Möglichkeit 
seine eigenen Talente in Top-Managementpositionen entwickelt. Je-
doch eröffnen sich auch regelmäßig Einstiegsoptionen für Professio-
nals. Vakanzen stehen dann auf der Website.

Hochschulabsolventen. Jährlich stellt Henkel über 500 Hochschul-
absolventen ein. Sie steigen direkt per Training-on-the-job in allen 
Unternehmens- und Funktionsbereichen ein, zum Beispiel in Mar-
keting, Sales, Finance & Controlling, Internal Audit, Purchasing, 
Supply Chain Management, Research & Development, IT oder im 
Personalbereich.

Hochschulabsolventen verdienen beim Einstieg rund 45.000 
Euro zuzüglich leistungsabhängigem Bonus und werden durch ein 
Einarbeitungskonzept und einen festen Ansprechpartner unterstützt. 
Wichtig sind dem Unternehmen relevante Praxiserfahrung, ein über-
durchschnittlicher Hochschulabschluss, internationale Erfahrung, 
sehr gute Englischkenntnisse und außeruniversitäres Engagement.

Abschlussarbeiten. Henkel betreut Abschluss- und Doktorarbeiten, 
besonders aus den Studienfächern Wirtschaftsingenieurwesen, Wirt-
schaftswissenschaften, Verpackungstechnik, Chemie, Chemieinge-
nieurwesen, Verfahrenstechnik und Informatik. Auf der Unterneh-
menswebsite finden sich alle Ausschreibungen. Studierende erhalten 
eine Vergütung von 800 Euro, Doktoranden bekommen 1.750 Euro 
monatlich.

Praktika. Henkel vergibt weltweit circa 1.500 Plätze an Studierende, 
davon allein 500 bis 600 in Deutschland. Vorzugsweise kommen die 
Studierenden aus den Wirtschaftswissenschaften, dem Wirtschaftsin-
genieurwesen, dem Chemieingenieurwesen, der Verpackungstechnik 
oder Verfahrenstechnik sowie aus der Informatik.

Erwartet werden hervorragende Studienleistungen, eine inter-
nationale Ausrichtung, sehr gute Englischkenntnisse und außer
universitäres Engagement. Ein dicker Pluspunkt ist Praxiserfahrung.

Die Praktikanten arbeiteten als vollwertige Teammitglieder im 
Tagesgeschäft mit, sagt die Personalabteilung, und übernähmen ei-
genverantwortlich Projekte, die zu Beginn des Praktikums in einem 
Zielgespräch mit dem Mentor vereinbart würden. 

In der Regel dauert ein Praktikum drei bis sechs Monate und wird 
– je nach Studienfortschritt und Art des Praktikums – mit 800 bis 
1.400 Euro pro Monat vergütet.

Wer besonders gut ist, kann in das Studentenbindungsprogramm 
„Career Track“ aufgenommen werden. Dieses beinhaltet verschiedene 
Trainings, Workshops und Weiterbildungsmöglichkeiten. Ziel ist es, 
mit interessierten und talentierten Studenten in Kontakt zu bleiben 
und sie später als Mitarbeiter zu gewinnen.

Um ein Praktikum im Ausland bewirbt man sich über die Web-
site direkt in der jeweiligen Niederlassung. Ein vorher absolviertes 
Inlandspraktikum ist dabei vorteilhaft, aber keine zwingende Voraus-
setzung. 

Azubis. In Deutschland bildet Henkel jedes Jahr rund 150 Fach-
kräfte in 20 Berufen aus. Darüber hinaus gibt es ein Duales Studi-
um mit Bachelor-Abschluss und Praxisphasen im Unternehmen. 
Dazu kooperiert Henkel in fünf Studiengängen mit Fachhoch-
schulen.
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Sie denken und handeln wie wir? Dann nehmen Sie die Herausforderung an und bewerben Sie 
sich direkt online. Exzellente Karriereperspektiven: henkel.de/karriere

Herausfordernde Praktika für motivierte Talente (m / w)

•  Marketing / Market Research / Sales

•  R&D / IT Project-Management /  
Engineering

•  Supply Chain Management / Purchasing

•  Strategy / Mergers & Acquisitions

•  Finance / Controlling / Accounting / Tax

•   Human Resources

Henkel ist weltweit mit führenden Marken und Technologien in den drei Geschäftsfeldern Adhesive Technologies, Laundry & Home Care 
und Beauty Care tätig. Bei Henkel zu arbeiten ist weitaus mehr als nur ein Job: Es sind die Leidenschaft, die Kraft und der Wille, immer 
wieder gemeinsam Spitzenleistungen zu erzielen. Bei uns erwartet Sie ein Umfeld, in dem Mitarbeiter über sich hinauswachsen und ihre 
Zukunft erfolgreich gestalten.

Jedes Jahr nutzen über 500 Studierende in Düsseldorf und Hamburg die Chance, unsere Henkel-Kultur während eines Praktikums persönlich 
zu erleben. Durch die spannende Mischung aus Tages- und Projektgeschäft sammeln sie wertvolle Berufserfahrung. Und für viele ist dies auch 
der Beginn ihrer Karriere als Henkelaner. Neben einer attraktiven Vergütung erhalten Sie kontinuierliches Feedback und eine engagierte 
Betreuung durch Ihren Mentor. Neugierig geworden? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung. Die aufgelisteten Bereiche repräsentieren 
nur eine kleine Auswahl der vielfältigen Möglichkeiten bei Henkel:

Mireia, Packaging Management, Adhesive Technologies

READY FOR  
THE NEXT  
CHALLENGE.
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Lanxess AG

Die Gesellschaft. Lanxess ist ein börsennotierter Spezialchemiekon-
zern, der sich seit 2004 weltweit auf Premiumgeschäfte fokussiert und  
seinen Firmennamen zum Programm gemacht hat: Die Kombination 
aus dem französischen „lancer“ – in Gang setzen – und dem eng-
lischen „success“ steht für den Willen zum Erfolg und die Bereitschaft 
zu ständiger Erneuerung.

Die Wurzeln reichen mehr als 150 Jahre zurück – in den Bayer-
Konzern. Denn aus dessen Chemie-Sparte und Teilen der Bayer Poly-
mer-Sparte ist Lanxess hervorgegangen. Anfang 
2005 wurde Lanxess dann als eigenständiges 
Unternehmen an die Börse gebracht und wenig 
später in den M-Dax aufgenommen. Inzwischen 
ist Lanxess auch Mitglied in den Nachhaltig-
keitsindizes Dow Jones Sustainability Index und 
FTSE4Good.

Das Unternehmen ist in die vier Geschäfts-
bereiche Advanced Intermediates, Specialty Ad-
ditives, Performance Chemicals, Engineering 
Materials, deren operative Geschäfte wiederum 
in zehn Business Units betrieben werden. Hin-
zu kommt Arlanxeo, ein Gemeinschaftsunter-
nehmen mit Saudi Aramco. Lanxess hat in den 
vergangenen Jahren viel in neue Werke weltweit 
investiert und ist durch eine ganze Reihe von 
Akquisitionen gewachsen. So hat der Konzern 
Ende 2010 einen Teil des Kautschukgeschäfts 
seines niederländischen Konkurrenten Royal 

DSM übernommen. 2016 wurde das Reinigungs- und Desinfekti-
onsmittel-Geschäft des US-amerikanischen Chemieunternehmens 
Chemours erworben. Und im Frühjahr 2017 konnte Lanxess mit der 
Übernahme des US-amerikanischen Unternehmens Chemtura seine 
bisher größte Akquisition abschließen.

Vorstandschef des Unternehmens ist seit 2014 Matthias Zachert. 
 
Produkte und Marktbedeutung. Das Kerngeschäft von Lanxess sind 

die Entwicklung, die Herstellung und der Ver-
trieb von chemischen Zwischenprodukten, Ad-
ditiven, Spezialchemikalien und Kunststoffen. 
Zum Portfolio gehören zum Beispiel Pigmente 
zum Einfärben von Betonteilen und Kunst-
stoffen, Zusätze, die Rotwein vor dem Verderben 
schützen, aber auch alle notwendigen Produkte 
für die Lederherstellung und ein Stabilisator, 
der die Oxidation von Fettsäuren im Biodiesel 
verhindert. Überdies zählen die Kölner mit dem 
2010 erworbenen niederländischen Unterneh-
men DSM Elastomers sowie Arlanxeo, einem 
Gemeinschaftsunternehmen mit Saudi Aram-
co, zu den größten Herstellern von Synthese-
kautschuk. Mit der Übernahme von Chemtura 
hat das Unternehmen seit 2017 einen der glo-
bal führenden Anbieter von Flammschutz- und 
Schmierstoffadditiven im Konzern.

Mit einem Umsatz von 7,7 Milliarden Euro 

Kennedyplatz 1_50679 Köln_02 21-88 85-0_www.lanxess.de

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 ++
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 +
Studentische Praktikanten	 ++
Azubis/Duales Studium 	 ++
Schul-Praktikanten	 ++
Mechatronik-Ingenieure	 ++
Elektrotechnik-Ingenieure	 ++
Wirtschaftsingenieure	 +
Maschinenbau-Ingenieure	 ++
Informatiker	 ++
Naturwissenschaftler	 ++
Wirtschafts-Chemiker	 +
Wirtschaftswissenschaftler 	 ++
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im Geschäftsjahr 2016 (Vorjahr: 7,9) zählt Lanxess zu den größten 
deutschen Chemieunternehmen. Das Konzernergebnis lag bei 192 
(Vorjahr: 165) Millionen Euro.

Standorte und Mitarbeiter. Das Unternehmen zählt derzeit rund 
19.200 Mitarbeiter, davon arbeiten 8.000 in Deutschland. Mit 75 
Standorten ist Lanxess in 25 Ländern vertreten. Der Hauptsitz des 
Chemiekonzerns wurde 2013 von Leverkusen ins benachbarte Köln 
verlegt.

Karriere bei Lanxess. Personalentwicklung hat bei Lanxess eine 
große Bedeutung, denn es ist das Ziel, die Führungskräfte des Unter-
nehmens soweit wie möglich aus den eigenen Reihen zu entwickeln. 
Das Unternehmen bietet neben speziell zugeschnittenen Personal-
entwicklungsprogrammen für bestimmte Mitarbeitergruppen auch 
individuelle Maßnahmen an, eine Sommer Akademie, internationale 
Management- und Führungskräfte-Programme sowie eine Internati-
onal Sales Academy.

Dabei werden Personalentwicklungsinstrumente wie Assessment-  
oder Orientierungscenter eingesetzt, um die Maßnahmen zu identi-
fizieren, mit denen die persönliche und berufliche Entwicklung der 
Mitarbeiter unterstützt werden kann. Bei Bedarf werden Coachings 
genutzt, es gibt Mentoren und in einigen Bereichen 360-Grad-Feed-
backs.

Bei Lanxess Karriere zu machen, heißt in der Regel, Führungs-
verantwortung zu übernehmen. Es kann aber auch bedeuten, sich 
in einer Fach- oder Expertenlaufbahn weiterzuentwickeln. Dabei ist 
es dem Unternehmen wichtig, Wechsel zwischen den Geschäftsbe-
reichen und Business Units zu unterstützen. Und auch Auslandsein-
sätze sind üblicher Bestandteil der Karriereentwicklung: Sofern die 
Voraussetzungen stimmen, werden insbesondere Führungskräfte in-
ternational eingesetzt.

2012 wurde das Ziel definiert, den Frauenanteil im mittleren und 
oberen Management bis 2020 auf 20 Prozent zu steigern. Parallel soll 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf gefördert werden.

Junior Professionals. Berufserfahrene Nachwuchskräfte, vor allem 
der Ingenieur-, Natur- und Wirtschaftswissenschaften, sind bei Lan-
xess willkommen. Zu den besonders gefragten Fachrichtungen ge-
hören Verfahrenstechnik, Maschinenbau, Prozessleittechnik, Kunst-
stofftechnik, Mechatronik, Energietechnik, Automatisierungstechnik, 
Regelungstechnik und Elektrotechnik. Aus den Naturwissenschaften 
sind besonders Chemiker mit Spezialisierung auf Verfahrenstechnik, 
Synthesechemie – zum Beispiel Kautschuksynthese –, Technische 
Chemie und Polymerchemie gesucht. Die Nachwuchs-Chemiker 
sollten in der Regel promoviert haben.

Hochschulabsolventen. Grundsätzlich besteht für den Direktein-
stieg Interesse an teamorientierten, eigenverantwortlich handelnden 
Absolventen, vorzugsweise aus Studiengängen der Ingenieur-, Natur-  
und Wirtschaftswissenschaften (gefragte Fachrichtungen siehe Junior 
Professionals). Darüber hinaus bietet Lanxess jährlich eine begrenzte 
Anzahl an Trainee-Stellen mit Schwerpunkten in Controlling, Fi-
nance, Marketing, HR (Personal) und Ingenieurwesen an.

Dabei werden die Trainees, nachdem sie in einer Produktionshos-
pitation zunächst das Spezialchemie-Geschäft kennengelernt haben, 
in übergreifenden, internationalen Projekten zum Teil auch im Aus-
land eingesetzt, um Erfahrung im Konzern zu sammeln. In Zusam-
menarbeit mit einem Mentor erarbeitet jeder Trainee individuell eine 
Kombination aus Standard- und Wahlstationen, um sich optimal auf 
die Übernahme einer Fach- oder Führungsposition nach Abschluss 
des Programms vorzubereiten.

Trainees im Controlling benötigen einen guten Master-Abschluss 
in Wirtschaftswissenschaften mit Schwerpunkt Controlling, Finance, 

http://www.lanxess.de/


BEWERBEN
Ausschließlich online über die entsprechende 
Stellenanzeige in der Jobbörse auf 
www.karriere.lanxess.de  
 
ANSPRECHPARTNER
Für alle Stellen:  
Career Management Team   
 
AUSWAHLVERFAHREN
Interviews, Tests für Azubis und teils Bewerbertage für Trainees

Lanxess auf
Facebook        LinkedIn          YouTube          Kununu             Twitter

Banken oder Wirtschaftsprüfung. Sie erlernen Planung, Analyse und 
Steuerung sowie das Reporting betriebswirtschaftlicher Kerndaten 
und wirken daran mit, Management-Entscheidungen vorzubereiten 
sowie Kosten- und Sparpotenziale zu identifizieren. 

Ebenfalls einen Master in Wirtschaftswissenschaften oder Wirt-
schaftsmathematik benötigen Trainees im Bereich Finance, hier je-
doch mit Studienschwerpunkt auf Finance und/oder Rechnungsle-
gung.

Wer ins Marketing einsteigen will, braucht als Trainee einen sehr 
guten Master- oder Diplomabschluss in Wirtschaftswissenschaften 
oder Wirtschaftschemie mit Schwerpunkt Marketing, um in einer der 
Geschäftseinheiten Märkte und Kundenbedürfnisse analysieren und 
Preisstrategien entwickeln zu können.

Gelegentlich gibt es auch Traineestellen im Personalmanagement, 
wo die Nachwuchskräfte Personalbetreuung und Personalmarketing 
kennenlernen, aber auch erfahren, was es bedeutet, ein HR Business 
Partner zu sein. Hierfür geeignet sind Kandidaten, die sich schon im 
Masterstudium mit Personalthemen befasst haben.

Wer als Master- oder Diplomabsolvent der Verfahrenstechnik 
oder des Chemieingenieurwesens mit Themen wie Instandhaltung, 
Prozessbetreuung, Produktionsplanung und Qualitätsmanagement in 
Produktionsbetrieben zu tun haben will, ist ein idealer Bewerber für 
das Traineeprogramm im Ingenieurwesen.

Alle Trainee-Programme erstrecken sich immer über 18 Monate. 
Die Bewerber sollten in jedem Falle gut Englisch sprechen, Praxiser-
fahrung aus Praktika mitbringen und möglichst schon international 
studiert oder Praktika gemacht haben. Für den Starttermin am 1. Ok-
tober jedes Jahres sollten die Bewerbungen zwischen April und Juli 
eingehen.

Abschlussarbeiten. Lanxess bietet regelmäßig Themen für naturwis-
senschaftliche, technische und kaufmännische Abschlussarbeiten in 
Diplom-, Bachelor- und Masterstudiengängen. Interessenten können 
sich aber auch mit eigenen Themenvorschlägen bewerben. In jedem 
Fall muss die Arbeit für Lanxess einen klaren Nutzen haben und wird 
dann in enger Abstimmung vor Ort im Unternehmen verfasst. Alle 
Autoren erhalten eine Vergütung.

Praktikanten. Jährlich gibt das Unternehmen zahlreichen Studieren-
den der Ingenieur-, IT-, Natur- und Wirtschaftswissenschaften die 
Gelegenheit, Erfahrung im Rahmen eines Praktikums zu sammeln. 
Der Praxiseinsatz sollte mindestens drei Monate dauern und wird 
vergütet. Zudem haben Schüler die Möglichkeit, entweder ein Tages
praktikum oder ein ein- bis dreiwöchiges Schnupperpraktikum zu 
absolvieren. Bei Werkstudenten ist ein halbes Jahr das Minimum. Bei 
Ihnen richtet sich die Vergütung nach dem Tarifvertrag der Chemie-
industrie.

Azubis/Duales Studium. Lanxess bildet jährlich eine große An-
zahl von Schulabgängern in verschiedenen naturwissenschaftlichen, 
technischen und kaufmännischen Berufen an den Standorten Köln, 
Leverkusen, Dormagen und Krefeld aus. Darüber hinaus wird ein 
kombiniertes Ausbildungs- und Studienprogramm angeboten: Be-
triebswirtschaft und Logistikmanagement (Bachelor of Arts) sowie 
Wirtschaftsinformatik (Bachelor of Science). Diese Programme bie-
ten einen Mix aus Berufsausbildung, Studium und Praxiserfahrung.
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Melitta Unternehmensgruppe 

Die Gesellschaft. Melitta ist eigentlich ein Vorname. Und zwar der 
einer findigen Dame, die aus einer simplen Messingdose und einem 
Blatt Löschpapier aus dem Schulheft ihres Sohnes den weltweit ersten 
Kaffeefilter bastelte. Ihre Idee schlug so gut ein, dass Melitta Bentz 
und ihr Mann Hugo darauf ein Patent anmeldeten und sich 1908 
entschlossen ein Unternehmen zu gründen, um die Erfindung unter 
die Leute zu bringen.

Und das ist den beiden nachhaltig gelungen: Heute produziert das 
Unternehmen, das inzwischen in ganz Europa, Amerika und Asien 
aktiv ist, jeden Tag 50 Millionen Kaffeefilter und somit weit über 18 
Milliarden Stück im Jahr. Noch immer ist Melitta in Familienbesitz und 
mit Jero Bentz ist im Jahr 2013 die vierte Generation in die Unterneh-
mensleitung eingetreten. Zusammen mit Dr. Stephan Bentz und Volker 
Stühmeier leitet er seitdem die internationale Unternehmensgruppe. 

Produkte und Marktbedeutung. Das Un-
ternehmen hat im Laufe der Jahrzehnte 
seine Kernkompetenzen „Filtern“, „Kaffee“ 
und „Papier“ immer weiter entwickelt und 
so umfasst der heutige Geschäftsbereich 
„Kaffee und Tee“ ein großes Portfolio, das 
vom Filterkaffee und Kaffeebohnen über 

Pads und Kaffeefilter bis zu Filterkaffeemaschinen und Kaffeevoll-
automaten reicht. Hinzu gekommen sind auch die Teefilter „Cilia“ 
und Utensilien für die Teezubereitung.

Um die Herstellung von Filtern geht es auch im Geschäftsbereich 
„Praktische Sauberkeit“, denn hier werden Staubsaugerbeutel der 
Marke „Swirl“ und Lösungen für die Wohnraumbelüftung produziert. 
Darüber hinaus gehören hier aber auch Produkte für die Müllent-
sorgung, zum Entkalken von Geräten und Brillenputztücher zum 
Sortiment.

Die bekanntesten Produkte im Geschäftsfeld „Frische und Ge-
schmack“, das von der Tochtergesellschaft Cofresco betreut wird, sind 
sicherlich die „Toppits“-Folien und -Beutel. Zu diesem Segment  ge-
hören aber auch Papiere und Folien, die beim Backen, Braten und 
Grillen im Privathaushalt und der Gastronomie zum Einsatz kommen.

Neben privaten Verbrauchern beliefert 
Melitta in seinem Geschäftsfeld Industrie-
geschäft auch Gewerbekunden. So bietet 
etwa Melitta Professional Coffee Solutions 
der Gastronomie und Hotellerie Kaffeeau-
tomaten und Filterkaffeemaschinen an und 
vertreibt auch den zugehörigen Kaffee, Tee 
und Kakao.

Marienstraße 88_32425 Minden_05 71-40 46-0_www.melitta-group.com/de

Überdies gehört mit Wolf PVG ein Unternehmen zur Gruppe, das 
sich auf Filterbeutel für Staubsauger, Filter, Düsen und Lüftungsfilter 
spezialisiert hat. Die Schwestergesellschaft ACW-Film hingegen stellt 
flexible Verpackungsfolien her, die in Verpackungsanlagen der Lebens-
mittel- und Reinigungsmittelindustrie gebraucht werden. Eine weitere 
Tochter ist die Neu Kaliss Spezialpapier GmbH, die Kaffeefilter, Bier- 
und Tassendeckchen, aber auch Krepp-Papiere für den Dentalbereich 
und Großbäckereien sowie Melkpapiere und Verdunsterpapiere im 
Sortiment hat.

Die Melitta Unternehmensgruppe erreichte im Jahr 2016 einen 
Umsatz von über 1,45 (Vorjahr: 1,4) Milliarden Euro, kommuniziert 
aber ihr Betriebsergebnis nicht.

Standorte und Mitarbeiter. Das Unter-
nehmen beschäftigt international rund 
4.200 Mitarbeiter, die aus 60 verschiedenen 
Ländern kommen. 1.800 dieser Mitarbei-
ter sind in Deutschland tätig, entweder in 
Minden, wo die Zentrale, Melitta Kaffeezu-
bereitung, Cofresco und Wolf PVG ansässig 
sind, in Bremen bei Melitta Kaffee oder in 
Spenge in Ostwestfalen.  

Einstieg für Professionals. Interessant sind 
grundsätzlich Kandidaten, die aus der Kon-
sumgüterindustrie, der Lebensmittelindu-
strie oder dem Handel kommen. Bezüglich 
der Funktionen besteht regelmäßig Bedarf 
an Kompetenzen im Marketing, Produktma-
nagement, Vertrieb und Einkauf. Dabei ist 
Melitta auch durchaus offen für die Ein-

stellung älterer Mitarbeiter, wenn sie spezielle, für das Unternehmen 
wichtige Erfahrung mitbringen. Eine Vielzahl an Positionen gibt es 
auch für Ingenieure – nicht nur in der Produktion, sondern auch, weil 
das Unternehmen teilweise die Maschinen, auf denen produziert wird, 
selbst entwickelt und konstruiert. So sind mittlerweise rund 800 Pa-
tente eingetragen.

Karriereentwicklung. In den Werten, die sich Melitta als Leitlinien 
gewählt hat, kommt stark zum Ausdruck, dass das Unternehmen 
von Familienmitgliedern geführt wird und der Familiengedanke eine 
große Rolle spielt: Melitta legt Wert auf flache Hierarchien und 

kurze interne Entscheidungswege sowie 
auf eine Unternehmenskultur, die von 
kollegialer Zusammenarbeit, hierarchie-
übergreifender Kommunikation und 
gegenseitiger Wertschätzung geprägt 
ist. Wichtig ist dem Unternehmen, dass 
durch überschaubare Strukturen der ein-
zelne Mitarbeiter sichtbar bleibt, man 
sich kennt und gegenseitig mit Vertrauen 
begegnet.

Basis für die individuelle Förderung 
von Experten, Projektmanagern und 
Führungskräften im Unternehmen ist das 
sogenannte Development Center, ein ein-
tägiges Assessment, bei dem die Stärken 
und Entwicklungsbedarfe eines Mitarbei-
ters identifiziert werden, um daraus einen 
Fahrplan für die individuelle Förderung 
zu entwickeln.

Im mittleren Management beispielsweise 

MEISTGESUCHTE   QUALIFIKATIONEN
Wirtschaftswissenschaftler	 ++
Geistes- und Sozialwissenschaftler	 +
Juristen	 +
Ingenieure	 ++
ITler	 +

KARRIERE-FAKTOREN
Teilzeitmodelle	 +
Frauenförderung	 –
Kinderbetreuung 	 +
Betriebssport	 +
Betriebliches Gesundheitsmanagement 	 +
Auslandsentsendung Langzeit	 +
Internationale Kurzzeit-Einsätze	 +
Mitarbeiterbeteiligung	 +
Fixe + variable Vergütung	 +
Betriebliche Altersversorgung	 +
Unterstützung von Dr./MBA/Berufsexamina	 +
Coaching/Mentoring	 +
Firmeneigene Akademie	 –
Interdisziplinäre Teams 	 +
Interkulturelle Teams 	 +
Möglichkeit zur Partnerschaft	 –
Frauenanteil an Führungspositionen (D)	 k.A.

Akademikerquote an Belegschaft	 k.A.

Jobguide Jobguide
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gehört ein mehrmonatiges Programm zum Repertoire, das Bausteine zu 
Projektmanagement, Change Management, Führung und Projektarbeit 
ebenso enthält wie individuelle Coachings. Speziell für Führungskräfte 
gibt es zudem ein fünftägiges Seminar „Führen bei Melitta“. Und für 
langjährig erfahrene Führungskräfte mit viel Verantwortung ist ein 
spezielles Top-Management-Programm entwickelt worden.

Auslandseinsätze – zumeist in Form von mehrjährigen Entsen-
dungen, die dem Know-how-Transfer dienen – sind möglich und 
hilfreich für die Kompetenzentwicklung, aber nicht obligatorisch für 
die Karriere bei Melitta.

Vergütung und Sozialleistungen. Für eine ausgeglichene Work-
Life-Balance seiner Mitarbeiter hat das Unternehmen flexible Arbeits-
zeitmodelle und das Melitta Family Programm entwickelt. So kön-
nen abhängig vom Unternehmensstandort Kinder in betriebseigenen 
Kindergärten beziehungsweise über Kooperationen in externen Kitas 
betreut werden. Für den Notfall gibt es ein Eltern-Kind-Arbeitszim-
mer, in dem ein Kind spielen kann, während Vater oder Mutter ihrer 
Arbeit nachgehen. Für Familien gibt es überdies zahlreiche Freizeitak-
tivitäten und ein Ferienprogramm.

Wer persönlich in Not gerät, kann sich beraten lassen, etwa bei 
gesundheitlichen Problemen, finanziellen Sorgen oder wenn es darum 
geht, die Pflege von Angehörigen zu organisieren

Um seine Mitarbeiter gesund zu erhalten, bietet Melitta Gesund-
heitskurse, spezielle Gesundheitstage und einen Massage-Service an. 
Außerdem haben die einzelnen Gesellschaften der Gruppe jeweils un-
terschiedliche Betriebssportgruppen und es gibt informelle Aktivitäten 
der Mitarbeiter untereinander, wie etwa Laufgruppen.

Das Vergütungssystem sieht variable Gehaltsbestandteile für Füh-
rungskräfte vor, die auf Jahresbasis ausgeschüttet werden und vom 
Erfolg des ganzen Unternehmens abhängen.

Melitta legt Wert auf 
flache Hierachien,
kurze Entscheidungswege 
und eine Kultur,
die von Wertschätzung 
füreinander geprägt ist.

Das Mehr an Möglichkeiten.

              ICH BIN STOLZ DARAUF, FÜR EIN
        INTERNATIONALES UNTERNEHMEN
                                 ZU ARBEITEN, 

IN DEM ICH WERTSCHÄTZUNG
ERLEBE

UND MEINEN HORIZONT
              ERWEITERE.

Finden Sie auch, eine familiäre Unternehmenskultur und internationaler Erfolg sind 
keine Gegensätze? Wir verbinden starke regionale Wurzeln mit großen internationalen 

 Herausforderungen und freuen uns auf Ihre Unterstützung. Werden auch Sie ein 
Teil der Melitta Gruppe. Starten Sie jetzt durch: www.melitta-group.com/karriere

MEL_ROOFTOP_AZ_210x280_JobguideProfessional_H1601023_F39.indd   1 19.04.16   17:02

BEWERBEN

Mit Bezug auf den Jobguide über das Jobportal

ANSPRECHPARTNER
ASPs stehen in den Stellenanzeigen
Initiativbewerber: 
Jana Dobrunz, jana.dobrunz@melitta.de
 
AUSWAHLVERFAHREN
Videointerview, Besuch im Fachbereich, mehrere persönliche Inter-
viewrunden, Assessment Center 

Melitta auf  XING                              

Jobguide

https://www.melitta-group.com/de/Melitta-Karriere-297.html
mailto:jana.dobrunz@melitta.de
https://www.xing.com/companies/melittaunternehmensgruppe
https://www.xing.com/companies/melittaunternehmensgruppe
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Michalski Hüttermann & Partner Patentanwälte

Die Gesellschaft. Die Patentanwaltskanzlei wurde 2006 gegrün-
det und ist inzwischen eine der größten Patentanwalts-Kanzleien in 
Nordrhein-Westfalen. 

Dienstleistungen und Marktbedeutung. Die Kanzlei berät Unter-
nehmen auf dem Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes – also bei 
Patenten, Gebrauchsmustern, Marken und Geschmacksmustern –, 
erstellt Gutachten, bewertet Schutzrechte und entwickelt Patentstra-
tegien. Zudem verhandeln die Patentanwälte über außergerichtliche 
Einigungen, vertreten Mandanten vor Gerichten oder organisieren 
deren rechtliche Vertretung im Ausland.

Die Patentanwälte der Kanzlei hatten vor der Gründung alle 
langjährige Erfahrung in anderen Kanzleien und haben ausgewiesene 
Expertise im Bereich Chemie, Pharma, Biochemie, Maschinenbau 
und Elektrotechnik. Michalski Hüttermann sind ebenso für große 
internationale Konzerne tätig wie für eine Vielzahl mittelständischer 
Unternehmen im Großraum Nordrhein-Westfalen. Darüber hinaus 
betreut die Kanzlei auch die europäischen Patentrechts-Portfolios von 
Unternehmen aus den USA, China, Korea und Japan.

Standorte und Mitarbeiter. Die Kanzlei sitzt mit 60 Mitarbeitern, 
darunter 22 Patentanwälten und vier technische Experten – Patent 
Professionals beziehungsweise Kandidaten – im Düsseldorfer Hafen 
in an der Hafenspitze und hat einen zweiten, neuen Standort auf der 
Nymphenburger Straße in München aufgemacht. Außerdem gibt es 
Partnerbüros in Italien, Belgien, Österreich sowie in der Schweiz und 
in Polen.

Karriere bei Michalski Hüttermann. Patentanwälte sind keine Ju-
risten, sondern Naturwissenschaftler oder Ingenieure, die nach dem 
Studium eine Ausbildung zum Patentanwalt in der Kanzlei durchlau-
fen, wo sie in interdisziplinären Teams zusammenarbeiten. Anschlie-
ßend absolvieren sie ihr Referendariat in München beim Patentamt 

und beim Bundespatentgericht. „Viel Zeit und Energie“ investiere er 
in die Auswahl und Ausbildung der Kandidaten, sagt Kanzleigrün-
der Stefan Michalski. Wichtig ist ihm neben fachlicher Exzellenz vor 
allem die unternehmerische Energie der Neueinsteiger, denn jeder hat 
die Chance, einmal Partner zu werden.

Junior Professionals und Hochschulabsolventen. Die Kanzlei sucht 
vor allem Maschinenbauer und Elektrotechniker mit Universitäts-
abschluss, die in der Kanzlei zum Patentanwalt ausgebildet werden. 
Nach Abschluss der Prüfung setzen sie ihre Tätigkeit in der Kanzlei 
fort und betreuen eigene Klienten. Eine schnelle Partnerschaft in der 
Kanzlei wird angestrebt. Auslandsmandate sind üblich und jeder An-
walt bringt seine Länder- und Fachexpertise ein.

Praktikanten. Für Schüler ab 16 Jahren und Studenten natur- oder 
ingenieurwissenschaftlicher Studiengänge werden Praktika angeboten. 

Azubis/Duales Studium. Michalski Hüttermann bildet Patentan-
walts-Fachangestellte aus. Die Vergütung sei „übertariflich“, versi-
chert Kanzleigründer Michalski.

Speditionstraße 21_40221 Düsseldorf_02 11-15 92 49-0_www.mhpatent.de

Naturwissenschaftler und 
Ingenieure werden zum 
Patentanwalt ausgebildet. 

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 –
Werkstudenten 	 +
Studentische Praktikanten	 +
Azubis/Duales Studium 	 +
Schul-Praktikanten	 +
Maschinenbau-Ingenieure	 ++
Elektrotechnik-Ingenieure	 ++
Andere Ingenieure	 +
Naturwissenschaftler 	 +

BEWERBEN

Per Post mit Bezug auf den Jobguide

ANSPRECHPARTNER
Judith Felsner, felsner@mhpatent.de

AUSWAHLVERFAHREN
Interviews

Jobguide

We are a professional association of intellectual property attorneys 
with extensive experience in securing and defending the 
intellectual property of our clients.

We practise in patents, trademarks, intellectual property-related 
copyright, unfair competition, computer and software patents, 
licensing and litigation.

We advise and represent major domestic and international 
clients, covering all technical fields, such as chemistry, pharmaceutics, 
biochemistry and engineering. Further we cover all aspects of  
national and international law in the field of intellectual property.

Closely cooperating with selected general law firms, we offer full 
legal service to our clients.

www.mhpatent.de

Michalski · Hüttermann & 
Partner Patentanwälte mbB

Hafenspitze 
Speditionstrasse 21 
D-40221 Düsseldorf

Phone: +49-211-159249-0

Fax: +49-211-159249-20

mail@mhpatent.de

http://www.mhpatent.de/
mailto:felsner@mhpatent.de
http://www.mhpatent.de/
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Obi Group Holding SE & Co. KGaA

Die Gesellschaft. Do it yourself – das Hobbyhandwerken gewann in 
den 50er Jahren in der noch jungen Bundesrepublik viele Anhänger. 
Und Dr. Emil Lux entdeckte in Amerika das dazu passende Geschäfts-
modell: den Bau- und Heimwerkermarkt. 

„Selbst ist der Mann“, so hieß 1970 die Devise unter motivierten 
deutschen Heimwerkern als Lux und Manfred Maus das Geschäfts-
modell der amerikanischen Do-it-yourself-Märkte auf Deutschland 
übertrugen und mit dem ersten Obi Bau- und Heimwerkermarkt an 
den Start gingen. Auf nur 870 Quadratmetern verkauften zwölf Mit-
arbeiter im Hamburger Einkaufszentrum Alster-
tal alles, was der Hobby-Handwerker begehrte. 
Den Namen leiteten die beiden Unternehmer 
damals von dem Wort „Hobby“ ab. Ein Hobby, 
bei dem es heutzutage längst auch heißt: Selbst 
ist die Frau. 

Obi gehört inzwischen mehrheitlich zur Un-
ternehmensgruppe Tengelmann. Die Obi Mär-
kte werden entweder als eigene Standorte der 
Obi AG geführt oder im Franchising.

Dienstleistungen und Marktbedeutung. Auf 
einer durchschnittlichen Verkaufsfläche von 
7.000 bis 9.000 Quadratmetern sind die Obi-

Baumärkte mit 40.000 bis 60.000 Artikeln pro Markt Do-it-your-
self-Komplettanbieter für Garten und Bauen, Technik und Wohnen.  
Obi führt, gemessen am Umsatz, vor Toom, Hornbach, Bauhaus und 
Hagebaumarkt als Nummer Eins die deutsche Bau- und Heimwerker-
branche an und gehört auch in Europa zur Spitze. 

Überdies zählt Obi – das ergab eine Erhebung des Instituts TNS 
Infratest im Juli 2011 – mit einer gestützten Bekanntheit von 97 Pro-
zent zu den Topmarken in Deutschland. Insgesamt erzielten die Mär-
kte im Geschäftsjahr 2016 international einen Gesamtumsatz von 

7,3 Milliarden Euro (wie Vorjahr). Ertragszahlen 
werden traditionell nicht veröffentlicht.
 
Standorte und Mitarbeiter. Seit den Grün-
dertagen ist Obi in Deutschland auf über 350 
Baumärkte mit einer Gesamtverkaufsfläche von 
über vier Millionen Quadratmetern gewachsen 
und überdies mit über 650 Obi-Märkten in elf 
zentral- und osteuropäischen Ländern vertre-
ten. Derzeit hat die Gruppe international über 
48.000 Mitarbeiter. Der Hauptsitz des Unter-
nehmens liegt im nordrhein-westfälischen Wer-
melskirchen im Bergischen Land, ganz in der 
Nähe von Köln.

Albert-Einstein-Straße 7-9_42929 Wermelskirchen_0 21 96-76-01_www.obi.de

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 +
Studentische Praktikanten	 +
Azubis/Duales Studium 	 +
Schul-Praktikanten	 +
Wirtschaftswissenschaftler	 ++
Wirtschaftsinformatiker	 +
Informatiker	 +

Jobguide

Karriere bei Obi. Sowohl für Praktikanten als auch für Absolventen 
und Berufserfahrene beginnt mit dem Einstieg bei Obi auch sofort die 
Weiterbildung. Dabei werden die Personalentwicklungsmaßnahmen 
jeweils sehr individuell auf den einzelnen Mitarbeiter und seinen Be-
darf an fachlicher und persönlicher Entwicklung zugeschnitten. Wer 
sich erkennbar für die Übernahme von Führungsaufgaben eignet, 
wird darauf in internen Programmen vorbereitet. Im Verlauf der Kar-
riere sind Wechsel zwischen einzelnen Funktionen und Geschäftsbe-
reichen möglich. 

Junior Professionals. Da Obi Führungsposten bevorzugt aus den 
eigenen Reihen besetzt, haben qualifizierte Nachwuchskräfte gute 
Karriereaussichten. Interne Bewerber sollten neben ihrem fachlichen 
Know-how vor allem Kommunikationsfreude und Flexibilität mit-
bringen. Externe Bewerber haben eine Chance, wenn sie viel Erfah-
rung im Einzelhandel nachweisen können. 

In der Zentrale gibt es sieben verschiedene
Traineeprogramme: In den Bereichen
Business Development, Finance, IT,
Logistik, Indirekter Einkauf,
Digital/ E-Commerce und Category Management.

Hochschulabsolventen. Obi hat vor allem Interesse an Wirtschafts-
wissenschaftlern, Wirtschaftsinformatikern und Informatikern. Ein 
Direkteinstieg in den Bereichen Business Development, Category 
Management, E-Commerce, Finance, Human Resources, IT, Indi-
rekter Einkauf, Logistik und Marketing möglich. Darüber hinaus wer-
den in der Zentrale aber auch sieben Trainee-Programme angeboten. 
Sie dauern bei Trainees in den Bereichen Business Development und 
Category Management 15 Monate, bei einem Schwerpunkt in den 
Bereichen IT, Logistik, Indirekter Einkauf und Digital/E-Commerce 
zwischen 15 und 18 Monaten und im Bereich Finance 18 Monate.

Wer ins Business Development einsteigen möchte, benötigt einen 
überdurchschnittlichen Master-Abschluss in einem Wirtschaftsfach und 
sollte bereits Erfahrung in einem internationalen Handelsunternehmen 
oder einer Unternehmensberatung gesammelt haben.

Von Trainees im Bereich Indirect Procurement (Indirekter Einkauf) 
wünscht sich Obi neben einem überdurchschnittlichen Abschluss in 

http://www.obi.de/decom/home.html
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BWL, Wirtschaftsinformatik oder Wirtschaftsingenieurwesen auch 
erste  Erfahrung im Einkauf, sei es als Praktikant, Werkstudent oder 
aus einer Lehre.

Das Trainee-Programm in der Logistik bereitet auf eine Position 
als Project Manager vor und setzt einen wirtschaftswissenschaftlichen 
Abschluss, idealerweise mit Schwerpunktfach Logistik, sowie gute 
Englischkenntnisse voraus.

Auch im Bereich Finance ist ein Wirtschaftsstudium nötig, hier 
jedoch mit Schwerpunkten auf Finanzen, Rechnungswesen oder Con-
trolling. Ideal ist, wenn die Kandidaten schon eine kaufmännische oder 
Bank-Lehre mitbringen oder Praktika mit finanzwirtschaftlichem Bezug.

 Im Bereich E-Business/Online-Marketing ist viel Erfahrung mit 
den entsprechenden Medien und Online-Werkzeugen nötig. Daher 
ist hier neben einem Studium der Wirtschaftswissenschaften auch 
einschlägige Erfahrung aus Praktika oder einer Ausbildung eine gute 
Voraussetzung. Außerdem ist auch hier gutes Englisch nicht verzichtbar. 

Praktika im Bereich Softwareentwicklung oder IT-Prozessdesign 
sind ein großer Pluspunkt für einen Einstieg als IT-Trainee, bei dem das 
Studium der Informatik oder Wirtschaftsinformatik Voraussetzung ist.

Category Management ist eine typische Kerndisziplin des Handels 
und macht ein wirtschaftswissenschaftliches Studium nötig, bei dem der 
Schwerpunkt möglichst schon auf dem Fach Handel gelegen hat. Auch 
hier ist Erfahrung aus Praktika, Studentenjobs oder Lehre Gold wert.

Alle Trainees werden begleitet durch einen persönlichen Mentor 
und durch zielgerichtete Weiterbildungsmaßnahmen. 

Abschlussarbeiten. Obi betreut im Rahmen eines Praktikums nach 
Absprache sowohl Bachelor- als auch Masterarbeiten. Interessierte 
sollten einen eigenen Themenvorschlag erstellen, der dann mit der 
entsprechenden Fachabteilung zum endgültigen Thema ausgearbeitet 
wird. Die Autoren der Abschlussarbeiten erhalten eine Vergütung.

Praktikanten. Studierende der Fachrichtungen Wirtschaftswissen-
schaften, Wirtschaftsingenieurwesen und IT, die gute Studienlei-
stungen vorweisen können und ihr zweites Fachsemester bereits hin-
ter sich haben, können im Obi-Headquarter in Wermelskirchen ein 
Praktikum für drei bis sechs Monate absolvieren. Auch Studierende 
anderer Fächer sind Obi willkommen, sofern sie Interesse am Handel 
haben. Idealerweise sollten die Studenten bereits erste Praxiserfahrung 
– etwa in einschlägigen Praktika – gesammelt haben. Auch für Schüler 
bietet Obi Praktika an. Gute schulische Leistungen werden erwartet. 
Schülerpraktika sollten mindestens zwei Wochen dauern. 

Auch für Schüler, von denen gute schulische Leistungen erwartet 
werden, bietet Obi Praktika von mindestens zwei Wochen Dauer an.

Azubis/Duales Studium. Für Kaufleute im Einzelhandel und Fach-
lageristen stellt Obi jährlich zwischen 450 und 500 Ausbildungsplät-
ze zur Verfügung. Weitere 20 Plätze werden für die Ausbildung von  
Kaufleuten für Büromanagement, Kaufleuten im Groß- und Außen-
handel, Fachinformatikern und Informatikkaufleuten angeboten. 
Start für alle Ausbildungsberufe ist der 1. August; die Auswahl findet 
im Herbst des Vorjahres statt.

Neben einer Ausbildung bietet Obi in Kooperation mit verschie-
denen Hochschulen und Berufsakademien duale Studiengänge für 
Abiturienten, die zu den Abschlüssen Bachelor of Arts, Bachelor of 
Science und Bachelor of Engineering führen. Das duale Studium dau-
ert insgesamt sechs Semester, wobei jedes Semester aus drei Monaten 
Praxis und drei Monaten Studium an einer der kooperierenden Hoch-
schulen besteht. Hier bietet Obi circa 50 Plätze pro Jahr an.

Die Theoriephase der Studiengänge Bachelor of Science/Fachrich-
tung Wirtschaftsinformatik und Bachelor of Engineering/Fachrich-
tung Informationstechnik findet an der DHBW in Heidenheim statt. 
Die Theoriephase des Studiums zum Bachelor of Arts/Fachrichtung 
Handel wird an einer der Hochschulen in Berlin, Eisenach, Heiden-
heim, Lörrach oder Mannheim absolviert.

BEWERBEN

Online unter www.obi.de/jobs;  
jeweils mit Bezugnahme auf den Jobguide

ANSPRECHPARTNER
Christina Schnell (- 27 96)

AUSWAHLVERFAHREN
Gespräche mit der Fach- und Personalab-
teilung, gegebenenfalls Bearbeitung von Fallstudien; zentrale 
Eignungstests für  
Auszubildende

Obi auf 
Xing                               LinkedIn
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Ein Weg ans Ziel.

Wir suchen Sie als:

Absolventen und 
Trainees (m/w)

Vorausgehen statt folgen. Das ist der Anspruch von OBI. Immer wieder neue Wege zu beschreiten, ist unser Erfolgsrezept. In 
Deutschland und Österreich sind wir damit bereits die Nr. 1 unter den Bau- und Heimwerkermärkten geworden. In Europa gehören 
wir zur Spitze. Heimwerker in 11 europäischen Ländern finden in über 650 OBI Märkten genau das, was sie suchen. Qualität, 
Auswahl, Rat und Tat. Dafür ziehen jeden Tag über 46.000 engagierte Mitarbeiter gemeinsam an einem Strang. Dazu bietet OBI 
beste Aufstiegschancen, internationale Perspektiven und intensive Weiterbildungsprogramme. Wir suchen Menschen, die mit 
uns vorangehen möchten.

Begeistert? Dann bewerben Sie sich jetzt direkt online unter www.obi.de/jobs! Fügen Sie Ihrer Bewerbung bitte alle Unter lagen 
bei, die uns ein klares Bild über Ihre bisherige Entwicklung verschaffen.

Wir bieten Ihnen attraktive Perspektiven in 
unserer Zentrale in Wermelskirchen:

•  Traineeprogramme in den Bereichen Business Development, 
Category Management, Digital / E-Commerce, Finance, IT 
und Logistik

•  Direkteinstieg in den Bereichen Business Development, 
Category Management, E-Commerce, Finance, Human 
Resources, IT, Logistik und Marketing

Wir bieten Ihnen spannende Einblicke und herausfor- 
dernde Themen, die Sie im Rahmen eines Praktikums  
oder einer Abschlussarbeit in folgenden Bereichen 
bearbeiten können: 

Praktikanten (m/w)

Ihre Qualifizierung:

•  qualifizierter wirtschaftswissenschaftlicher  
oder IT-Studiengang

Ute Spickenheuer, OBI Corporate Center

• Business Development
• Category Management
• E-Commerce

• Finance
• Human Resources
• IT

• Logistik 
• Marketing

22 praktische Einstiege.

OBI gehört zu den Top 10 der „Top Employers 2016“.
Das bedeutet für die Mitarbeiter: Beste Voraussetzungen für eine Top-Karriere bei OBI!

Weitere Informationen zu den Einstiegsmöglichkeiten 
bei OBI finden Sie unter www.obi.de/jobs

http://www.obi.de/jobs
http://www.obi.com/de/company/de/Jobs_und_Karriere/index.html
http://www.obi.com/de/company/de/Jobs_und_Karriere/index.html
https://www.xing.com/company/obi
http://www.obi.com/de/company/de/Jobs_und_Karriere/index.html
http://www.obi.de/jobs
https://www.linkedin.com/company-beta/429135/life/
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Company

Peek & Cloppenburg KG, Düsseldorf 

Die Gesellschaft. Ihre ersten Modehäuser gründeten die beiden 
Kaufleute Johann Theodor Peek und Heinrich Cloppenburg im Jahre 
1901 in Düsseldorf und Berlin. Nachdem 1911 auch ein Modehaus 
in Hamburg eröffnet hatte, entwickelten sich in den Folgejahren zwei 
rechtlich und wirtschaftlich voneinander unabhängige Unternehmen: 
Peek & Cloppenburg, Düsseldorf ist im Rheinland, in Süddeutsch-
land sowie im Berliner und im Leipziger Raum aktiv und Peek & 
Cloppenburg, Hamburg in den nördlichen und östlichen Bundeslän-
dern.
         Zu der Peek & Cloppenburg KG, Düsseldorf 
gehört seit 1989 auch die Anson’s Herrenhaus 
KG, die an 16 Standorten in Deutschland 20 
Häuser betreibt. Außerdem begann das Unter-
nehmen ab 1998 mit der Internationalisierung, 
es eröffneten Verkaufshäuser in Belgien, den 
Niederlanden, Österreich, Bulgarien und der 
Slowakei. Zehn Jahre später entstand mit der 
Gründung der Peek & Cloppenburg KG, Wien 
eine eigene Zentrale für die österreichischen und 
osteuropäischen Märkte.

P&C ist bis heute ein Familienunternehmen, 

Angehörige der Familie sind bis dato in der Unternehmensleitung 
vertreten.

Produkte und Marktbedeutung. Das Unternehmen betreibt Ver-
kaufshäuser „für die ganze Familie“ in den besten Einkauflagen der 
Innenstädte und setzt dabei auf „stilvolle Einkaufserlebnisse“. Das 
Portfolio des Unternehmens in der Herren-, Damen- und Kinder-
mode umfasst über 500 Marken und zahlreiche Original-Marken-
shops, darunter exklusive Designer- und bekannte Herstellermarken 

ebenso wie erfolgreiche Modelabels.
Neben dem stationären Handel ist P&C auch 

im E-Commerce tätig. So betreibt die Tochter-
gesellschaft Fashion ID GmbH & Co. KG zum 
einen den Online-Shop von P&C fashionid.de 
und kümmert sich zum anderen um die digitale 
Kommunikation von P&C.

Seit 2014 kümmert sich überdies die Toch-
tergesellschaft International Brands Company in 
Düsseldorf um die kreative und technische Pro-
duktentwicklung, die Produktbeschaffung und 
die Vermarktung zahlreicher Modemarken wie 

Berliner Allee 2_40212 Düsseldorf_02 11-36 62-0_www.peek-cloppenburg.de

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 ++
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 +
Studentische Praktikanten	 +
Azubis 	 ++
Schul-Praktikanten	 +
Wirtschaftswissenschaftler	 ++

Christian Berg, Jake’s, Joseph Janard, McNeal, Montego und Review.
Die Peek & Cloppenburg KG, Düsseldorf machte 2015 einen 

Umsatz von rund 1,49 Milliarden Euro und erzielte damit ein ope-
ratives Vorsteuerergebnis von 89 Millionen Euro.

Standorte und Mitarbeiter. Das Unternehmen ist inzwischen in 15  
Ländern Europas aktiv. In Deutschland betreibt P&C Häuser an 68 
Standorten, außerdem zwei in Belgien, drei in den Niederlanden und 
eins in der Schweiz. Die Peek & Cloppenburg KG, Wien führt wei-
tere 44 Standorte in Österreich, Polen, Kroatien, Slowakei, Slowe-
nien, Bulgarien, Tschechien, Ungarn, Rumänien, Lettland und Litau-
en. Die Peek & Cloppenburg KG, Düsseldorf beschäftigte im Jahr 
2015 über 13.700 Mitarbeiter. 

Karriere bei P&C Düsseldorf. Das Unternehmen legt wert auf eine 
Kultur, die getragen ist von Begeisterung für Mode und Leidenschaft 
für den Handel, aber auch von kollegialem Zusammenhalt, einem 
hohen Leistungsanspruch und der Bereitschaft, Verantwortung zu 
übernehmen.

An der firmeneigenen „Academy“ finden Veranstaltungen mit in-
ternen und externen Referenten statt, die Wissenstransfer gewährlei-
sten, den Nachwuchskräften Möglichkeiten zum Networking sowie 
Einblicke in Schnittstellenbereiche bieten.

Wichtig für die Karriereentwicklung ist auch das Feedback in re-
gelmäßig stattfindenden Beurteilungsgesprächen.

Junior Professionals. Das Unternehmen sucht je nach freier Posi-
tion Nachwuchsführungskräfte mit beruflicher Erfahrung. Insbe-
sondere im Verkauf und in den Zentralbereichen, zu denen unter 
anderem Finanz- und Rechnungswesen, Controlling, Marketing 

sowie die Abteilung Strategie und Projektorganisation gehören, be-
stehen Chancen für akademische Junior Professionals, die auch aus 
anderen Branchen kommen können. Für sie eignet sich insbeson-
dere der Direkteinstieg im Verkauf über das Führungsnachwuchs
programm, das ganz individuell jederzeit starten kann.

Hochschulabsolventen. Jedes Jahr stellt P&C motivierte Hochschul-
absolventen ein. Gute Chancen haben Abgänger aller wirtschafts
wissenschaftlichen Fächer sowie Absolventen von Modeschulen. Ne-
ben guten Examina sollten die Bewerber bereits Praktika in relevanten 
Bereichen gemacht haben. Es zählen aber auch Initiative und gesell-
schaftliches Engagement der Kandidaten: Wer Auslandsaufenthalte 
und Einsatz außerhalb seines Studiums vorweisen kann, ist klar im 
Vorteil.

Hochschulabsolventen steigen am 1. April oder am 1. Oktober 
über ein 18-monatiges Traineeprogramm ein. Dabei können sie den 
Schwerpunkt legen auf den Einkauf, den Verkauf oder die Zentrale. 
Im Einkauf steht nach drei Monaten Einarbeitung im Verkauf und 
drei Monaten im Einkauf sowie zwölf Monaten in einer Führungspo-
sition im Verkauf am Ende der Einstieg in die Position des Retail Buy
ers. Da dieser eigene Budgets verantwortet, Sortimente einkauft und 
Führungskraft auf der Fläche ist, muss er ein ausgeprägtes Trendge-
spür und Stilempfinden haben, aber auch analytisch denken können 
sowie zahlenaffin, flexibel und durchsetzungsstark sein. 

Auch das Traineeprogramm Verkauf beginnt mit einer dreimona-
tigen Einarbeitung im Verkauf. Danach stehen weitere zwölf Wochen 
an, die der Trainee im Einkauf mitarbeitet oder einen Geschäftsleiter 
begleitet, um dann ein Jahr in einer Führungsposition im Verkauf zu 
verbringen. Das Ziel ist es hier, zum Ende des Programms als Store 
Manager zum Unternehmer im Unternehmen zu werden. Der Ge-
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schäftsleiter führt dann „sein“ Verkaufshaus als Profitcenter und ist 
damit für die Führung der Mitarbeiter und den gesamten Auftritt des 
Hauses verantwortlich.

Wer sich für das Traineeprogramm Zentrale entscheidet, lernt 
auch zunächst einmal für je drei Monate das Geschäft an der Basis 
im Verkauf und Einkauf kennen, um dann ein Jahr in dem gewählten 
Schwerpunktbereich, also im Controlling, Finanz- und Rechnungs-
wesen, Marketing, Supply Chain Management, in HR oder der Abtei-
lung Strategie und Projektorganisation zu verbringen. Ziel ist hier die 
Position des Associate Managers in einem der Zentralbereiche.

Neben dem Traineeprogramm gibt es aber auch die Chance zum 
Direkteinstieg in den Zentralbereichen, bei Anson’s oder in der In-
ternational Brands Company. Auch die Tochtergesellschaft Fashion 
ID schreibt regelmäßig in den Bereichen Online Marketing, Fashion 
Content, Webdesign, Operations E-Com, in der Logistik und in der 
Abteilung Business Development Stellen für Direkteinsteiger aus.

Das Einstiegsgehalt variiert je nach Studienabschluss und Quali-
fikation.

Abschlussarbeiten. P&C unterstützt unternehmensrelevante The-
men im Rahmen von Bachelor- und Master-Abschlussarbeiten. In-
teressierte Studenten sollten einen Themenvorschlag machen. Dann 
wird individuell geprüft, ob eine Betreuung erfolgen kann und das 
Thema bisher noch nicht bearbeitet wurde. Vielfach ergibt sich eine 
Themenidee im Laufe eines Praktikums. Die Autoren der Arbeiten 
müssen nicht vor Ort im Unternehmen sitzen oder mitarbeiten, wer-
den aber während der Erstellung der Arbeit mit einer Aufwandsent-
schädigung unterstützt.

Praktika. P&C stellt jährlich für circa 150 Studierende Praktikums
plätze zur Verfügung. Sie können nach dem zweiten Fachsemester für 

BEWERBEN

Mit Bezug auf den Jobguide über das Jobportal

ANSPRECHPARTNER
Traineeprogramme Verkauf und Einkauf: 
Tanja Vellekoop 
Traineeprogramm Zentrale: Bettina Wolters 
Abschlussarbeiten, Praktikanten:
Dr. Maria Schmitz-Hüser
Azubis/Kaufleute für Büromanagement: Saskia Falk 
Azubis/Gestalter für visuelles Marketing und Handelsfachwirt: 
Anna Engels
Azubis/Kaufleute im Einzelhandel und Duales Studium:
Barbara Weschenbach
Schulpraktikanten richten sich direkt an ein Verkaufshaus
Alle Emails: karriere@peek-cloppenburg.de

AUSWAHLVERFAHREN
Bei Trainees: Auswahltag; ggf. Praxistag, Videointerview, Besuch im 
Fachbereich, Telefongespräch 

P&C auf Facebook                    Xing                          LinkedIn      

mindestens zwei und längstens sechs Monate in Zentralbereichen wie 
dem Finanz- und Rechnungswesen, Controlling, Personal, Marke-
ting, in der Strategie und Projektorganisation oder in einem Verkaufs-
haus einsteigen.
      Für Auslandspraktika kommen nur Bewerber in Frage, die die  
jeweilige Landessprache sprechen. Praktikanten, die den Bachelorab-
schluss noch vor sich haben, erhalten monatlich 800 Euro brutto so-
wie einen Personalrabatt. Wer den Bachelor schon in der Tasche hat, 
bekommt rund 1.470 Euro im Monat.

Eine Besonderheit ist das Junior-Traineeprogramm, für das es 
jährlich etwa 25 Plätze gibt: Bereits während des Studiums können 
die Trainees als studentische Aushilfe Praxiserfahrung sammeln und 
haben dann nach erfolgreichem Studienabschluss die Chance auf einen 
Direkteinstieg als Abteilungsleiter. Bewerber sollten noch im ersten 
Studienabschnitt sein.

Wer sich im Job gut entwickeln will, braucht den bestmöglichen Karrierestart: Das Traineeprogramm 
von P&C bereitet talentierte Absolventen in 18 Monaten auf eine Laufbahn im Einkauf, Verkauf oder in  
unserer Unternehmenszentrale vor. Wir bieten Ihnen ein spannendes Arbeitsumfeld im Handel, in dem 
Sie früh Verantwortung übernehmen können. Dazu profitieren Sie von begleitenden Seminaren, besten  
Entwicklungsmöglichkeiten, individueller Betreuung, persönlichem Mentoring und einem überdurch-
schnittlichen Gehalt. 

peek-cloppenburg.de/karriere  
facebook.com/peekcloppenburgkarriere  

youtube.com/PuCKarriere  
karriereblog.peek-cloppenburg.de  

DAS TRAINEEPROGRAMM vON P&C
für Absolventen

1602341_Pers-Anz_Trainee_Absolventen_210x280_D.indd   1 29.02.16   08:40

Ausgeprägtes Stil- und 
Geschmacksempfinden
ist wichtig für alle
Bewerber.

Jobguide
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 Phoenix Contact GmbH & Co. KG

Die Gesellschaft. Als „total verklemmt“ stellt Klaus Eisert, geschäfts
führender Gesellschafter der Phoenix Contact GmbH & Co. KG, sein 
Unternehmen gerne vor. Das 1923 von Hugo Knümann gegründete 
Unternehmen machte sich als Pionier der Verbindungstechnik durch 
die Entwicklung sogenannter Reihenklemmen einen Namen. Längst 
ist über das am häufigsten verwendete Verbindungsglied in der elektro-
nischen Installationstechnik der Anschluss an die Gegenwart geschafft: 
Ob Blitzschutz für Windräder oder Installationen auf dem Gebiet er-
neuerbarer Energieträger: moderne Elektronik bestimmt das Geschäft.  

1948 stieg Eiserts Vater ins Unternehmen ein und wurde fünf Jah-
re später Mitgesellschafter. Heute führt Frank Stührenberg das Fami-
lienunternehmen zusammen mit einer vierköpfigen Geschäftsleitung.

Produkte und Marktbedeutung. Phoenix Contact entwickelt, fer-
tigt und vertreibt Komponenten, Systeme und Lösungen im Bereich 
Elektrotechnik, Elektronik und Automation. Sehr aktiv ist Phoenix 
Contact im Markt für Funktechnologien, der weltweit um 20 Prozent 
jährlich wächst. Sowohl bei fahrerlosen Transportsystemen und Kran
anlagen, als auch bei Maschinen und Anlagen ersetzen Funkmodule 
Drähte und Kabel – etwa an Schaltern, die den 
Stopp einer Maschine auslösen. 

Für die Märkte der Erneuerbaren Energien 
entwickelt Phoenix Contact Produkte wie Über-
spannungsschutzgeräte für Windkraftanlagen, 
Steckverbinder für die Photovoltaik, Energieer-
fassungssysteme für die Produktion und Ladeste-
cker für Stromladesäulen von Elektro-Fahrzeu-
gen. Das Phoenix Contact-Programm umfasst 
über 60.000 Produkte. Zudem bietet das Un-
ternehmen  Komplettlösungen aus den Kompo-
nenten seiner Produkte und Dienstleistungen, 
zum Beispiel für Wasser und Abwasser, Energie, 
Verkehrstechnik, Wind sowie die Betreuung von 
Anlagen.

Phoenix Contact bezeichnet sich international als Nummer eins 
für industrielle Verbindungstechnik und elektronische Interfaces. 
Größer sind zwar die amerikanischen Konzerne Tyco und Molex, die 
aber noch auf weiteren Feldern tätig sind. Nach Umsatz ist Phoenix 
Contact das größte Unternehmen im „Interface Valley“ Europas: Ost-
westfalen. Die hier ansässigen Unternehmen kommen zusammen auf 
75 Prozent Marktanteil: neben Phoenix Contact unter anderem Weid-
müller Interface, Harting und Wago Kontakttechnik. Der Phoenix-
Umsatz lag 2015 bei 1,91 Milliarden Euro (Vorjahr: 1,77) Milliarden 
Euro. 70 Prozent des Umsatzes wurden im Ausland verdient. Über 
Erträge macht Phoenix keine Angaben.

Unternehmensorganisation und Kultur. Phoenix Contact gliedert 
sein Geschäft in „Device Connectors“ (Leiterplattenanschlusstechnik 
und Steckverbinder), „Industrial Components“ (Reihenklemmen, 
Feldverkabelung, Markierung und Werkzeug), „Industrial Electronics“ 
(Interface- und Automatisierungstechnik, Überspannungsschutz, 
Stromversorgung), „Control and Industry Solutions“ (Steuerungen, 
Software und Branchenlösungen). Die Arbeit sei geprägt durch flache 

Hierarchien, klare Abläufe, abteilungsüber
greifendes Teamwork und Freiraum für Eigen-
verantwortung, versichert die Personalabteilung. 
Zudem seien Zielvereinbarungen wesentlicher 
Teil der Kultur. 

Standorte und Mitarbeiter. Von 14.500 Mitar-
beitern weltweit sind 7.500 in Deutschland tä-
tig. Am Hauptsitz im ostwestfälischen Blomberg 
sind 4.500 Mitarbeiter in Verwaltung, Produkti-
on, Vertrieb und Forschung beschäftigt. Weitere 
Inlandsstandorte sind das niedersächsische Bad 
Pyrmont und Lemgo in Ostwestfalen, Lüden-
scheid bei Hagen, Berlin, Dresden, Herrenberg 
und Filderstadt in Baden-Württemberg sowie Pa-

Flachsmarktstraße 8_32825 Blomberg_0 52 35-3-00_www.phoenixcontact.de

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +

Hochschulabsolventen	 +

Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +

Werkstudenten 	 +

Studentische Praktikanten	 ++

Azubis/Duales Studium 	 ++

Schul-Praktikanten	 +

Ingenieure	 ++

Informatiker	 ++

Wirtschaftsinformatiker	 +

Ingenieure mit IT-Fokus	 ++

Jobguide

derborn und Schieder-Schwalenberg in Nordrhein-Westfalen. Überall 
dort werden auch Produkte entwickelt.

Noch bis Mitte der 90er Jahre wurden über 95 Prozent der Pro-
dukte in Deutschland gefertigt. Mittlerweile gibt es Werke in Ost-
europa und China; seit 2002 produziert das Unternehmen auch in 
den USA, in Indien und Brasilien. „Um im Ausland wachsen zu kön-
nen, muss dort auch in Schlüsselregionen produziert werden“, betont 
Heinz Wesch, Geschäftsführer Technik der Phoenix Contact. 

Karriere bei Phoenix Contact. Wer vorankommen will, kann sich 
qualifizieren für Führungsaufgaben, eine Experten- oder eine Pro-
jektlaufbahn einschlagen. Als Fachreferent, Fachleiter oder Fachbe-
reichsleiter tragen Mitarbeiter gleich viel Verantwortung wie in der 
Führungslaufbahn. Im Verlauf der Karriere sind Wechsel zwischen 
Ländern, Geschäftsbereichen und Produktlinien sowie Funktionen 
üblich und Auslandsaufenthalte sind möglich. Neuen Mitarbeitern 
wird der Start durch ein dreimonatiges Einstiegsprogramm erleich-
tert. Potenzialkräfte für Fach- oder Führungslaufbahnen erhalten eine 
individuelle Förderung.

Darüber hinaus können alle Mitarbeiter am Weiterbildungspro-
gramm teilnehmen, das aus über 70 verschiedenen Seminaren besteht. 

Junior Professionals. Starkes Interesse besteht an Ingenieuren mit 
erster Berufserfahrung und einem Abschluss in Elektrotechnik, Ma-
schinenbau, Verfahrens- und Produktionstechnik, Mechatronik, 
Feinwerk- und Werkstofftechnik sowie an Wirtschaftsingenieuren. 
Die Aufstiegschancen vergrößern sich durch die vorwiegend interne 
Besetzung von Führungspositionen.

Nachwuchskräfte
werden in der Entwicklung 
und Produktion, im
Marketing und im
Dienstleistungsbereich 
eingesetzt.

Hochschulabsolventen. Phoenix Contact sucht für den Direktein-
stieg Elektrotechniker, Maschinenbauer, Verfahrens- und Produkti-
onstechniker, Mechatroniker, Feinwerk- und Werkstofftechniker so-
wie Wirtschaftsingenieure. Die besten Karten haben Absolventen mit 
erster Auslands- und Praxiserfahrung. Gern gesehen sind Kandidaten 
mit Berufsausbildung. Nachwuchskräfte werden in Entwicklung und 
Produktion, Marketing und im Dienstleistungsbereich eingesetzt. 

Abschlussarbeiten. Themenvorschläge finden sich auf der Website, 
die Fachabteilungen sind aber auch offen für Vorschläge. Phoenix 
Contact zudem im Rahmen der Abschlussarbeiten Studenten-Treffen 
an, bei denen Teilnehmer unter anderem in Bewerbungsfragen ge-
schult werden. Vergütet wird individuell.

Phoenix Contact entwickelt und 
produziert hochwertige elektro-
technische  Komponenten und 
Lösungen für viele Industrien. In 
unserem Vorsprung an Qualität und 
Innovation sehen wir den Schlüssel 
für die Lösung technischer 
Herausforde rungen von morgen. 

Unsere weltweit über 14.500 Mit-
arbeiter verstehen ihre Arbeit 
daher als Beitrag für die Gestaltung 
einer nachhaltigen Zukunft.

PM 02-16.002.L1
© PHOENIX CONTACT 2016

Werden auch Sie Zukunftsgestalter: 
phoenixcontact.de/karriereblog

Zukunftsgestalter 
gesucht

Mein Beitrag: 
Wasserversorgung nachhaltig sichern 
Farina Georgi, 
Strategisches Branchenmanagement 
bei Phoenix Contact

http://www.phoenixcontact.de/
http://phoenixcontact.de/karriereblog
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Praktikanten. Schülern und Studenten wird über Praktika und 
Werkstudententätigkeiten die Möglichkeit gegeben, Phoenix Contact 
kennenzulernen und Einblicke in ein innovatives Industrieunter-
nehmen zu erhalten. Gute Leistungen in Schule und Studium sowie 
Engagement verbessern die Chancen der Bewerber. Schüler sollten 
mindestens drei Tage einplanen, Studenten können Pflichtpraktika 
absolvieren, die mindestens sechs Wochen und höchstens so lange 
dauern wie das Curriculum es vorsieht. Schüler erhalten ein Willkom-
mens-Präsent, Studenten je nach Stand des Studiums bis zu 700 Euro.

Azubis/Duales Studium. Phoenix Contact bildet bedarfsorientiert 
aus, so dass alle Auszubildenden übernommen werden. Es gibt zahl-
reiche Ausbildungsplätze für angehende Industriemechaniker, Werk-
zeugmechaniker und Verfahrensmechaniker der Fachrichtung Kunst-

BEWERBEN

Mit Bezug auf den Jobguide über das 
Bewerbungstool auf phoenixcontact.de/jobs 

ANSPRECHPARTNER
Abschlussarbeiten, Studentische  
Praktikanten: Fachabteilung, siehe Stellenausschreibung  
Auszubildende, Schulpraktikanten,  
Duales und Kooperatives Studium:  
Wolfgang Beßler, (-4 11 34), ausbildung@phoenixcontact.com;  
Alle anderen Bewerber:   
Bewerbermanagement, (-4 39 99)

AUSWAHLVERFAHREN
Üblicherweise Einzelinterviews für alle Bewerber

Phoenix Contact auf

Facebook              Twitter                    Xing

stoff-/Kautschuktechnik, für Mechatroniker und Fachinformatiker 
Anwendungstechnik sowie angehende IT-Systemkaufleute, Industrie-
kaufleute, Technische Produktdesigner und Elektroniker für Geräte 
und Systeme. 

Daneben bietet das Unternehmen ein Duales Studium in Maschi-
nentechnik, Mechatronik, Produktions- und Elektrotechnik sowie 
Kunststofftechnik, Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftsingenieur-
wesen zusammen mit einer Ausbildung an. Kooperationspartner sind 
die Hochschule OWL in Lemgo, die Uni Paderborn und die Fach-
hochschule Bielefeld. Start ist immer am 1. September, die Auswahl 
beginnt ein Jahr vorher. Die Vergütung steigt von 896 Euro im ersten 
Lehrjahr auf 1.094 Euro im vierten. Auch ein kooperatives Masterstu-
dium ist möglich, bei dem Einstiegszeitpunkte und Studienschwer-
punkte individuell festgelegt werden.

Jobguide

IHRE EINTRITTSKARTE 
FÜR DIE KARRIERE. EUROPAWEIT.
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Als Ingenieur haben Sie jetzt beste Karten bei Ihrer Bewerbung – dank der engineerING card: Erstmals können Sie Ihre Abschluss-
zeugnisse und Weiterbildungsnachweise durch eine unabhängige Registerkommission renommierter Experten aus Wissenschaft                    
und  Wirtschaft nach europäischem Standard prüfen und anerkennen lassen – zertifiziert durch Ihren persönlichen Ingenieur-Ausweis, 
der engineerING card. Personalverantwortlichen gegenüber dokumentieren Sie schon mit Vorlage der Karte Ihre fachliche Qualifika-
tion als Ingenieur. Das erleichtert Ihre Bewerbung. Und erhöht Ihre Chancen auf ein erfolgreiches Vorstellungsgespräch – europaweit.
Jetzt Ingenieur-Ausweis beantragen unter: www.engineering-card.de/beantragen

Träger der engineerING card BUNDESINGENIEUR
KAMMER

http://phoenixcontact.de/jobs
https://de-de.facebook.com/PhoenixContactAusbildung
https://twitter.com/phoenixcontactd
https://www.xing.com/company/phoenixcontact
http://www.engineering-card.de/index.php?id=2711
mailto:ausbildung@phoenixcontact.com
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Company

ThyssenKrupp AG

Die Gesellschaft. Der integrierte Werkstoff- und Technologiekonzern 
ist weltweit tätig mit rund 2.200 Produktionstätten, Servicestandor-
ten und Büros. ThyssenKrupp ist börsennotiert und Mitglied im Dax. 

Die Anfänge des Unternehmens gehen zurück auf das 19. Jahr-
hundert. Damals standen die Namen Thyssen und Krupp bereits für 
deutschen Qualitätsstahl. 1999 wurden die beiden Unternehmen zu-
sammengeführt und im Laufe der Zeit entwickelte sich das Unterneh-
men zunehmed hin zum heutigen Technologiekonzern.

Produkte und Marktbedeutung. In der aktuellen Konzernstruktur 
von ThyssenKrupp sind die Aktivitäten in den drei Kompetenzfeldern 
„Material“, „Mechanical“ und „Plant“ zusammengefasst. Dabei un-
fasst „Material“ das ganze Stahlgeschäft und ist darüber hinaus spezia-
lisiert auf kundenspezifische Werkstofflösungen, effiziente Werkstoff-
herstellung und -verarbeitung sowie auf Material-Dienstleistungen 
auf Basis von IT- und Logistiksystemen. „Mechanical“ entwickelt und 
fertigt Komponenten für die Automobilindustrie, den Maschinenbau 
sowie die Energie- und Bauwirtschaft. Dieser Bereich baut auch Auf-
züge, Fahrsteige und Fahrtreppen und erbringt hier Serviceleistungen. 
Und das Kompetenzfeld „Plant“ schließlich steht für die Planung und 
den Bau von Anlagen und Maschinen für die Rohstoff- sowie Che-
mieindustrie und unterhält ein globales Engineering- und Service-
Netzwerk.

Die drei Tätigkeitsbereiche sind wiederum in fünf Geschäfts-
bereiche, so genannte Business Areas, gegliedert. Dabei werden im 
Bereich Components Technology unter anderem Nocken- und Kur-
belwellen, Elemente von Bremsanlagen sowie Lenksysteme und ver-
schiedenste Dämpf- und Federsysteme für die Automobilindustrie 

produziert. Darüber hinaus gehören Laufwerke für Baumaschinen und 
Baugruppen, etwa Ringe und Großwälzlager für Windenergieanlagen, 
Tunnelvortriebsmaschinen und Industrieroboter zum Produktportfo-
lio des Unternehmens.

Der Geschäftsbereich Elevator Technology steht für den Bau, Ver-
trieb und Rundumservice im Bereich Personenbeförderungsanlagen. 

Die ganze Bandbreite des Spezial- und Großanlagenbaus sowie 
eine zum Teil Jahrhunderte zurückreichende Schiffbautradition sind 
die Stärken der Business Area Industrial Solutions. 

Das Tätigkeitsfeld Material Services handelt weltweit mit Werk- 
und Rohstoffen und bietet technische und infrastrukturelle Dienstlei-
stungen für produzierende und verarbeitende Unternehmen an.

Die Business Area Steel Europe gehört im Marktsegment Qua-
litätsflachstahl zu den weltweit führenden Produzenten. Das Lei-
stungsspektrum reicht von intelligenten Werkstofflösungen über pro-
duktspezifische Weiterverarbeitung bis zum fertigen Bauteil.

Der Gesamt-Konzern erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2015/2016 
einen Umsatz von rund 39,3 (Vorjahr: 42,8) Milliarden Euro, von 
denen über 70 Prozent im Ausland erwirtschaftet wurden. Das Jahres-
ergebnis lag bei rund 261 (Vorjahr: 268) Millionen Euro.

Standorte und Mitarbeiter. Der Gesamtkonzern hat etwa 156.000 
Mitarbeiter in 80 Ländern weltweit. In Deutschland beschäftigt Thys-
senKrupp knapp 60.000 Menschen. Die mitarbeiterstärksten Thyssen-
Krupp-Standorte in Deutschland sind Duisburg, Andernach, Bochum 
und Kiel.

Karriere bei ThyssenKrupp. Im Rahmen der Konzerninitiative ACT 
(„Achieve Change@ThyssenKrupp“) werden derzeit die Führungs- 
und Geschäftsorganisation sowie die zugehörigen Prozesse optimiert. 
Ziel ist es, das Führungsverständnis und die Unternehmenskultur 
entscheidend in Richtung Offenheit, Transparenz und Vernetzung 
zu verändern sowie die Leistungsfähigkeit und Effizienz im gesamten 
Konzern zu steigern. Die Aufgabenverteilung und Struktur des Vor-
stands wurden gestrafft, die Konzernfunktionen und Konzerndienst-
leistungseinheiten deutlich reduziert sowie neu geordnet. Die Prozesse 
zwischen Konzernfunktionen, Business Areas und neuen Regionalein-
heiten werden vereinheitlicht.

Besonders gut sind die Einstiegs- und Karrierechancen bei Thys-
senKrupp für Ingenieure: Knapp 60 Prozent der akademischen Mitar-
beiter haben einen ingenieurwissenschaftlichen Hintergrund.

Das Unternehmen setzt auf individuelle Personal- und Karrie-
reentwicklung und nutzt dazu Seminare, Job-Rotation und Arbeits-
platzwechsel zwischen den Konzernunternehmen – auch ins Ausland 
– sowie eine Nachfolgeplanung. Die Vorgesetzten und Entwicklungs-
zirkel legen fest, was der Einzelne aus dem Instrumentenkanon nut-
zen sollte. Dabei haben alle Mitarbeiter über den internen Stellen-
markt Zugriff auf Vakanzen. Bis 2019/2020 soll Anteil der Frauen an 
Führungspositionen auf 15 Prozent weltweit erhöht werden.

ThyssenKrupp Allee 1_45143 Essen_02 01- 8 44 - 53 69 19 _www.thyssenkrupp.com

CHANCEN FÜR
Junior Professionals	 +
Hochschulabsolventen	 +
Abschluss-/Doktorarbeiten 	 +
Werkstudenten 	 +
Studentische Praktikanten	 +
Azubis/Duales Studium 	 +
Schul-Praktikanten	 +
Ingenieure aus	
Maschinenbau	 ++
Flugzeugtechnik	 ++
Chemieingenieurwesen	 ++
Verfahrenstechnik	 ++
Elektrotechnik	 ++       
Metallurgie/Werkstoffwissen.	 ++
Wirtschaftsingenieurwesen	 ++
Wirtschaftswissenschaft	 +
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BEWERBEN
Auf konkrete Stellen über das Bewerbungsfor-
mular auf der Website oder initiativ, mit Bezug 
auf den Jobguide

ANSPRECHPARTNER
Stehen auf den Websites der einzelnen Kon-
zerntöchter im Karrierebereich sowie auf
der Karriereseite des Mutterkonzerns

AUSWAHLVERFAHREN
Für Interviews mit der Personal- und Fachabteilung, gelegentlich 
– je nach Position – ein Assessment-Center beim einstellenden 
Konzernunternehmen. Trainees werden nach Gesprächen und  
manchmal einem AC eingestellt, sofern sie im Unternehmen nicht 
durch Praktika oder Abschlussarbeiten bekannt sind

ThyssenKrupp auf Facebook

ThyssenKrupp auf Twitter

Junior Professionals. Begehrt sind insbesondere Kandidaten mit in-
genieurwissenschaftlichem Hintergrund. Bevorzugte Fachrichtungen 
sind Maschinenbau, Fahrzeugtechnik, Chemieingenieurwesen/Ver-
fahrenstechnik, Elektrotechnik, Metallurgie/Werkstoffwissenschaften 
sowie Wirtschaftsingenieurwesen und Wirtschaftswissenschaften.

Hochschulabsolventen. ThyssenKrupp stellt jährlich rund 300 
Hochschulabsolventen ein. Der Konzern benötigt vor allem Maschi-
nenbauer, Elektrotechniker, Werkstoffwissenschaftler, Metallurgen, 
Wirtschaftsingenieure, Verfahrenstechniker und auch Betriebswirte. 
In allen Geschäftsfeldern können Hochschulabsolventen direkt oder 
über verschiedene Trainee-Programme einsteigen. Dabei wird der Be-
rufseinstieg durch berufsbegleitende, fachspezifische Seminare und 
individuelle Fördermaßnahmen unterstützt.

Die Vergütung richtet sich nach den jeweiligen Tarifsystemen 
der einzelnen Konzerngesellschaften. Kontakt können Hochschüler 
frühzeitig an Universitäten und Fachhochschulen oder auf Messen 
und Veranstaltungen aufnehmen, wo der Konzern mit Mitarbeitern 
vor Ort ist. Die Termine stehen auf der Karriere-Website.

Abschlussarbeiten. ThyssenKrupp betreut regelmäßig Diplom-, 
Bachelor- und Masterarbeiten, die eine Relevanz für die Praxis des 
Unternehmens haben. Interessenten sollten sich direkt an die einzel-
nen Konzerngesellschaften wenden, da Diplomarbeiten nicht zentral 
vergeben werden. Die Arbeiten werden üblicherweise vergütet, Ver-
einbarungen darüber werden aber individuell getroffen. Promotionen 
werden im Doktorandenprogramm „Your Innovation“ unterstützt.

Praktikanten. Praktika werden im technischen und kaufmännischen 
Bereich vergeben. Gute Abitur- und Studienleistungen sowie die Mo-
tivation, sich im Unternehmen zu engagieren, sind Einstiegskriterien; 
Initiativbewerbungen sind durchaus erwünscht. Gern gesehen ist es, 
wenn die studentischen Praktikanten für mindestens drei Monate im 

Unternehmen bleiben. Aller-
dings sind – als Zugeständ-
nis an die neuen Studienord-
nungen der Bachelor- und 
Masterstudiengänge – auch 
kürzere Zeiträume oder In-
tervalle möglich. Wer bereits 
ein mehrmonatiges Prakti-
kum im Konzern absolviert 
hat, kann im Anschluss als 
Werkstudent weiter für das 
Unternehmen tätig sein. 
Wer sehr erfolgreich ein 
Praktikum bei ThyssenKru-
pp absolviert hat, wird in 
das Praktikantenprogramm 
„Next Generation“ aufge-
nommen.

Deutschlandweit haben 
auch Schüler die Möglich-
keit ein Praktikum zu absol-
vieren, um einen ersten Ein-
blick in die Praxis erhalten. 

Die Bewerbungen richten Schüler an die jeweiligen Werke vor Ort.

Azubis/Duales Studium. Jedes Jahr sucht das Unternehmen deutsch-
landweit rund 3.700 Auszubildende. Derzeit wird in insgesamt 50 
gewerblichen, technischen und kaufmännisch Berufen ausgebildet. 
Die Bandbreite reicht vom Industrie- und Bürokaufmann über den 
Industriemechaniker, Mechatroniker, Werkstoffprüfer, IT-Systeme-
lektroniker bis hin zum technischen Zeichner. Darüber hinaus bietet 
ThyssenKrupp zahlreiche Duale Studiengänge sowohl im technischen 
als auch im kaufmännischen Bereich an.
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http://www.thyssenkrupp.com/
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https://twitter.com/thyssenkruppjob


GehaltGehälter

Her mit den 
Mäusen!             

Tarifvereinbarung hin, Arbeitsvertrag her. Wer 
sich für seine Arbeit gut bezahlt fühlen will, 

muss langfristig selbst die Initiative ergreifen 
und das Gespräch mit dem Chef suchen. Job-

guide-Gehaltsexpertin Ulrike Heitze erklärt, wie 
sich Einkommen generell zusammensetzen und 

wie eine Gehaltsverhandlung erfolgreich wird.  

Cash
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Gehalt

�Wie wichtig sind  
Gehaltsverhandlungen? 

Sehr. Vergütungsexperten sind sich einig, dass für qualifizierte Posi-
tionen Tarifverträge immer weiter an Bedeutung verlieren und bald 
jeder nur noch das verdient, was er sich selbst eingehandelt hat. Mitt-
lerweile ist es in vielen Unternehmen Usus, für Fach- wie für Füh-
rungskräfte Ziel- und Bonusvereinbarungen zu schließen und Jah-
resgespräche zu führen. In dem Zusammenhang wird dann ohnehin 
regelmäßig über Leistung und Gehalt gesprochen.  

Und schon aus Karrieregründen sollte man das Thema gelegent-
lich beim Chef aufs Tapet bringen, denn die Diskussion übers Gehalt 
ist ein Teil der Selbstvermarktung und gehört mit zum Job. Die 
Wertigkeit eines Mitarbeiters wird nach wie vor wenig char-
mant in Geld bemessen: Wer wenig verdient, ist weni-
ger angesehen. Wer nie Ansprüche anmeldet, wird 
auch nie in seinem Wert wahrgenommen. Des-
halb dienen Gehaltsgespräche nicht nur dem 
finanziellen Weiterkommen, sondern auch 
der Imagebildung – und sollten entspre-
chend professionell angegangen werden.

�Wonach bemisst sich das Gehalt? 

Das Gehaltsniveau in Unternehmen ist hierzulande stark beeinflusst 
von drei Faktoren: der Unternehmensgröße, der Region und der 
Branche. Schwanken die Gehälter in vergleichbaren Positionen ohne-
hin schon um bis zu 20 Prozent – je nachdem zum Beispiel, wie man 
sich im Gehaltsgespräch geschlagen hat –, so werden sie durch diese 
Kriterien noch mal kräftig auseinander gezogen. 

Am stärksten schlägt dabei die Unternehmensgröße durch: je grö-
ßer, desto besser wird verdient. Das liegt zum einen daran, dass große 
Unternehmen mehr Hierarchiestufen haben, zum anderen, weil die 
Teams und damit die Personalverantwortung größer sind. Der Ver-
gütungsspezialist Compensation Partner hat zum Beispiel ermittelt, 
dass ein BWL-Trainee in einer Firma mit weniger als 100 Ange-

stellten im Durchschnitt 28.900 Euro pro Jahr verdient. Ein Un-
ternehmen mit bis zu 1.000 Beschäftigten würde ihm für den 

gleichen Job schon 6.300 Euro mehr zahlen. Und in Läden 
mit mehr als 1.000 Mitarbeitern kann er im Schnitt so-
gar mit 42.800 Euro rechnen.

Allein schon dieser Umstand ist Grund genug, bei 
jeder einzelnen Bewerbung den Gehaltswunsch zu über-
denken und entsprechend dem potenziellen Arbeitgeber 
neu zu recherchieren. Fatal wäre es, immer mit den glei-
chen Forderungen ins Gespräch zu gehen.

�Wie schlägt sich die Region nieder?

Im europäischen Vergleich zwar eher moderat ausgeprägt, ist das re-
gionale Gefälle bei den Einkommen in Deutschland aber dennoch 
ein Faktor, den man bei Gehaltsgesprächen im Hinterkopf haben 
sollte. Denn: Wer sich bei einem Wechsel „vom Land“ in eine Hoch-
preisstadt wie München, Hamburg oder Frankfurt zu billig einkau-
fen lässt, kriegt später Probleme mit der Finanzierung seines Alltags. 
Grundsätzlich gilt: Im Süden wird besser bezahlt als im Norden, im 
Westen besser als im Osten und in der Stadt mehr als auf dem platten 
Land. Die Online-Jobbörse Stepstone nimmt in ihrem Gehaltsreport 
2017 eine Vierteilung Deutschlands vor: Die Bundesländer mit dem 
niedrigsten Gehaltsniveau sind danach alle Ost-Bundesländer außer 
Berlin. Etwas besser, aber immer noch unterdurchschnittlich wird in 
Niedersachsen, Berlin und Schleswig-Holstein verdient. Ein leicht 
überdurchschnittliches Gehaltsniveau haben Hamburg, Bemen, das 
Saarland und Rheinland-Pfalz. Die höchsten Gehälter werden grund-
sätzlich in Hessen, Bayern, Baden-Württemberg und Nordrhein-
Westfalen gezahlt. Wie stark die regionalen Unterschiede jeweils 
ausgeprägt sind, hängt von der Branche ab, aber die Tendenz ist 
überall in etwa gleich. 

Welchen Einfluss hat die 
Wahl der Branche?

Neben der Firmengröße und 
der Region spielt die Bran-
che bei der Einkommens-
höhe eine entscheidende 
Rolle. Zum einen, weil es 
den Wirtschaftszweigen unter-

AZUBI-GEHÄLTER NACH TARIF
Branche West Ost

Anlagenmechaniker/-in 951 939

Automobilkaufleute (Industrie) 762 589

Bankkaufleute 964 964 

Bauzeichner/-in 739 666

Bürokaufleute (Industrie) 877 802

Elektroniker/-in  
Automatisierungstechnik 947 936

Elektroniker/-in Maschinen-  
und Antriebstechnik (Industrie) 955 939

Fachinformatiker/-in 891 835

Groß- und Außenhandelskaufleute 818 764

Informatikkaufleute 888 816

Industriekaufleute 924 866

Konstruktionsmechaniker/-in 957 939

Mechatroniker/-in 947 936

Mediengestalter/-in (Digital/Print) 877 840

Medienkaufleute (Digital/Print) 798 774

Mediz. Fachangestellte/-r (Freie Berufe) 730 730

Metallbauer/-in 642 520 

Systemelektroniker/-in 624 580

Tourismuskaufleute 642 642 

Vermessungstechniker/-in 
(Öffentl. Dienst) 878 878

Ausgewählte Lehrberufe, Durchschnittsangaben pro Monat in Euro für das erste Lehrjahr,  
Stand: 2016  Quelle: Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn
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schiedlich gut geht, zum anderen, weil sie sich historisch bedingt un-
terschiedliche Gehaltsniveaus leisten. Ein Beispiel: Nach Erhebungen 
der VDI-Nachrichten kann ein Ingenieur als Einsteiger im Fahrzeug-
bau mit rund 50.300 Euro rechnen. Für die gleiche Position wären 
im Baugewerbe 41.500 Euro zu bekommen. Zu den Gutbezahler-
Branchen mit überdurchschnittlichen Gehältern zählen traditionell: 
Banken und Finanzdienstleister, Pharma-, Chemie- und Biotechbran-
che, Medizintechnik, Automobil, Luftfahrt- und Halbleiterindustrie, 
IT und Elektrotechnik, Anlagen- und Maschinenbau, Kosmetik und 
Konsumgüter, Unternehmensberatung, Energieunternehmen und 
Versicherer. Im guten Mittelfeld liegen Medien und Presse, Beklei-
dung, Textil und Handel, Teile der Bauwirtschaft sowie die Telekom-
munikation.

Chronisch schwach auf der Brust sind die Gehälter in Werbung 
und PR, Logistik, Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung (sofern 
man nicht gerade bei den Großen der Branche landet), Personalbera-
tung, öffentlichem Dienst, Touristik, Recht sowie Zeitarbeit, Hand-
werk, Gastronomie und Hotellerie. Grundsätzlich schlagen sich die 
Branchenunterschiede stärker in den Gehältern sehr spezialisierter 
Positionen wie im Vertrieb, in Forschung und Entwicklung oder in 
der Konstruktion nieder. Branchenübergreifende Funktionen wie Per-
sonaler sind weniger stark betroffen. Da orientieren sich Unterneh-
men nicht so stark an der eigenen Branche, sondern am Gesamtar-
beitsmarkt. 

Ingenieure auf Stellensuche treffen es in Sachen Gehalt derzeit in 
den Bereichen Chemie und Pharma am Besten. Dort verdient nach 
einer Studie der VDI-Nachrichten ein Projektingenieur mit Berufser-
fahrung im Schnitt rund 59.200 Euro. Auf den weiteren Plätzen der 
Vergütungshitliste folgen der Fahrzeugbau mit 56.800 sowie die IT 
mit 54.400 Euro und die Elektronik/Elektrotechnik mit rund  53.800 
Euro. Schlusslichter bei der Vergütung der Ingenieure bleiben tradi-
tionell das Baugewerbe und die Ingenieur- und Planungsbüros mit 
45.000 beziehungsweise 44.600 Euro. 

�Warum verdienen Frauen weniger?

Wenn man ganz bösartig sein will: weil sie selber schuld sind. Perso-
naler berichten, dass Frauen sich für den gleichen Job oft zehn bis 15 
Prozent billiger einkaufen lassen als Männer, eine McKinsey-Studie 
hat sogar mal 20 Prozent ermittelt. Das fängt schon beim Berufsein-
stieg an: Gehen Absolventinnen im Schnitt von einem Monatsbrutto 
von 2.800 Euro aus, gehen die Kommilitonen mit 3.460 Euro vor 
Augen ins Rennen. Und auch später in Gehaltsverhandlungen mit 
dem Chef sind Frauen schneller zufrieden als Männer, wie Studien 
und Berichte von Personalverantwortlichen zeigen. 

Aber natürlich ist das nur eine Seite der Wahrheit. Fakt ist auch, 
dass Frauen durch Babypausen oder Teilzeitjobs wertvolle Karrierezeit 
„verlieren“ und in dieser Zeit diverse Gehalts- und Beförderungsrun-
den aussetzen. Darüber hinaus begeistern sie sich öfter für schlechter 
bezahlte Branchen und Berufsbilder oder landen in kleineren Firmen.  

Das alles erklärt gewisse Gehaltsungerechtigkeiten dennoch nicht: 
Nur zwei Drittel des sogenannten Gender Gaps von 21 Prozent las-
sen sich auf Elternzeit & Co. zurückführen, ein Drittel – also ganze 
sieben Prozent Gehaltsdefizit – bleibt „mysteriös“. Tröstlich: Je höher 
der Job in der Hierarchie angesiedelt ist, desto geringer fielen die Ge-
haltsunterschiede aus, stellt die Managementberatung Kienbaum fest. 

Und insgesamt erkennen sie über die Jahre hinweg einen Trend zur 
Besserung. Umso wichtiger gerade für Frauen, immer wieder Gehalts-
verhandlungen zu führen. 

Um welche Beträge geht’s im Jobgespräch?

In der Regel wird über Jahresgehälter verhandelt, manche Unterneh-
men rechnen Weihnachts- und Urlaubsgeld in diese Summe ein, an-
dere nicht. Die exakte Zusammensetzung sollte man daher vor Ver-
tragsunterschrift unbedingt klären, weil ein Missverständnis leicht ein 
paar Tausend Euro pro Jahr kostet. Ebenso zu vereinbaren: Gibt es 
leistungsabhängige Boni? Welche Leistung wird dafür erwartet? Er-
scheint sie Ihnen realistisch und annähernd erfüllbar? Gibt es Alters-
vorsorge, Jobticket, Kantinenzuschuss oder ähnliches?

Welche Rolle spielen variable Gehälter?

EINSTIEGSGEHÄLTER* FÜR 
HOCHSCHULABSOLVENTEN
Branche unteres            

Quartil**
Mittel-       
wert**

oberes
Quartil**

Banken 43.000 50.000 58.000

Automobil 43.000 48.000 53.000

Pharma/Healthcare 43.000 48.000 53.000

Unternehmensberatung 42.000 48.000 51.000

Luft- und Raumfahrt 41.000 48.000 53.000

Finanzdienstleistung 39.000 48.000 53.000

Chemie/Verfahrenstechnik 40.000 48.000 53.000

Elektrotechnik 39.000 47.000 52.000

Versicherungswirtschaft 39.000 46.000 49.000

Anlagenbau 39.000 46.000 49.000

Maschinenbau 39.000 45.000 49.000

Energiewirtschaft 38.000 45.000 50.000

Stahlindustrie 39.000 45.000 50.000

Konsumgüterindustrie 39.000 44.000 50.000

Telekommunikation 38.000 44.000 48.000

IT 37.000 43.000 46.000

Steuerber./Wirtsch.prüfung 37.000 42.000 47.000

Transport,Logistik, Verkehr 36.000 41.000 44.000

Forschung 36.000 41.000 44.000

Handel 33.000 39.000 43.000

Bauindustrie 33.000 38.000 42.000

Medien 30.000 37.000 42.000

Tourismus 27.000 33.000 38.000

Marktforschung/Werbung 27.000 33.000 36.000
* Jahresgehalt in Euro, gerundet. Quelle: Absolventa.de/Statista.de, 2017 

** Unteres/Oberes Quartil = Ein Viertel der Befragten verdient schlechter/besser. Mittel-

wert (Median) = Jeweils die Hälfte verdient schlechter/besser.
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Seit einigen Jahren 
auf dem Vormarsch ist 

die variable Vergütung. Waren es 
früher nur leitende Angestellte, die 

erfolgsabhängige Boni oder Prämien be-
kamen, hat sich dieser Vergütungsbaustein 

auch bei Fachkräften mittlerweile etabliert. 
Eine Kienbaum-Studie ergab, das aktuell 92 Pro-

zent der der Mitarbeiter aus den oberen Führung-
setagen, 84 Prozent der Manager und auch 75 Pro-

zent der operativen Mitarbeiter teilweise variabel – also 
geknüpft an berufliche Erfolge – bezahlt werden. Allerdings 

fallen die Anteile sehr unterschiedlich aus: Während im Top-
management fast ein Viertel des Einkommens nicht fix ist, sind es bei 
Führungskräften 13 Prozent des Verdienstes. Bei Spezialisten machen 
Boni & Co rund 11 Prozent des Gesamtpakets aus. In einigen Funk-
tionen, wie Marketing oder Vertrieb, können es aber auch mehr sein. 

Grundsätzlich gilt: Im ersten Berufsjahr fallen variable Gehalts-
bestandteile wie Prämien oder Bonuszahlungen noch eher gering aus, 
außer möglicherweise bei Marketing- und Vertriebsjobs. Aber ab dem 
zweiten Jahr etablieren sich immer mehr variable Vergütungsbestand-
teile, die nur bei Erreichen einer bestimmten individuellen Leistung 
oder einem geplanten Erfolg des Unternehmens gezahlt werden.

Leider neigt so manch geiziger Chef dazu, die Trauben so hoch 
zu hängen, dass es unmöglich ist, die volle Prämie zu bekommen. 
Hier sollte man – sofern machbar – frühzeitig gegensteuern und auf 
Ziele pochen, die mit ein bisschen Anstrengung (die darf der Chef 
schon verlangen) auch zu schaffen sind. Clever sind Teilziele: Wer zum 
Beispiel 50 Prozent der Anforderung geschafft hat, erhält 50 Prozent 
der Prämie etc. Um sich bei der Zielerfüllung nicht allzu sehr zu ver-
zetteln, sollte man nicht mehr als etwa fünf Ziele vereinbaren.

Weil die jüngere Mitarbeiter-Generation aber nicht so besonders 
scharf auf variable Vergütungen ist, hat das Boni-Tempo etwas nach-
gelassen. Mitarbeiter pochen wieder deutlich öfter aufs Festgehalt 
und verzichten dafür auf hohe Boni. Und viele Unternehmen kom- Fo
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men diesen Wünschen auch verstärkt nach. 

�Was kann ein Jobwechsel bringen?

Vor Jahren war es ziemlich normal, dass man sich beim Jobwechsel 
auch finanziell deutlich verbesserte. Das ist heutzutage nicht mehr 
die Regel, sondern hängt sehr vom Einzelfall ab. So hat in manchen 
Branchen wie etwa bei den Banken und im Fahrzeug- und Maschi-
nenbau zwischenzeitlich mal eine mehr oder weniger große „Gehalts-
korrektur“ bei den Neueinstellungen getobt, die die Unternehmen 
nun in unterschiedlichem Tempo aufholen. Und noch ist auch nicht 
bei allen der Fachkräftemangel angekommen, der die Gehälter nach 
oben treibt. Besonders wenn sich sehr Berufserfahrene nochmal umo-
rientieren, kann es deshalb möglich sein, dass sie im neuen Job nur 
schwer auf gleichem Niveau anknüpfen können, geschweige denn 
einen großen Einkommenssprung hinlegen. Eine gute Vorrecherche 
zum aktuellen Gehaltsniveau in der angepeilten Branche ist da hilf-
reich. Manche Branchen sind auch so stark im Wandel begriffen – et-
wa durch technologische oder strukturelle Entwicklungen –, dass es 
vor allem von der Passgenauigkeit des Bewerbers abhängt, wie viel für 
eine neue Stelle drin ist. 

Je spezialisierter die Stelle und je seltener und stimmiger der Be-
werber, desto größer die Chancen auf das lange Ende der Wurst. Des-
halb: Argumentieren Sie mit dem speziellen Mehrwert, den Sie durch 
Ihre Berufserfahrung für genau diesen einen Job mitbringen!

Muss der Gehaltswunsch in die Bewerbung?

Fordert eine Stellenanzeige einen Gehaltswunsch, wäre es dumm, die 
Bitte zu ignorieren. Formulieren Sie kurz und bündig wie etwa „Ich 
möchte rund xy Euro verdienen“ oder „Mein Gehaltswunsch liegt bei 
etwa xy Euro, wobei ich diesen Betrag vom Aufgabenumfeld abhän-
gig mache.“ Natürlich kann man sich auch über den Wunsch hinweg 
setzen, muss aber damit rechnen, dass das den Personaler verärgert 
und man sich rauskegelt, bevor es richtig losgeht. Ist man der heiß 
begehrte Kandidat schlechthin, wird der Personaler darüber hinweg 
sehen, aber in engen Jobmärkten macht man sich damit nur selbst 
das Leben schwer. Viele Personalabteilungen telefonieren bei interes-
santen Bewerbern dem noch offenen Gehaltswunsch nach. Ergo hat 
man durchs Weglassen nichts gewonnen, außer dass der Personaler 
mehr Arbeit hat. Überflüssig.

Wann geht’s im Jobgespräch ums Gehalt? 

Wurde bis zum Ende des ersten Treffens das Gehalt von Seiten des 
Unternehmens noch nicht angesprochen, bringen Sie es aufs Tapet, 
ohne es groß auszuwalzen oder gar eine Zahl in den Raum zu werfen. 
Ein neutrales „Ich nehme an, die vertraglichen Konditionen werden 
wir in unserem zweiten Termin besprechen“ reicht. Ziel des Ganzen 
ist lediglich, dem Personaler zu signalisieren, dass man dem Thema 
die nötige Wichtigkeit beimisst. Richtig verhandelt wird in der Regel 
erst beim zweiten Termin. Bis dahin soll sich das Unternehmen erst 
mal so richtig in Sie verlieben und Sie unbedingt haben wollen. Das 
bessert Ihre Chance auf ein brauchbares Einstiegsgehalt.
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Was, wenn der Personaler nach dem Gehaltswunsch 
fragt?
Farbe bekennen und eine Summe nennen. Bevor Sie aber eine Zahl in 
den Ring werfen, sollten Sie sorgfältig recherchieren, wie die Branche 
zahlt, wie solch eine Position vergütet wird und wie es der Firma geht. 
Zapfen Sie möglichst viele Quellen an. Die Infos brauchen Sie auch, 
um ein Angebot der Firma einschätzen und Einwände des Personalers 
gegen Ihre Zahlen parieren zu können. Wichtig: Wischiwaschi-Wün-
sche – „Irgendetwas zwischen 35.000 und 50.000 Euro“ – sind we-
nig hilfreich und auch klein kariertes Feilschen um den letzten Euro 
kommt ganz schlecht an.

�Darf ich schummeln, wenn der Personaler 
nach meinen früheren Gehalt fragt?

Mit einer hübsch hohen Hausnummer ins Gehaltsge-
spräch zu gehen, erleichtert einem natürlich 
das Pokern um ein interessantes Ein-
stiegsgehalt. Allerdings ist die Wahr-
scheinlichkeit groß, dass der Perso-
naler es spitz kriegt, wenn man bei 

den früheren Bezügen ordentlich übertreibt. Die Unternehmen wis-
sen in der Regel zumindest grob, was die Konkurrenz so zahlt. Und 
spätestens beim Jobantritt, wenn die Personalabteilung die Steuer- 
und Sozialversicherungsdaten erhält, werden allzu große Flunkereien 
auffallen. Lügen haben dann mitunter verdammt kurze Beine. Das 
macht keinen guten Eindruck während der Probezeit.

Zum Glück ist der Gehaltsbegriff aber ein bisschen dehnbar, 
denn neben Grundgehalt und Boni etc. werden oft ja auch noch Al-
tersvorsorge, Vermögenswirksame Leistungen, Kindergartenbeiträge 
oder Tankgutscheine gezahlt. Solche Sachleistungen machen aktuell 
14 bis 15 Prozent der Gesamtvergütung bei Fachkräften aus, schreibt 
das Institut für angewandte Arbeitswissenschaft. Tendenz steigend. 
Im weitesten Sinne könnte man diesen Gegenwert mit gutem Gewis-
sen auch noch einbeziehen, wenn der Personaler nach dem alten Ge-

halt fragt. Dann wäre man nicht kompromittiert, wenn später 
mal nachgefragt wird. Ergo: Ein bisschen hochstapeln 

funktioniert, aber man darf es nicht überreizen.
Alternativ kann man auch versuchen, – nett 

verpackt – die Aussage zu verweigern. Wer 
beispielsweise mit der neuen Stelle aufstei-

gen würde, die Branche oder die Unter-
nehmensgröße wechselt, kann mit Fug 

und Recht argumentieren, dass die Po-
sitionen nicht vergleichbar sind. Wer 

sein altes Gehalt angibt, sollte keinen 
Zweifel daran lassen, dass er sich 
mit der neuen Stelle auch finanziell 
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verbessern möchte.  

Wie viel Verhandlungsspielraum  
haben Berufseinsteiger?

Die Verhandlungsposition eines Kandidaten bestimmt sich auch im 
Bewerbungsgespräch nach dem Prinzip von Angebot und Nachfra-
ge: Wer mit seinem Spezialwissen auf eine ganz bestimmte Stelle wie 
angegossen passt, hat bessere Karten als ein durchschnittlich ausge-
bildeter Mitbewerber und kann bei seinem Einkommenswunsch ein 
bisschen kräftiger zulangen.

Grundsätzlich haben Unternehmen aber ziemlich genaue Vorstel-
lungen, innerhalb welcher finanziellen Bandbreiten sie sich bei einer 
Position bewegen können, ohne sich ihr internes Gehaltsgefüge zu 
zerschießen. Doch ob grünes Licht schon am oberen Ende der Band-
breite gegeben wird oder der Bewerber billig eingekauft wird, hängt 
von dessen Passgenauigkeit ab. Und natürlich von seinem Geschick, 
seine Vorzüge entsprechend rüberzubringen. 

Was bei Personalern zieht, sind Alleinstellungsmerkmale, Spezi-
alistentum. Gute Noten, Praktika und Auslandserfahrung bringen 
mittlerweile viele Bewerber mit. Das entscheidende I-Tüpfelchen 
sind Themen und Know-how, mit denen das Unternehmen etwas an-
fangen kann. Wer „nur“ ein Durchschnittsstudium mitbringt, muss 
noch deutlicher an seinen I-Tüpfelchen feilen, wenn er ernsthaft ein 
Spitzengehalt fordern möchte. 

Mit der Erfahrung wächst das Einkommen zügig. Verdient 
ein Projektingenieur laut einer Erhebung des VDI während 
der ersten beiden Jahre im Job im Schnitt 46.400 Euro, 
werden daraus in den Jahren drei bis fünf 51.000 Eu-
ro. Sechs bis zehn Jahre Berufserfahrung werden im 
Mittel schon mit 57.100 Euro honoriert. Und 
so weiter...

Gibt’s für ‘nen Master-Ab-
schluss mehr?

Tatsächlich haben Master-
Absolventen gegenüber den 
Bachelor-Kollegen nach 
wie vor leicht die Nase 
vorn. Im Schnitt rund 
zehn bis 15 Prozent. 
So ermittelte das Ver-
gütungsportal gehalt.de 
zum Beispiel für BWLer 
Einstiegsgehälter von 
durchschnittlich 39.000 
Euro mit einem Bachelor-
Abschluss und 46.000 Euro 
mit einem Master-Abschluss. 
Das gleiche Verhältnis fanden sie 
zum Beispiel auch bei frisch-
gebackenen Naturwissen-
schaftlern – 43.400 zu 
48.600 Euro –  und 
bei Geisteswissen-

schaftlern mit 29.900 zu 32.600 Euro.  
Fairerweise muss man aber bedenken, dass Bachelor-Absolventen 

früher in den Beruf gehen und deshalb auch schon früher verdienen. 
Nach wie vor mehr Gehalt – gut einige Tausend Euro im Jahr – gibt es 
für einen Doktortitel, sofern er im Job Vorteile bringt (Management-
positionen) und nicht ohnehin essenziell für den Beruf ist (Chemiker 
oder Ärzte). Die gehalt.de-Studie ermittelte, dass für Juristen und In-
genieure die Promotion am lukrativsten ist.

�Wie stark darf ich  
eigentlich pokern?

Um beim Zielgehalt herauszukommen, ist es normal, dass man zu 
Beginn noch ein Quäntchen drauflegt, um sich herunterhandeln zu 
lassen. Wer aber mehr als 20 Prozent über dem realistischen Wert an-
setzt, kegelt sich aus dem Rennen. Und: In für 
ein Unternehmen schwierigen Zeiten 
empfiehlt sich exzessives Feil-
schen nur, wenn man 
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Ein gutes Gespräch über Geld

Gehaltsgespräche mit dem Chef sind 
kein Selbstläufer, auch nicht – und ei-
gentlich erst recht nicht –, wenn man sich 
duzt, regelmäßig zusammen Biken geht 
und sich blind versteht. Letztlich geht 
es immer um das Verkaufen der eigenen 
Leistung, um Macht und Geld. Da hört die 
Freundschaft meist auf. Deshalb ist eine 
sorgfältige Vorbereitung auf den Termin 
Pflicht. Schon allein, weil hier Amateur auf 
Profi trifft. Der Vorgesetzte ist in der Regel 
von Berufs wegen der geübtere Verhand-
ler, trainiert darin, sein Gegenüber dorthin 
zu manövrieren, wo er es hinhaben will. 
Da schadet es also nicht, vorher für ein 
bisschen Waffengleichheit zu sorgen.

Eine ordentliche Vorbereitung
Klären Sie die Rahmenbedingungen 
für Ihre Gehaltsforderung: Wie geht 
es Ihrem Unternehmen? Was wissen Sie 
über die aktuellen Gehaltsrunden in der 
Firma? Wie liegen Sie mit Ihrem Gehalt in 
der Branche/im Vergleich zu Kollegen? 
Auch wenn es bei Gehaltsgesprächen 
immer nur um Ihre Leistung geht, helfen 
Ihnen die Infos, Killerphrasen zu parieren. 
Tragen Sie Ihre Leistungen der letzten 
Monate zusammen und ziehen Sie kritisch 
Bilanz. Wie gut waren Sie? Was haben Sie 
erreicht? Wie sieht es mit den vereinbar-
ten Zielen vom Vorjahr aus? Geschafft 
oder gerissen? Woran könnte der Chef 
herummäkeln?
Dann üben Sie. Entwerfen Sie eine Dra-
maturgie und einen Gesprächseinstieg, 
überlegen Sie, wie Sie auf Einwände rea-
gieren. Legen Sie sich Argumente zurecht 
und sprechen Sie sie probehalber auch 
mal laut aus. Bitten Sie Freunde, den Chef 
zu mimen und auf störrisch zu machen.

Die richtige Begründung
Gute Argumente sind: ein Projekt 
gerade erfolgreich beendet, Umsatz/
Kundenzahlen gesteigert, Extraschichten 
geschoben, Kosten eingespart, ein neues 
Produkt entwickelt, mehr Verantwortung 
übernommen, den Karren aus dem Dreck 
gezogen, durch besonderes Engagement 
neue Aufträge reingeholt/Märkte erfolg-
reich erschlossen. 
Schlechte Argumente sind: die gleiche 

Leistung wie immer gebracht, schon lange 
keine Erhöhung bekommen, die ande-
ren kriegen auch mehr, alles ist so teuer 
geworden, ein Projekt ist zwar super 
gelaufen, liegt aber länger zurück.

Bereiten Sie Ihrem Chef die Argumente 
mundgerecht auf. Ist er ein Zahlentyp, 
rechnen Sie ihm Ihren Mehrwert des 
letzten Jahres vor. Braucht er eher einen 
langsamen Einstieg, richten Sie Ihre 
Gesprächsdramaturgie entsprechend aus. 
Verbraten Sie Ihre besten Gründe nicht 
gleich am Anfang, Sie brauchen noch 
Futter gegen mögliche Einwände.

Ein gutes Timing
Ihr Ziel ist, den Chef bei guter Laune 
anzutreffen. Deshalb den Termin strate-
gisch geschickt legen. Gute Zeiten sind 
dienstags bis donnerstags, später Vor-
mittag oder früher Nachmittag, zeitnah 
an guten Leistungen, in ruhigen Phasen. 
Schlechte Zeiten: montags und freitags 
wegen der Wochenendnähe, in Bilanz-, 
Messe- und anderen Stressphasen, im 
zeitlichen Umfeld mit Entlassungsgesprä-
chen, unmittelbar nach Ihrem oder seinem 
Urlaub, weil er Ihre Leistungen nicht 
mehr präsent hat, abends beim Bier. Und: 
Gespräche zwischen Tür und Angel sind 
Gift. Deshalb: Mindestens eine Stunde 
einplanen lassen und dem Chef ein paar 
Tage Vorbereitungszeit geben.

Das eigene Ziel
Stecken Sie vorher Ihren Gehalts-
wunsch ab: Wie viel mehr wollen Sie 
verlangen? Muss es Festgehalt sein 
oder könnten Sie auf cheffreundlichere 
Alternativen ausweichen: variabler Bonus 
an Ihren oder den Unternehmenserfolg 
geknüpft, steuerbegünstigte Extras wie 
Jobticket, Tankgutscheine, Altersvorsorge 
oder Kindergartenplatz? Stecken Sie sich 
ein Minimalziel.

Mit Argumenten kontern
Chefs bügeln – besonders in wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten – Gehaltswün-
sche gerne einfach mal so ab. Da sollten 
Sie nicht gleich klein bei geben, sondern 

Ihre gute Vorrecherche bemühen. Wie 
schlecht geht es der Firma wirklich?  
Hat er Recht, konzentrieren Sie sich in 
der Argumentation auf Ihre eigenen, 
individuellen Verdienste, halten bei den 
Forderungen den Ball aber flach und 
bringen möglicherweise Alternativen wie 
Weiterbildung ins Spiel. Für Leistungsträ-
ger – werden Sie als solcher in Ihrer Firma 
gesehen? – ist auch bei knappen Kassen 
ein Pott für mehr oder weniger große 
Gehaltserhöhungen vorgesehen. Je ein-
zigartiger/dringender Ihre Qualifikation, 
desto mehr Spielraum haben Sie.
Will Ihnen der Chef einen Vergleich mit 
den Leistungen und dem Gehalt der Kolle-
gen aufdrängen, kontern Sie: „Ich möchte 
hier nur über meine Leistungen sprechen. 
Und die waren im vergangenen Jahr…“

Nachbereitung ernst nehmen
Bleiben Sie hartnäckig und stecken 
Sie eine Niederlage professionell weg. 
Wenn gar nichts geht: Versuchen Sie es 
nicht mit dem Kopf durch die Wand oder 
Erpressung. Stimmen Sie einer Vertagung 
zu, zurren Sie aber gleich einen neuen 
Termin fest –am besten in einem halben 
Jahr. Und lassen Sie bis dahin nicht in Ihren 
Leistungen nach. 
Bedenken Sie: Beim nächsten Mal wird es 
für den Chef mit dem Vertrösten schwie-
riger.
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auf die Stelle wie die Faust aufs Auge passt und das entsprechend rü-
berbringen kann. Eine Vorrecherche zur Lage der Firma ist also sehr 
sinnvoll. Geht es dem Unternehmen blendend, dürfte man etwas 
entspannter verhandeln können. Aber: Ein gutes Gehalt rückt eine 
Firma nicht allein deshalb raus, weil die Auftragsbücher voll sind oder 
der „War of Talents“ immer stärker tobt. Ein Kandidat muss schon 
glaubhaft verkaufen können, dass er eine gute Investition ist. Deshalb: 
Wer anspruchsvolle Forderungen stellt – realistisch müssen sie so oder 
so sein –, braucht gute Argumente. Punkten können Sie mit Spezial-
kenntnissen oder -fähigkeiten, die für den diskutierten Job gebraucht 
werden: je passgenauer, desto wertvoller. 

Wie werden Azubis 
bezahlt?

In Deutschland wird das Gros 
der Azubis nach Tarifvertrag be-
zahlt. Ist ein Betrieb keinem Tarif 
angeschlossen, so orientiert sich 
das Unternehmen meist trotzdem 
an der für die Branche üblichen Aus-
bildungsvergütung. Lediglich in Ni-
schenberufen werden Lehrlinge ohne 
diese Vorgaben bezahlt. Dumping ist 
da nicht ausgeschlossen.

Im Jahr 2016 stiegen die 
Lehrlingsgehälter in den mei-
sten Wirtschaftszweigen um 
3,2 Prozent im Westen und 4,9 
Prozent im Osten an. Im Schnitt 
verdient ein westdeutscher Azubi 
im ersten Lehrjahr 777 Euro. Bis zum 
dritten Lehrjahr steigt das Gehalt auf 
durchschnittlich 942 Euro. Sein ost-
deutscher Kollege verdient mit 727 
beziehungsweise 882 Euro leicht we-
niger.

Die Spannen bei den Gehältern 
unterscheiden sich um mehrere Hun-
dert Euro zwischen den einzelnen 
Branchen und Lehrberufen. Generell 
gilt: In Industrie und Handel wird bes-
ser bezahlt als im Handwerk oder in den 
freien Berufen. Während beispielsweise 
ein westdeutscher Industrie-Azubi über 
alle seine Lehrjahre auf einen Schnitt von 
929 Euro monatlich kommt, beendet sein 
Handwerkskollege mit 210 Euro weniger sei-
nen Monat. 

�Erhalten Praktikanten eine Bezah-
lung?

Das Mindestlohngesetz, das seit Januar 2015 gilt und 
zurzeit 8,84 Euro pro Stunde vorsieht, gilt – mit gewis-
sen Ausnahmen – auch für Praktikanten. Danach muss 

für jedes freiwillige Praktikum, das länger als drei Monate dauert, 
von Beginn an der Mindestlohn gezahlt werden. Das wären bei einer 
40-Stunden-Woche rund 1.400 Euro pro Monat. Keinen Anspruch auf 
den Mindestlohn haben Studierende bei einem Pflichtpraktikum und 
bei einem freiwilligen Praktikum, das maximal drei Monate dauert.  
Aber auch dann müssen sich Praktikanten wohl kaum Sorgen ma-
chen, dass sie für lau arbeiten müssen. Die allermeisten Unternehmen 
zahlen ihnen trotzdem einen kleinen Obulus. 

Die Personalberatung Clevis hat in einer Studie dazu folgende 
Zahlen ermittelt: Fast 97 Prozent aller Praktikanten erhalten für ihren 
Einsatz im Unternehmen ein Gehalt. Im Schnitt sind das etwa 1.000 
Euro. Pflichtpraktikanten verdienen dabei leicht unterdurchschnitt-
lich und kommen im Mittel auf rund 900 Euro. Wer ein freiwilliges 
Praktikum absolviert kann dagegen schon im Schnitt mit 1.200 bis 

1.300 Euro rechnen. 
So schön eine hohe Vergütung fürs Studibudget 

auch ist, so klar sollte man immer im Hinterkopf 
haben: Viel Geld bedeutet meist auch viel Arbeit – 

und wenig Spielraum zum Lernen. Nicht selten wer-
den Praktikanten als Mitarbeiterersatz angeheuert. Sie 

sollen dann Arbeit wegschaffen und nicht viele kluge Fragen 
stellen. Hier muss jeder abwägen, wo er die Grenze ziehen 

will.
Gilt für ihr Praktikum nicht das Mindest-

lohngesetz, haben Studierende in Sachen 
Vergütung keinen großen Verhandlungs-
spielraum, in der Regel folgen Arbeit-
geber ihren hausinternen Vorgaben. 
Grundsätzlich gilt: Je größer der Laden, 
desto eher werden Praktikanten bezahlt 
und desto höher fällt das Salär aus. Und 
spezialisierte Praktika – zum Beispiel im 
Projektmanagement  – machen sich fürs 
Renommee wie für den Geldbeutel besser 
bezahlt als unspezifische Stippvisiten à la 
Mädchen für alles. 

Tipp: Wer an ein Unternehmen gerät, 
das gar nichts zahlen will, kann versuchen, 
eine Bezahlung in Naturalien herauszuhan-
deln: Monatsticket, Essensgeld, Rabatte auf 
die Produkte, die das Unternehmen herstellt, 
Fachliteratur, Benzingutscheine. Viele nicht-
monetäre Zuwendungen kann ein Unterneh-
men steuermindernd absetzen – was dem Chef 

die Sache vielleicht ein bisschen schmackhaft 
macht.

�Wie hoch fallen  
Gehaltserhöhungen  
in der Regel aus? 

Das kommt ganz darauf an. Zum einen natürlich auf die 
wirtschaftliche Lage des Unternehmens. Und zum ande-

ren auf die eigene Position in der Firma. Gehaltserhöhungs-
runden sind in den Unternehmen selbst in wirtschaftlich 

schwierigen Zeiten im Budget eingeplant – nur eben nicht für 
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LINKS

� Immer aktuelle Infos zu Gehaltszahlen: www.jobguide.de  
unter „Gehalt“

� Gehaltsstatistiken nach Berufsbildern, Branchen etc., Gehaltsver-
gleich:  www.gehaltsvergleich.com und www.gehalt.de 

� Einkommensdaten für Ingenieure: www.ingenieurkarriere.de

� Aktuelle Tarifabschlüsse (WSI-Tarifarchiv): www.boeckler.de

� Deutsche Gehälter: www.lohnspiegel.de

� Internationale Gehälter: www.wageindicator.org

jeden Mitarbeiter in gleicher Höhe. 
Wirtschaftlich lief es in 

Deutschland in den letzten Jahren 
recht rund. Das wirkt sich positiv 
auf die Gehaltsentwicklung aus: So 
planten die Unternehmen laut ei-
ner Kienbaum-Studie für 2017 eine 
Durchschnittserhöhung drei Prozent. 
Trotzdem werden nicht alle Mitar-
beiter das gleiche Plus aushandeln 
können. Auf die individuelle Leistung 
kommt es an. Das Spektrum reicht von 
Inflationsausgleich bis plus fünf, sechs 
Prozent.

Offen für Erhöhungen sind Unter-
nehmen bei Leistungsträgern, die sie 
halten und besonders motivieren wollen. 
Wer bei der Analyse seiner eigenen Lei-
stung und seiner Rolle im Unternehmen 
feststellt, dass er nur als kleines Licht 
durchgeht, sollte den Ball generell eher flach 
halten und eher um zwei, zweieinhalb Prozent 
verhandeln.
Und: Bevor es ab zum Chef geht, sollte man 
ein kritisches Auge auf den Zustand der Fir-
ma werfen. Manchen geht es blendend, andere 
knapsen herum, weil sich etwa die Regeln für ihr 
Geschäft gerade elementar ändern. Dort, wo die 
Existenz eines Unternehmens auf dem Spiel steht, 
sollten Gehaltswünsche warten. Gespräche sollten dann 
nur in Angriff genommen werden, wenn man wirklich unschlag-
bare Gründe hat und als absolutes Top-Personal gilt.  

Ich werde nach Tarif bezahlt. Kann ich trotzdem 
individuell um mehr Gehalt verhandeln?

Aber klar doch. Gerade in den ersten Berufsjahren, in denen noch 
viele als Fachkraft eingesetzt und per Tarif bezahlt werden, sind au-
ßertarifliche Zulagen nicht unüblich. Darüber hinaus geht es auch 
immer darum, in welche Tarifgruppe jemand mit seinen Qualifika-
tionen und Erfahrungen einsortiert wird. Da besteht durchaus Ver-
handlungsspielraum. Später, wenn der Aufstieg ins Führungskräftela-
ger erfolgt, wächst man meist aus dem Tarif raus und muss das Gehalt 
komplett selbst verhandeln.

Wie oft darf ich nach einer Gehaltserhöhung fra-
gen?

Suchen Sie das Gespräch mit dem Chef regelmäßig – Pi mal Daumen 
alle ein bis zwei Jahre –, aber nur, wenn es tatsächlich etwas zu be-
lohnen gibt. Wer nur Durchschnitt abliefert, hat keinen Nachschlag 
verdient. Denken Sie daran: Gehaltsverhandlungen sollen nicht nur 
mehr Geld bringen, sondern dienen auch der Leistungskontrolle, der 
Positionsbestimmung und nicht zuletzt der Imagebildung.

Ulrike Heitze
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Ein starker Auftritt

Vorbereitung: Welche Art der Bewerbung  
ist gewünscht?
Ihre Bewerbung ist eine Bitte um Eintritt, Ihre Visitenkarte. Entspre-
chend bedeutsam ist ein starker erster Auftritt – mit guten, aussage-
kräftigen Texten, einer ansprechenden Optik, vollständigen Unterla-
gen und dem richtigen Ansprechpartner. 

Die Infokästen in den Unternehmensporträts dieses Jobguide ge-
ben Auskunft über Namen und Kontaktadressen der Ansprechpartner 
und meist auch über die gewünschte Form der Bewerbung. Grund-
sätzlich gilt: Während Großunternehmen fast immer auf die elektro-
nische Verarbeitung von Bewerbungen setzen, gibt es bei kleinen und 
mittelständischen Unternehmen eher noch Anhänger des „papierenen 
Prozesses“. Was natürlich damit zusammenhängt, dass Großunter-
nehmen sechsstellige Zahlen von Bewerbungen pro Jahr verwalten 
müssen. Bei kleineren Unternehmen ist der Prozessdruck nicht ganz 
so hoch, steigt allerdings auch zunehmend an.

Technische Prozesse verstehen und nutzen

Wichtig beim Verfassen einer digitalen Bewerbung ist, zu verstehen, 
was nach dem Abschicken damit passiert. Das wiederum hängt davon 
ab, ob es sich um eine Bewerbung auf eine konkrete Stelle oder um ei-
ne Initiativbewerbung handelt. Eine direkte Stellenbewerbung landet 
meist mit allen beigefügten Daten in einer Datenbank und wird so 
dem für die Ausschreibung verantwortlichen Recruiter zur Verfügung 
gestellt. Je nach Leistungsfähigkeit der eingesetzten Software werden 
dann die Bewerberdaten mit den Anforderungen in der Ausschrei-
bung verglichen. 

Faustregel: Je mehr Bewerbungen bei einem Unternehmen ein-
gehen, umso automatisierter erfolgt dieser Abgleichprozess. In einem 
abgestuften Verfahren (Suche, Selektion nach A-, B- und C-Kandi-
daten) trifft der Recruiter dann eine Vorauswahl, die er dem Entschei-

der für die Stelle im Bewerbermanagementsystem oder schriftlich zur 
Verfügung stellt. Dieser trifft zusammen mit dem Recruiter eine Vo-
rauswahl der Kandidaten, die zum persönlichen Gespräch eingeladen 
werden.

Je nach Ergebnis des Auswahlverfahrens werden die persönlichen 
Daten dann bei Ablehnung gelöscht, für statistische Zwecke anony-
misiert oder sind bei Einstellung Basis der Personaldaten.

Eine Initiativbewerbung landet meist in einer Datenbank und 
kann im Bedarfsfall mit Suchabfragen gefunden werden. Diese Be-
werbungen werden meist sechs Monate aufbewahrt, bevor die Arbeit-
geber den Bewerber – oft per Mail – dazu auffordern, seine Registrie-
rung in dem Datenpool erneut zu bestätigen oder zu löschen.

Im besten Fall bedeutet das für einen Bewerber, dass er über seine 
Qualifikationsmerkmale sehr viel schneller und objektiver ausgefiltert 
wird als etwa über eine Papierbewerbung, da nur die faktischen Daten 
der Kandidaten verglichen werden. Im schlechtesten Fall ist das defi-
nierte Suchraster zu ungenau, so dass die Firmen nicht den bestmög-
lichen Mitarbeiter herausfiltern. 

Nach der ersten Runde der technischen Selektion der Kandidaten 
folgt dann erst die zweite Runde, in der der Personaler und/oder der 
Fachvorgesetzte mit seinem persönlichen Ermessen ins Spiel kommt. 
Da hier neben den in der ersten Auswahl herangezogenen Fakten nun 
auch die Persönlichkeit und Individualität in Bezug zur ausgeschrie-
benen Stelle geprüft werden, sind die Nuancen und die Passgenauig-
keit auf die Stelle nun relevant. Wer mehr über eine ausgeschriebene 
Stelle weiß und dieses Wissen zum eigenen Vorteil in der Bewerbung 
ausarbeitet, hat Vorteile. Zögern Sie daher nicht beim Unternehmen 
anzurufen, wenn Sie noch Fragen haben zu einer Stelle, auf die Sie 
sich bewerben wollen. Erstens sammeln Sie zusätzliche Informationen 
über die Stelle und zweitens können Sie am Telefon einen persön-
lichen Eindruck hinterlassen – wenn auch erst für die zweite Aus-
wahlstufe. Fo
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Der erste Eindruck von einem Bewerber wird in nur wenigen Sekunden geprägt. Deshalb 
müssen die Unterlagen − egal, ob in der herkömmlichen Papierform oder der digitalen  
Variante − formal und sprachlich tiptop sein. Zudem müssen Jobkandidaten, die sich per  
E-Mail oder Online-Formular bewerben, ihre Unterlagen zusätzlich so optimieren, dass  
sie die elektronische Vorauslese überstehen und es bis vor den Personaler schaffen.  
Jobguide erklärt, wie das geht und wie eine gute Bewerbung aussehen muss. 
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Erst Recherchieren

Bereiten Sie sich auf einen solchen Anruf beim Unternehmen ordentlich 
vor. Hingestammelte oder allzu banale Fragen, die sich auch mit einem 
einzigen Blick auf die Webseite hätten klären lassen, bringen keine 
Pluspunkte ein. Hilfreich ist zuvor auch eine erweiterte Recherche: Seit 
wann wird die ausgeschriebene Position schon beworben? Sind mehrere 
Stellen gleichzeitig zu besetzen? Wie aktuell ist die Anzeige selbst? 

Haben Sie all diese Informationen zu den an Sie gestellten An-
forderungen zusammengetragen, gilt es, sie sinnvoll mit Ihrer Vita zu 
verknüpfen und überzeugende Unterlagen daraus zu erstellen. Grund-
sätzlich besteht eine Bewerbung aus folgenden Elementen: Anschrei-
ben, Lebenslauf mit Foto, Zeugnisanlagen. Erweiterbar ist das Ganze 
optional um ein Deckblatt, eine Einleitungs- oder Profilseite, eine 
„Dritte Seite“ oder eine persönliche „Kurzpräsentation“ sowie eine 
Anlage-Übersicht.

Die E-Mail-/Online-Bewerbung:  
Schnell raus, aber nicht schnell verfasst 

Eine E-Mail-Bewerbung oder Bewerbung über ein Online-Formular 
auf einer Website hat grundsätzlich alle inhaltlichen und formalen 
Anforderungen zu erfüllen wie die Papierbewerbung. Unternehmen 
erwarten die gleiche Sorgfalt wie bei einer klassischen Bewerbung. 
Das gilt für Inhalt und Motivation der Bewerbung, aber auch für die 
Texte. Hüten Sie sich vor Massenmailings, vor kumpelhaften Formu-
lierungen. 

E-Mail-Adresse. Wichtig: Immer eine private E-Mail-Adresse 
benutzen, niemals die des aktuellen Arbeitgebers. Achten Sie darauf, 
dass Sie eine seriöse Adresse verwenden, die am besten aus Vor- und 
Nachnamen besteht.

Absender/Empfänger im Online-Verkehr. Grundsätzlich reicht 
die Angabe der E-Mail-Adresse als Absender aus (außer bei Online-
Formularen – die fragen genaue Daten ab). Es empfiehlt sich aber, die 
komplette Adresse inklusive Telefonnummern et cetera im Kopf des 

Anschreibens und unter „persönliche Daten“ im Lebenslauf aufzufüh-
ren. Schließlich soll sich der Personaler ja möglichst zügig bei Ihnen 
melden können. 

Anlagen/Attachments. Das Anschreiben sollte nicht direkt in die 
E-Mail sondern als Anlage gesendet werden. Doch was in die E-Mail 
schreiben? Hier empfiehlt sich ein freundlicher und motivierter 4-Zei-
ler, der gerne Teile aus dem Anschreiben aufgreifen kann. Es kann zum 
Beispiel die Motivation für die Bewerbung auf die ausgeschriebene 
Stelle eingegangen werden oder das vorgeschaltete Telefonat erwähnt 
werden. Es sollte immer bedacht werden, dass diese E-Mail eine Ar-
beitsprobe ist, da im Berufsalltag Begleitmails zu Attachments an der 
Tagesordnung sind. Also auch hier Sorgfalt walten lassen. 

Zeugnisse, Arbeitsproben und weitere Dokumente sollten immer 
eingescannt und als Anlage gesendet werden. Das PDF hat sich hier 
als Dateiformat durchgesetzt, da es bei diesem Format selten Probleme 
mit den Spamfiltern gibt. Entsprechende Programme finden sich gra-
tis zum Download im Internet. Die Anlagen sollten zusammen eine 
Größe von zwei Megabyte nicht überschreiten. Komprimierte Dateien 
(.zip etc.), die der Empfänger vor der Lektüre erst umständlich „entpa-
cken“ muss, sollten Sie vermeiden. Bei Datenbank-Bewerbungen ist es 
allerdings manchmal unumgänglich, komprimierte Dateien zu nutzen.

Online-Bewerbungsformulare. Großunternehmen setzen fast 
immer standardisierte Online-Bewerbungsformulare ein. Dabei sind 
„Drop-down“-Felder in den Formularen ein sicheres Zeichen dafür, 
dass eine Datenbank hinterlegt ist, die die Bewerbungen weiterver-
arbeitet und es den Mitarbeitern der Personalabteilung ermöglicht, 
Kandidaten-Listen zu erstellen und vorab zu bewerten. Deshalb: Nur 
wer ein solches Formular gewissenhaft und vollständig ausfüllt, kann 
überhaupt in die engere Wahl kommen. Ob Berufserfahrung oder 
Gehaltsvorstellung: Jede Frage sollte beantwortet werden. Unausge-
füllte Felder in Datenbanken bergen die Gefahr, dass man bei einer 
Recherche-Abfrage von der Personalabteilung nicht gefunden wird. 

Das perfekte Stichwort. Bei elektronischen Bewerbungsformu-
laren ist es noch viel wichtiger als bei Papierbewerbungen, Stichworte 
in den Text einzuarbeiten, nach denen der Personalmanager mit hoher 
Wahrscheinlichkeit sucht. Machen Sie sich also Gedanken, unter wel-
chen prägnanten Schlüsselbegriffen Sie gefunden werden möchten. 
Das soll nicht heißen, dass Sie ausschließlich verbale Flachheiten wie 
„leistungsorientiert“ oder „engagiert“ aneinanderreihen sollen. Hüten 
Sie sich aber davor, Ihre Qualifikationen in literarisch wertvollen, aber 
ungebräuchlichen Begriffen zu umschreiben, die kein Personaler der 
Welt jemals in eine Suchfunktion eingeben würde.

Wenn Sie als Key Accounter tätig waren, sollten Sie das auch so 
nennen – egal, wie das Ding auf Ihrer Visitenkarte hieß. Und wenn 
Sie einen Abschluss mit einem exotischen, fremdsprachlichen Titel 
oder in einem ungewöhnlichen Fach haben, sollten Sie ihn in eine 
hierzulande gängige Betitelung übertragen oder entsprechend um-
schreiben. Andernfalls wird Ihre Ausbildung unauffindbar in der Da-
tenbank versauern. 

Mappe, Papier & Co.: Liebe auf den ersten Blick 

Für Papierbewerbungen gilt der Grundsatz: ansprechend, übersichtlich 
und praktisch. Eine Kunststoffmappe in nicht allzu greller Farbe, mit 
durchsichtigem Deckblatt, bei der die Seiten mit einem Clip einge-
klemmt werden, ist deshalb eine gute – und auch bezahlbare – Wahl. Fo
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Das zwingende Format für Mappe und Unterlagen ist DIN A4. 
Andere Hoch- und Querformate sind zwar garantierte Hingucker, in 
Sachen Ablage, Weiterverarbeitung per Scanner oder beim hausin-
ternen Transport aber die Hölle. Ebenso umständlich zu handhaben 
– und deshalb ein No go – sind Klarsichthüllen für jedes einzelne 
Dokument. Investieren Sie lieber in stabiles, qualitativ hochwertiges 
80- oder 90-Gramm-Papier. Hübsch: Wenn beigelegte Kopien aus 
dem gleichen Papier bestehen, wirkt die Bewerbung wie aus einem 
Guss. Kopierstreifen und -schatten sind dabei natürlich ein absolutes 
Tabu. Unlesbare Elemente weisen auf mangelnde Sorgfalt hin. Auch 
wenn der Schriftenmarkt so einiges hergibt, sind Arial oder Times 
New Roman die Favoriten für Bewerbungsschreiben. Die Schriftgrö-
ße kann den Personaler schnell zu Rückschlüssen veranlassen: Penible, 
introvertierte Menschen quetschen ihre Bewerbung gern in winzigen 
Schriften aufs Papier (zehn oder elf Punkt). Wichtigtuer machen sich 
schon mal marktschreierisch mit einer 13er oder 14er Schrift breit. 
Der neutrale Weg ist eine 12-Punkt-Schrift. Schließlich soll der Perso-
naler möglichst zügig und problemlos Ihre Unterlagen erfassen kön-
nen. Dazu gehört auch: Nicht allzu viel unterstreichen, fetten und 
markieren. Gut dosiert und intelligent eingesetzt, verhelfen solche 
Hervorhebungen zu einer besseren und schnelleren Lesbarkeit. Zuviel 
davon bewirkt aber genau das Gegenteil: Ihre Unterlagen werden für 
Auge und Hirn unübersichtlich.  

Haben Sie trotz aller Regeln Mut zur individuellen Gestaltung. 
Mit einer persönlichen Note hebt sich die Mappe aus dem Stapel 
der Konkurrenten heraus. Umwerben Sie das Unternehmen zum 
Beispiel mit einem individuellen Eröffnungsblatt als erste Seite der 
Bewerbungsunterlage. Aufgebaut wie eine Werbeanzeige finden Na-
me, Position und Unternehmen Platz. Foto und Adressdaten runden 
das Bild ab. 

Die komplette Adresse inklusive Telefonnummer und E-Mail-
Adresse sollte an mindestens zwei Stellen Ihrer Bewerbung aufge-
führt sein: im Briefkopf des Anschreibens und an geeigneter Stelle 
im tabellarischen Lebenslauf – für den Fall, dass Ihre Unterlagen im 
Laufe des Bewerbungsprozesses mal getrennt werden.

Unternehmen legen Wert darauf, zu erfahren, ob Sie sich initia-
tiv bewerben oder aufgrund welcher redaktionellen Veröffentlichung 
oder Stellenanzeige. Geben Sie deshalb auf dem Deckblatt, falls Sie 
sich dafür entscheiden, und im Anschreiben immer das Medium an, 
durch das Sie aufmerksam geworden sind, und nennen Sie gegebe-
nenfalls den Titel der Stellenanzeige mit Kennziffer oder die Website.

Ein Deckblatt kann viel bewirken

Egal ob bei der Online Variante oder der Papierbewerbung, das 
Deckblatt ist für den Professional empfehlenswert. Es kann noch 
mehr beinhalten als das Bild und die Adresse. Auf dieser ersten Seite, 
die vor dem Lebenslauf erscheint bzw. bei einer E-Mail Bewerbung 
sogar die erste Seite im PDF sein sollte, bietet sich die Gelegenheit, 
Kompetenzen und Erfahrung auf einen Blick darzustellen. Dazu 
kann unter dem Bild eine Auflistung in Halbsätzen oder Schlagwor-
ten unter einer Überschrift „Ich biete Ihnen…“ oder „Meine Kern-
kompetenzen:“ erfolgen. 

Bis maximal sieben Punkte ist hier erlaubt. Darüber hinaus wird 
es wieder unübersichtlich. Was wird damit erreicht? Der Recruiter 
kann auf einen Blick erfassen, was Sie bieten. Er wird mit einer gehö-

rigen Portion Neugier an die Bewerbung herangehen. Auch bietet sie 
dem strukturierten Schnellleser unter den Recruitern (davon gibt es 
viele) den gewünschten ersten Überblick.

Das Anschreiben: Schnell auf den Punkt 

Das Anschreiben ist die eigentliche Visitenkarte. Es stellt bei Bewer-
bungen auf konkrete Stellenausschreibungen die Brücke zwischen An-
zeige und Lebenslauf her und soll als loser Brief auf der Mappe liegen. 

Weil es der allererste Kontakt ist, sollte diesem Teil der Bewerbung 
besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Halten Sie formale 
Standards der Briefgestaltung ein, also Orthographie, Grammatik 
und Zeichensetzung. Selbst ein fehlendes Komma kann unangenehm 
auffallen und wirkt nachlässig. Deshalb: Kompetente (!) Freunde bit-
ten, Korrektur zu lesen. 

Ein gutes Anschreiben zeigt in jedem Satz, warum der Bewerber 
qualifiziert für den Job und nützlich für das Unternehmen ist. Als 
Aufhänger dient im Idealfall die Anzeige oder – wie hier im Jobguide 
– ein redaktionelles Porträt des Arbeitgebers. Gehen Sie die Anforde-
rungen Punkt für Punkt durch, gerne auch gedanklich nach dem Mu-
ster: „Sie suchen …, ich biete …“. Beim Aufschreiben sollten Sie das 
etwas subtiler und sprachlich abwechslungsreicher formulieren, aber 
die Idee dahinter bleibt gleich. Das hat Vorteile: Erstens erkennt der 
Personaler blitzschnell, ob Ihr Profil zur Stelle passt. Zweitens zeigen 
Sie, dass Sie die Bedürfnisse des Unternehmens in den Mittelpunkt 
stellen – und nicht Ihre eigenen. Drittens bringt Sie diese Form dazu, 
aus dem Strauß Ihrer Kompetenzen jene Blüten zu präsentieren, die 
in der Nase des Unternehmens am verlockendsten duften. 

Die Frage nach dem Eintrittstermin sollten Sie konkret beantwor-
ten, auch die nach dem Wunschgehalt. Hierfür sollten Sie zuvor ent-
sprechend recherchiert haben, was für das Unternehmen, die Branche 
und die Position realistisch wäre. Sie können auf diesen Betrag noch 
eine Idee aufschlagen – quasi als Verhandlungsspielraum –, sollten 
aber beachten, dass Sie sich mit einer zu hohen Summe eine früh-
zeitige Absage einhandeln können. Beim Berufsumsteiger gilt übli-
cherweise das alte Gehalt bis maximal 10 Prozent mehr. Bedenken 
Sie bei der Angabe immer, dass der Jobwechsel die Chance auf eine 
Gehaltserhöhung birgt, die sonst oft schwer durchzusetzen ist. Somit 
sollte das neue Gehalt Ihrem Entwicklungspotential im neuen Job 
entsprechen. Die maximal 10 Prozent Regel greift jedoch nur, wenn 
Sie in der neuen Position ein ähnliches Aufgabengebiet haben werden. 
Geht der Jobwechsel mit einem Aufstieg einher, kann sich das Gehalt 
nach oben verändern. Das Gleiche im umgekehrten Sinne passiert bei 
einer Veränderung nach unten.

Ignorieren sollten Sie die Frage nach dem Gehaltswunsch jeden-
falls nicht. Es wird genügend willige Bewerber geben, die der Auf-
forderung des Unternehmens nachkommen. Manche Personalabtei-
lungen machen sich extra die Mühe und telefonieren die noch offenen 
Gehaltswünsche nach. Das macht aber allen Beteiligten nur Arbeit, 
und Sie haben dadurch nichts gewonnen. Ergo: Bekennen Sie in Sa-
chen Gehalt gleich Farbe. 

Im Anschreiben ist gesundes Selbstbewusstsein genauso nützlich 
wie eine klare Beweisführung mit Fakten. Belegen Sie Ihre Erfolge 
mit Zahlen: mit Noten, mit Umsätzen, mit Kundenzahlen. Verweisen 
Sie auch auf bestimmte Kompetenzen, die für die Stelle relevant sind. 
Unterm Strich preist sich der Bewerber als Problemlöser für das Un-
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ternehmen an. Das darf allerdings nicht überheblich und übertrieben 
wirken. Der Grat ist hier sehr schmal, also sorgfältig formulieren.

Sprachlich sollten Sie Passiv-Konstruktionen, Nominalstil, ver-
schachtelte Bandwurmsätze, ellenlange Aufzählungen und steifes Wis-
senschaftsdeutsch auf jeden Fall vermeiden. Aktiv formulierte Sätze 
mit vielen Verben und ohne Füllwörter wirken besser. Sie klingen dy-
namisch und beweisen Tatkraft und Initiative. Mehr als fünf Absätze, 
jeweils durch eine Leerzeile getrennt, sollten es insgesamt nicht sein. 

Der Gesamtumfang sollte eine Seite mit etwa 25 Textzeilen nach 
Möglichkeit nicht übersteigen. Nur Joberfahrene mit langem und 
reichhaltigem Berufsweg dürfen notfalls eine zweite Seite in Anspruch 
nehmen. 

Auch der Rahmen muss stimmen: Eine vollständige Betreffzeile 
(ohne „Betr.:“) beinhaltet die offene Stelle sowie das Medium, auf das 
man sich bezieht. Die Anrede im Anschreiben sollte nach Möglichkeit 
nie „Sehr geehrte Damen und Herren“ lauten. Besser ist, Sie finden 
im Vorfeld Ihren Ansprechpartner heraus und wenden sich im An-
schreiben direkt an diese Person.  

Die Formel „Mit freundlichen Grüßen/Freundliche Grüße“ eröff-
net den Abschluss. Darunter sollte eine Papierbewerbung mit blauer 
Tinte signiert werden. Den Vor- und Zunamen darunter gedruckt 
wiederholen. Bei einer elektronischen Bewerbung kann man die Un-
terschrift einscannen, das muss aber nicht sein. Die Anlagen müssen 
nicht einzeln aufgeführt werden. Das bloße Wort „Anlagen“ reicht. 

Bewerben Sie sich initiativ, so sollte dies aus dem Anschreiben 
hervorgehen. Unternehmen schätzen Mitarbeiter, die auf sie zukom-
men. Bei einer Initiativbewerbung besteht die Chance, sich inmitten 
deutlich weniger Konkurrenz zu präsentieren, als bei einer Bewerbung 
auf eine Stellenausschreibung. Wichtig ist, dass das Anschreiben er-
kennen lässt, dass sich der Bewerber über das Unternehmen und mög-
liche Einsatzgebiete gründlich informiert hat.

Diese sollten Sie auch im Anschreiben entsprechend eingrenzen. 
Mit einem allgemeinen „Initiativbewerbung für eine Position in Mar-
keting, Vertrieb, Produktion oder Organisation“ verkaufen Sie sich 
nicht gerade als Experte und Problemlöser.

Idealerweise können Sie einen Mitarbeiter oder Geschäftspartner 
des Unternehmens als Referenz und Anknüpfungspunkt nennen. 
Auch wenn Sie sich auf ein Telefonat mit der Personal- oder Fach-
abteilung beziehen können, ist das von Vorteil. Reine Blindbewer-
bungen treffen nur sehr selten ins Ziel. 

Der Lebenslauf: Für den schnellen Konsum 

Ein Leben im Zeitraffer, so übersichtlich und zielgerichtet wie mög-
lich – schließlich hat der Lebenslauf den Sinn, die wichtigsten Infor-
mationen zu Person und Werdegang prägnant auf zwei bis maximal 
drei Seiten zusammenzufassen. 

Die beste Wahl dafür ist ein zweispaltiger Aufbau mit Gliede-
rungsschwerpunkten und Daten links (ein Viertel der Seite) sowie 
Detailausführungen rechts. Akribische Datenaufzählung ist überflüs-
sig. Die Angabe von Monats- und Jahreszeiträumen reicht. Der Be-
rufserfahrene fängt in der Regel mit den aktuellen Daten an und geht 
dann in der Chronologie rückwärts. 

Ein traditionell chronologischer Lebenslauf ist nur Bewerbern zu 
empfehlen, die zuletzt schwere Zeiten durchgemacht haben. Wer in 
den letzten 24 Monaten nur Kurzjobs hatte oder nach dem Studium 

erst mal zwei Jahre Pause gemacht hat, tut gut daran, den Blick zu-
nächst in die (rühmlichere) Vergangenheit zu lenken.

Auch wenn man manche Lebensphasen gerne verschweigen wür-
de, gilt: Lücken von mehr als drei Monaten beflügeln die Phantasie. 
Nichts aufzuführen heißt: nichts oder etwas Minderwertiges getan. 
Nennen Sie lieber Ihre Lücken beim Namen und füllen Sie sie mit 
(sinnvollen) Aktivitäten. Verzichten Sie dabei auf negativ besetzte 
Aussagen wie „ohne Beschäftigung“. Besser ist hier zum Beispiel „Be-
rufliche Neu- oder Umorientierung“.

Und warum sollten Sie eine Reise, auf der Sie sprachlich und kul-
turell auch etwas für den Beruf gelernt haben, als reines Privatvergnü-
gen darstellen – und nicht als Bildungsreise? Warum sollten Sie eine 
Zeit ohne Arbeitgeber, in der Sie sich fortgebildet haben, als Arbeits-
losigkeit präsentieren – und nicht als Fortbildungsphase?

Allerdings muss diese Argumentation auch halbwegs in einem 
Bewerbungsgespräch Stand halten können. Einen zweiwöchigen Ski-
urlaub bekommen Sie Aug in Aug mit dem Personaler schlecht als 
Bildungsreise verkauft. Und ein einwöchiger Bewerbungskurs von der 
Arbeitsagentur geht bei Rückfragen kaum als Weiterbildungsphase 
durch. Ein wahrer Kern muss also schon vorhanden sein. Aber mit 
ein bisschen Nachgrübeln findet sich da oft mehr Berichtenswertes, 
als man anfangs dachte.

Unternehmen handeln Ihnen gegenüber nach demselben Prinzip. 
Keine Firma wird Ihnen verraten, dass das Unternehmen in der Krise 
war oder Ihr Vorgänger unter der Arbeitslast zusammenbrach. Viel-
mehr wird das Positive betont. Halten Sie es genauso. 

Es gibt auch Tricks, Lücken zu füllen, ohne gleich unehrlich zu 
sein: Wer seine Position im Januar 2007 verloren und eine neue im 
August 2007 angetreten hat, würde intuitiv im Lebenslauf schreiben: 

Firma A: 4/2005 – 1/2007
Firma B: 8/2007 - …
Das bedeutet: eine Lücke von sieben Monaten. 
Aber was, wenn man einfach den Monat weglässt und nur das 

Jahr benennt? 
Also so:
Firma A: 2005 – 2007
Firma B: 2007 – …
Dann ist die Lücke nicht mehr auf den ersten Blick sichtbar und 

man verhindert, dass man schon beim ersten Durchblättern aussortiert 
wird. Rechnen Sie aber damit, dass Sie im Vorstellungsgespräch nach 
dieser Zeit gefragt werden. Und diese sparsame Form der Datierung 
sollte sich natürlich dann durch Ihre kompletten Unterlagen ziehen. 

Meist wird der Lebenslauf quer gelesen – dem sollte man ent-
gegenkommen: im Telegrammstil verfassen, Füllworte streichen. 
Faustformel: eine bis zwei Informationen pro Zeile. Gliedern Sie nach 
Schwerpunkten: 

Persönliche Daten. Es gilt, sich immer nach dem Minimalansatz 
zu richten. Es reichen Name, Geburtsort, Familienstand und Ge-
burtsdatum. Angaben zur Konfession sind tabu. Angaben zur Nati-
onalität, insbesondere dann, wenn Sie nicht in Deutschland geboren 
sind, können sinnvoll sein. Verfügen Sie als Nicht-EU-Bürger über 
eine Arbeitserlaubnis, sollte diese Information nicht fehlen. 

Bildungsgang. Die Schulzeit sollte knapp abgearbeitet werden, 
Es reicht die weiterführende Schule. Bei Berufserfahrenen mit mehr 
als 10 Jahren Berufserfahrung, reicht die Angabe des letzten schu-
lischen Abschlusses. Zu den Angaben über das Studium gehören 
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Start- und Endzeitpunkt, Name und Ort der Hochschule, Studien-
richtung und Abschluss. Nur gegebenenfalls interessante Informati-
onen, wie das Thema der Abschlussarbeit, die Abschlussnote und die 
Interessenschwerpunkte, wenn sie die Berufserfahrung sinnvoll ergän-
zen. Übertragen gilt das auch für den Ausbildungsgang. 

Berufserfahrung. Alle Stationen nach Studium oder Ausbil-
dung müssen lückenlos dokumentiert werden. Neben Angaben 
zum Unternehmen und zur Funktion gehören drei bis fünf Aufga-
benbeschreibungen. Je länger die Station dauerte, desto detaillierter. 
Frühere Berufserfahrung ist das beste Verkaufsargument, solange sie 
zur Stelle passt. 

Zusatzqualifikationen. Geben Sie längere Weiterbildungsmaß-
nahmen an. Bei Seminaren oder Trainings ist wichtig, dass sie noch 
aktuellen Bezug haben. Alles, was älter als vier Jahre ist, können Sie 
meist weglassen.  

Sprachkenntnisse. Kenntnisse in Englisch sind heute eine Selbst-
verständlichkeit. Wenn sie über das Basiswissen hinausgehen, Sie ir-
gendwelche Zertifikate erworben haben, gehört das in den Lebenslauf. 
Dasselbe gilt für andere Fremdsprachen, vor allem, wenn die Firma 
international agiert. Dagegen kann eine fünfsprachige Bewerberin bei 
einem Unternehmen, das nur nationale Geschäfte betreibt, schnell als 
überqualifiziert gelten. In diesem Fall besser tiefstapeln. 

Nehmen Sie bei Ihrem Sprachvermögen Bewertungen vor. Üblich 
sind Abstufungen wie Muttersprachler, verhandlungssicher, fließend 
in Wort und Schrift, sehr gut, gut, (erweiterte) Grundkenntnisse. 

Bedenken Sie bei der Bewertung, dass es mittlerweile gang und 
gäbe ist, Teile eines Bewerbungsgespräches in einer Fremdsprache zu 
führen. Dann sollte Ihr fließendes Russisch auch tatsächlich annä-

hernd fließend ausfallen. Mittlerweile können auch die Angaben zu 
Sprachkenntnissen aus dem Kontext des europäischen Referenzrah-
mens benutzt werden. Diese bietet sich an, wenn eine entsprechende 
Qualifizierung in einem Sprachkurs erlangt wurde.

Besonderheiten/ Sonstiges Engagement. Bewerber machen 
sich häufig durch Zusatzangaben interessant und heben sich von der 
Masse ab. Wer als Vorsitzender eines Vereins oder einer gesellschaft-
lichen Runde tätig ist, beweist Einsatz. Mitgliedschaft in Sportverei-
nen ist ein Indiz für Teamfähigkeit. Eine ausgewogene Mischung an 
Hobbys zählt, es müssen nicht einmal die spektakulärsten sein. 

Achtung: Hobbys mit hoher Verletzungsgefahr, zum Beispiel 
Extremtauchen oder Kampfsportarten, sind nicht überall gerne ge-
sehen. Man fürchtet, Sie könnten für längere Zeit und auf Kosten 
des Arbeitgebers ausfallen. Hobbys anzugeben ist aber keine Pflicht. 
Behalten Sie Ihre Freizeitgestaltung lieber für sich, dann ist das auch 
völlig okay. 

Datum und Unterschrift. Wie das Anschreiben muss der Lebens-
lauf unterschrieben werden. Am besten, der besseren Optik wegen, 
mit blauer Tinte. Aber auch eine saubere Unterschrift mit Kugel-
schreiber ist okay.

Das Foto: Professionell sympathisch.

Neben den gebündelten Informationen ist das Foto der erste visuelle 
Kontakt: Deshalb keine Urlaubs- oder Amateur-Schnappschüsse ver-
wenden. Auch (schlecht ausgeleuchtete) Automaten sind ein No go. 
Bilder vom professionellen Fotografen sind nicht preiswert, aber eine 
gute Investition. Fo
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